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Expedition des Geſelligen. 


Umſchan. 


Eine Aufhebung des beſtehenden allgemeinen 

Wahlrechts wird gegenwärtig für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen in Leipzig vorgenommen. In Sachſen iſt der 
ortsſtatutariſchen Regelung bei Bildung der Stadtverordneten⸗ 
kollegien ein weitgehender Spielraum gewährt. Bisher 
beſtand nun in Leipzig das allgemeine gleiche Wahlrecht. 
Nachdem aber in neuerer Zeit mehrere induſtriereiche Vor⸗ 
orte mit ſtarker Arbeiterbevölkerung mit der Stadt vereinigt 
worden ſind, beſteht die Gefahr, daß die kommunale Ver⸗ 
tretung überwiegend in die Hände der Sozialdemokraten 
12 755 werde. So hat denn jetzt der Stadtrath eine gründ⸗ 
iche Aenderung des Wahlſyſtems vorgeſchlagen, die auch 
alle Ausſicht hat durchzudringen. Es ſollen nach preußiſchem 
Muſter drei Abtheilungen nach dem Betrag der direkten 
Gemeindeſteuern gebildet werden und jede dieſer Abtheilungen 
ein Drittel der Stadtverordneten zu wählen haben. 

Da möglicherweiſe die Erörterung über das allgemeine 
gleiche Reichstagswahlrecht demnächſt aktuellere Be⸗ 
deutung erlangt, jo ſei ein Ausspruch Eugen Richters der 
Vergeſſenheit entriſſen, welcher ein merkwürdiges Licht auf 
die Anſchauung dieſes Parteiführers über das allgemeine 
gleiche Wahlrecht wirft. In ſeinem Trinkſpruch beim Feſt⸗ 
mahl des Eiſenacher Parteitages forderte Herr Richter den 
„deutſchen Bürger“ auf zur Vertheidigung „ſeines Ein⸗ 
fluſſes auf das Staatsweſen“, auf den er ein Recht habe 
„nach dem Maaß ſeiner Intelligenz, ſeiner wirthſchaft⸗ 
lichen Tüchtigkeit und ſeiner Opferwilligkeit für das Gemein⸗ 
weſen.“ Herr Richter hat damit doch eigentlich angekündigt, 
daß er auch über das allgemeine und gleiche Wahlrecht mit 
ſich reden laſſen will. Der „Einfluß auf das Staatsweſen“, 
den der „Bürger“ ausübt, zeigt ſich doch wohl in der 
Hauptſache in der Ausübung des Wahlrechts. 

Im preußiſchen Miniſterium des Innern ſind Vor⸗ 
arbeiten für ein oder, wie es ſogar heißt, mehrere Geſetze 
gemacht worden, die auf Abänderung des Vereins 
und Verſammlungsrechts, wahrſcheinlich auch des 
Preßgeſetzes, hinauslaufen. Man kann vermuthen, daß 
der Miniſter des Innern dem Kaiſer darüber nächſtens 
Vortrag halten wird. Darauf unterliegen dieſe Entwürfe 
der Berathung und Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums 
und gehen dann dem Bundesrath zu. | 

Ueber die neue Reichs-Tabakſteuer-Vorlage tauchen 
von Zeit zu Zeit Meldungen auf, die mit Vorſicht zu ge— 
nießen ſind, da allem Anſcheine nach feſte Beſchlüſſe über 
die künftigen Sätze überhaupt noch nicht gefaßt ſind. 

Die Kommiſſion der Tabakarbeiter Berlins und 
Umgegend hatte zu Sonntag Vormittag fünf Verſamm⸗ 
lungen der Tabakarbeiter zur Einleitung der angekündigten 
Agitation gegen die weitere Mehrbelaſtung des Tabaks 
(insbeſondere durch die Fabrikatſteuer) einberufen. Der 
Vorſitzende der Agitationskommiſſion, Tabakarbeiter Bubry, 
ſprach über das Thema: „Die Mehrbelaſtung des Tabaks 
— 50000 Tabakarbeiter brotlos“ in Hoffmann's Feſtſälen. 
Er kritiſirte beſonders abfällig die fortlaufende Beun— 
ruhigung der Induſt rie. Die Tabakarbeiter, ſo führte 
des Redner aus, hätten es erfahren, wie die Mehrbelaſtungen 
gewirkt haben. Zum großen Theil ſei die Induſtrie ſchon 
von Nord⸗ nach Süddeutſchland verlegt und neue Anſtalten 
dazu würden getroffen, um möglichſt billige Arbeitskräfte 
ir bekommen. Andererſeits wären viele Tabakarbeiter nach 

merika ausgewandert. Die Zahl der in der Tabak⸗ 
induſtrie thätigen Arbeiter belaufe ſich für Deutſchland auf 
161000 und wenn die Hilfsarbeiter, wie Kiſtenmacher ꝛe. 
hinzugerechnet werden, müſſe die Zahl der von der Tabak⸗ 
induſtrie abhängigen Arbeiter auf mindeſtens 180000 ange⸗ 
nommen werden. Wenn der Konſum wirklich nur um , 
wie regierungsſeitig zugegeben, leiden würde, ſo bedeute 
das für 30000 Arbeiter Brotloſigkeit. Er Redner habe 
die Ueberzeugung, daß durch die in Ausſicht genommene 
Mehrbelaſtung dieſe Zahl ſich auf 50000 belaufen würde. 
Für jeden Wahlkreis im Lande ſollen die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zu den Verſammlungen eingeladen 
werden, welche von den Tabakarbeitern demnächſt veran⸗ 
ſtaltet werden, um gegen die höhere Tabaksſteuer Front 
zu machen. 

Im ungariſchen Magnatenhauſe iſt am Sonnabend 
ſchließlich das Geſetz über die freie Religionsaus⸗ 
übung in dritter Leſung mit allen gegen 20 Stimmen 
abgelehnt worden. 

Bei der Berathung des zweiten Abſchnittes über die 
geſetzlich anerkannten Konfeſſionen erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Dr. Wekerle ſich gegen einen Antrag Ferdinand 
Zichy's, den zweiten Abſchnitt über die geſetzlich anerkannten 
Konfeſſionen zu ſtreichen und die Regierung zu verpflichten, 
für die Anerkennung jeder neuen Konfeſſion die Zuſtimmung 
der Geſetzgebung einzuholen. Die Regierung halte an der 
vorgelegten Faſſung des Geſetzes feſt und werde ſich im 
Falle der Ablehnung derſelben (dieſer Fall iſt nun alio 
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eingetreten) gezwungen ſehen, dieſe Faſſung feiner Zeit 
nochmals dem Magnatenhauſe zu unterbreiten. Nach Ab⸗ 
lehnung des Antrages Zichy folgte die Berathung des 
dritten Abſchnittes: über die Freigebung der Konfeſſions⸗ 
loſigkeit. Der Kultusminiſter Eoetvoes führte aus, 
wo von einer Gewiſſensſache die Rede iſt, könne ein Zwang 
der Einreihung in eine gewiſſe Klaſſe nicht feſtgelegt werden; 
die Kinder konfeſſionsloſer Eltern müßten übrigens dem 
Geſetz zufolge eine religiöſe Erziehung erhalten. Auf die 
Aufforderung des Präſidenten, diejenigen, welche für die 
Vorlage in dritter Leſung ſtimmten, möchten ſich erheben, 
entſtand großer Lärm. Für die Vorlage erhob ſich kaum 
ein Drittel des Hauſes, worauf der Präſident die Vorlage 
für abgelehnt erklärte. 


Die Verwerfung des Geſetzes über die freie Religions⸗ 
ausübung im Magnatenhauſe bildet eine böſe Ueberraſchung 
für die Regierung und ihre Partei. Die wahre Urſache der 
Verwerfung liegt, wie der „Poſt“ aus Peſt gemeldet wird, 
in der Thatſache, daß zahlreiche Freunde der kirchenpolitiſchen 
Reformen, als deren Führer, der reformirte Biſchof Szaß 
und Graf Aladar Andraſſy auftraten, gegen die in dem 
Geſetze als zuläſſig erkannte Konfeſſionsloſigkeit entſchieden 
auftraten, vielmehr aufſtellten, daß jeder ungariſche Staats⸗ 
bürger irgend einer Konfeſſion angehören müſſe. Die Re⸗ 
gierung wird nun das Geſetz zur nochmaligen Berathung 
an das Abgeordnetenhaus „zurückleiten“; das Prinzip der 
Konfeſſionsloſigkeit aber — das iſt ſchon jetzt erkennbar — 
wird aufgegeben werden müſſen, wenn das Geſetz überhaupt 
zu Stande kommen ſoll. 

Ein Religions⸗Prozeß, deſſen Ausgang man be⸗ 
ſonders in evangeliſchen Kreiſen Schleſiens mit großer 
Spannung entgegenſah, iſt am 6. Oktober vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts in Breslau verhandelt worden. 
Der bekannte muthige Paſtor Friedich Wilhelm Thümmel 
aus Remſcheid war angeklagt wegen Beſchimpfung der 
katholiſchen Kirche und ihrer Einrichtungen durch eine am 
11. April in Breslau auf der Generalverſammlung des 
ſchleſiſchen Hauptvereins des evangeliſchen Bundes gehaltene 
Rede. Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof erkannte jedoch nach längerer 
Berathung auf koſtenloſe Freiſprechung des vom 
Rechtsanwalt Dr. Sello aus Berlin vertheidigten Angeklagten. 


Wir gedenken auf die Sache noch zurückzukommen, wenn 
der genaue Bericht vorliegen wird, für heute ſei nur feſt⸗ 
geſtellt, daß man auch dieſen Religions⸗Prozeß als eine 
Kraftprobe der katholiſchen Kirche gegen die evaugeliſche 
Kirche betrachtet hat. § 166 des Strafgeſetzbuches (über 
die Beſchimpfung der ſtaatlich anerkannten Religions⸗ 
gemeinſchaften, ihrer Gebräuche und Einrichtungen) beſteht 
thatſächlich in der Hauptſache zu Gunſten der katholiſchen 
Kirche. Die klerikale „Schleſ. Volksztg.“ z. B. darf unge⸗ 
ſtraft Luther ſchmähen, denn Luther iſt ja keine „Ein⸗ 
richtung“ der evangeliſchen Kirche! 

Von dem Verlaufe der Unterſuchung gegen die Unter⸗ 
offiziere der Ober feuerwerkerſchule dringt naturgemäß 
nichts in die Oeffentlichkeit. Es iſt keineswegs auöge- 
ſchloſſen, daß die Unteroffiziere, deren Unſchuld ſich er⸗ 
weiſen ſollte, ihre Oberfeuerwerkerkarriere ſpäter wieder 
aufnehmen können. Vorläufig allerdings iſt der be— 
treffende Kurſus an der Oberfeuerwerkerſchule 
aufgehoben worden, weil es nicht angängig wäre, den 
Unterricht je nach der Entlaſſung der 5 bruch⸗ 
ſtückweiſe wieder beginnen zu laſſen. Die Unſchuldigen 
werden alſo vorläufig zu ihren Truppentheilen 
zurückgeſchickt werden müſſen. Es iſt keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſie zu einem geeigneten ſpäteren Termin, 
zum 1. Januar etwa, wieder zur Schule einberufen 
werden; Beſtimmungen hierüber aber ſind noch nicht ge⸗ 
troffen und können auch gar nicht getroffen werden, bevor 
die Unterſuchung beendet und die Zahl der Schuldigen er⸗ 
mittelt worden iſt. Jedenfalls wird von der Militär⸗ 
behörde nichts verſäumt werden, um möglichſt Schnell 
die Schuldigen ausfindig zu machen und den Unſchuldigen 
die Freiheit und die Möglichkeit wiederzugeben, ihre Karriere 
fortzuſetzen. 

Seit einigen Tagen geht in Berlin das Gerücht, daß 
den Offizieren der Armee und der Marine der Beſuch des 
„Deutſchen Theaters“ wegen der Aufführung von 
Gerhart Hauptmann's „Weber“ verboten worden ſei. 
Der Direktion iſt auf ihre Anfrage bei der königlichen 
Kommandantur aber der Beſcheid geworden, daß dort von 
einem ſolchen Verbot durchaus nichts bekannt ſei. Eine 
Berliner Lokalkorreſpondenz weiß dazu noch zu berichten: 
„Es lag in der That die Abſicht vor, ein derartiges Ver⸗ 
bot beim Kaiſer durchzuſetzen, indeß lehnte dieſer den ihm 
unterbreiteten Vorſchlag kurzer Hand ab, nachdem er von 
dem Inhalte des Hauptmann'ſchen Dramas ſelbſt Kenntniß 
genommen hatte. 

Das Drama „Die Weber“, welches ein geſchichtliches 
Ereigniß, den Aufſtand der ſchleſiſchen Weber in den vier⸗ 
ziger Jahren ſchildert, iſt jest im Buchhandel zu haben und 
Jedermann kann das Stück, deſſen öffentliche Aufführung 
in Paris und Wien von der Polizeidirektion verboten 


iſt, leſen. 


Der erſte Akt der Weber ſpielt im Hauſe des Barchent⸗ 
fabrikanten Dreißiger zu Peterswalde in Schleſien. Die Weber 
— Männer, Frauen, Kinder — liefern das fertige Gewebe ab. 
Was ihre kraftloſen Geſtalten, ihr ungeſundes Ausſehen, ihre 


ärmliche Kleidung verrathen, zeigt auch ihr Wort und Gebahren: 
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chnung. 
ihr demüthiges Bitten um Vorſchuß, ihre ſchmerzliche Klage über 

die Abzüge, die ihnen wegen wirklicher oder angeblicher Mängel 
ihrer Arbeit gemacht werden — tiefſte Noth, entſetzliches Elend, 

Hunger und wieder Hunger. Ein Kind, das einen ſchweren Pack 

ſtundenweit hergetragen hat, wird vor Hunger ohnmächtig. Der 

alte Weber Baumert hat ein zugelaufenes Hündchen geſchlachtet, 

um es zu eſſen. Mit dieſer Bauernart kommt (im 2. Akt) Moritz 
Jäger zuſammen, ein ehemaliger Webergeſelle, nun entlaſſener 

Soldat. Er hat bei den Huſaren gedient. Von da draußen 

bringt er nicht nur ein wenig Geld mit, ſondern auch einen 
freien muthigen Sinn. Der Anblick des Elends, das ſeine Heimath⸗ 

enoſſen niederdrückt, empört ihn. Seine Stimmung theilt ſich den 
Inderen mit. „Moritz, Du biſt unſer Mann, Du kannſt leſen und 

ſchreiben. Du weeßt's, wie's um de Weberei beſtellt is. Du 

haſt a Herze fer de arme Weberbevölkerung. Du ſolltſt unſere 

Sache amal in de Hand nehmen dahier.“ Baumert meint: 

„'s mißt amal eener hingehn nach Berlin und mißt's 'n Keeniche 
vorſtell'n, wie's uns a ſo geht.“ Jäger: „Och nich ſo viel nutzt 

das, Vater Baumert. ’8 ſein er ſchon genug in a Zeitungen druf 
zu ſprechen gekommen. Aber die Reichen, die drehn und die 

wenden an Sache a jo... die überteifeln a beſten Chriſten.“ 

Der alte Baumert ſchüttelt den Kopf: „Daß ſe in Berlin den 
Pli nich hab'n.“ — „Is da gar kee Geſetze d'rfor?“ frägt der 

Häusler. Langſam taucht aus Jäger's Worten das Bild der 

Empörung hervor: „Wenn mir kennten's ufbringen, daß m'r 

zuſammenhielten, da kennt m'r a Fabrikanten aamal an ſolchen 
Krach machen ... da wärſch bald aus een'n ganz andern Loche 
pfeifen dahier.“ Und er lieſt ihnen das Lied vom „Blutgericht“ 
vor, das Weberlied, deſſen ungefüge Laute das Elend ſchildern 
— und den Zorn über das Elend. Hingeriſſen lauſchen die 
Armen. Raſend ſpringt der Alte empor: „Hier ſteh ich, 
Robert Baumert, Webermeiſter. Ich bin ein braver Menſch 

geweſt mei Lebe lang und nu ſeht mich an! Was hab ich davon? 
Wie ſeh ich aus? Was habn ſie aus mir gemacht?“ Der Häus⸗ 
ler ſchleudert ſeinen Korb in die Ecke und die Wuth ſtammelt 

aus ihm: „Und des muß anderſch wer'n, ſprech ich, jetzt uf der 

Stelle. Mir leiden's nimehr, mag kommen, was will.“ 

Den Ereigniſſen in Oſtaſien wendet man in Berlin 
geſpannte Aufmerkſamkeit zu und unterſchätzt nicht die Be⸗ 
ſorgniſſe, welche die Gährung in der chineſiſchen Bevölkerung 
für alle in China lebenden Fremden nahelegen. Zwiſchen 
England, Deutſchland und den übrigen Mächten ſchweben 
zur Zeit bereits Unterhandlungen über gemeinſame Maß⸗ 
regeln zum Schutze ihrer Unterthanen in China. Sie 
laſſen ein baldiges Einverſtändniß in dieſer Richtung er⸗ 
warten. 

Frankreich hat ſchon eine Verſtärkung feiner Flotte 
in den chineſiſchen Gewäſſern angeordnet. Außer dem 
Kreuzer „Isly“ haben noch zwei andere Kreuzer und das 
Kanonenboot „Lutin“ den Befehl erhalten, nach China in 
See zu gehen. 

Daß es mit dem engliſch⸗franzöſiſchen Konflikte wegen 
Madagaskar nicht viel auf ſich hat, wird jetzt allgemein 
angenommen; der plötzlich in London einberufene Miniſter⸗ 
rath hat wohl allein der Lage in China gegolten. Lord 
Roſebery, der engliſche Premierminiſter, hält ernſtliche 
Maßnahmen für nothwendig, um die Europäer vor Aus⸗ 
brüchen des Haſſes der Chineſen zu ſchützen. In England 
aber begnügt man ſich bekanntlich in ſolchen Fällen niemals 
damit, was unbedingt nothwendig iſt. Wenn es zu einem 
engliſchen Eingreifen im japaniſch⸗chineſiſchen Kriege kommen 
ſollte, ſo wird das jedenfalls in ſolchem Umfange erfolgen, 
daß die Engländer die Möglichkeit haben werden, auf die 
Erwerbung neuer Vortheile im fernen Oſten zu rechnen. 
Die engliſche Regierung wird gewiß weder Koſten noch 
Menſchenopfer ſcheuen, um dieſe Vortheile ſich zu ſichern. 

Namentlich iſt es Rußland, das einer engliſchen Landung 
und „zeitweiligen Beſetzung“ Chinas durch die Engländer 
mit Beſorgniß entgegenſieht. „Es wäre wünſchenswerth“, 
ſchreibt die „Pet. Gaſ.“, „daß abnedseitig mit den engliſchen 
Truppen in Hongkong auch Truppen anderer Mächte dort 
gelandet würden. Wenn nun ſchon einmal chineſiſche 
Städte beſetzt werden ſollen, ſo nicht allein von den Eng⸗ 
ländern. Jetzt iſt's noch Zeit, engliſchen Beſatzungsgelüſten 
vorzubeugen; in einer oder zwei Wochen dürfte es ſchon zu 
ſpät ſein.“ 

Kleine Eiferſüchteleien zwiſchen England und Rußland 
ſind in den japaniſchen Gewäſſern ſchon vorgekommen. 
Schiffe des Geſchwaders des ruſſiſchen Viceadmirals Tyrtow 
ſind von den Engländern ſozuſagen „beſpionirt“ worden, 
was ſich der Admiral ernſtlich verbeten hat; ja, 
er hat zu feuern gedroht, da er die Beobachtung durch 
ein engliſches Kriegsſchiff als einen Kriegsakt betrachtet. 

Auch Amerika ie von San Francisco einen Dampfer 
abgehen laſſen, doch iſt das wohl mehr Privatſpekulati on, 
denn der Dampfer hatte 200 Tonnen Blei in Barren für 
Japan an Bord, desgleichen eine große Menge Mehl für 
Japan und 200 Tonnen Getreide für China. 

In China ſelbſt hegt man große Befürchtung, daß die 
Japaner eine Landung auf chineſiſchem Gebiete verſuchen 
werden; die Wachen auf den Kriegsſchiffen und die Poſten 
in allen Häfen ſind deshalb verſtärkt worden. | 


Berlin, 8. Oktober. 


— Der Kaiſer hörte Freitag Abend in Hubertus⸗ 
ſtock den Vortrag des Reichskanzlers und nahm Son 
abend Mittag den Vortrag des Chefs des Militärkabinets 
entgegen. 

— Reichskanzler Graf von Caprivi iſt Freitag in 
e e aus Hubertusſtock nach Berlin zurück⸗ 

ekehrt. 
5 — Das Reichstagsgebäude iſt dieſer Tage durch die 
Mitglieder des Architektenvereins beſichtigt worden. Herr Boris 


ralh Wälldt war eigens aus Dresden, wohln er berelts 
übergeſiedelt iſt, nach Berlin gekommen, um die Führung zu 
übernehmen. Die architektoniſche Wirkung der inneren Aus⸗ 
geſtaltung läßt ſich jetzt bereits überſehen. Die Maurer, Stein⸗ 
metzen und Tiſchler haben ihre Arbeit faſt überall vollendet. 
Nur die Tapeziere und Dekorateure ſind noch dabei, die letzte 
Hand an die Ausſtattung zu legen. Kahle Wände ſieht man 
nur noch da, wo, wie in den Leſezimmern der Abgeordneten und 
an der Weſtwand des großen Sitzungsſaales, umfangreiche Wand⸗ 
gemälde vorgeſehen ſind. Der Architekten⸗Verein hat Herrn Bau⸗ 
rath Wallot zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. 

Frankreich. Präſident Caſimir⸗Perier iſt am letzten 
Sonntage mit ſeiner Gemahlin in einem vierſpännigen 
Landauer ohne militäriſche oder polizeiliche Begleitung 
nach dem Longchamps gefahren, um den Rennen beizu⸗ 
wohnen. Infolge des ſchönen Wetters und wegen des vom 
Gemeinderath geſtifteten neuen Preiſes hatte ſich eine außer⸗ 
ordentlich große Menſchenmenge eingefunden. Der Prä⸗ 
ſident wurde auf der ganzen Fahrt, namentlich auf dem 
a a lebhaft begrüßt. 

er frühere Miniſter des Innern, Raynal, hat am 
Sonnabend in Bordeaux eine Rede gehalten, in welcher 
er hervorhob, die Republik habe von ihren politiſchen Geg⸗ 
nern nichts mehr zu fürchten. Auch der äußere Friede 
ſei geſichert, nicht nur dank den militäriſchen Streitkräften 
Frankreichs, ſondern auch dank der friedlichen Geſinnung 
der europäiſchen Herrſcher. 

Portugal. Mehrere Marineoffiziere, die ſich durch 
eine Stelle der Thronrede verletzt fühlten, haben an 
das Land eine anonyme Proteſt⸗Kundgebung gerichtet. Der 
Drucker des Blattes wurde verhaftet. Andere diszipliua⸗ 
riſche Maßregeln find in Vorbereitung. Man ſpricht vom 
Abgang des Marineminiſters. 


Nußlaud. Die Familie des Zaren rüſtet ſich zur Reiſe 
nach Corfu. Mit der türkiſchen Regierung ſind bereits 
Verhandlungen wegen der Incognito⸗Durchfahrt des 
Zaren durch die Dardanellen eingeleitet worden. Für den 
Hall daß die kaiſerliche Familie nicht den ganzen Winter 
in Corfu bleiben wolle, iſt Algier als weiterer Aufenthalt 
in Ausſicht genommen. Der Zar leidet, wie jetzt verlautet, 
an einer ernſten Erkrankung der Nieren, allein die Anzeichen 
deuten eher auf einen Nierenkrebs, als auf die Bright⸗ 
ſche Krankheit, da bei dieſer kaum eine ſo merkbare Ver⸗ 
änderung in der äußeren Erſcheinung des Kranken und eine 
ſo ſtarke Abnahme des Gewichtes eintreten würde. Man 
ſchreibt die jüngſte Verſchlimmerung im Befinden des Kaiſers 
den zu häufigen, von Profeſſor Zacharjin angeordneten 
Aderläſſen zu, für welches altmodiſche Mittel der genannte 
ruſſiſche Arzt eine beſondere Vorliebe habe. 

Eine Fürbitte um die Geneſung und das Wohl⸗ 
ergehen des Zaren wurde vor einigen Tagen in der Kanzlei 
des Kriegsminiſteriums vor Beginn der Sitzung des Militär⸗ 
kabinets in Gegenwart des Kriegsminiſters abgehalten. Eine 
gleiche Fürbitte fand am ſelben Tage in der Kirche des 
Generalſtabes ſtatt. 

Einer Meldung des „Daily Telegraph“ zufolge ſoll der 
Zar mit der Abfaſſung einer Art politiſchen Teſta⸗ 
mentes beſchäftigt ſein. 

Griechenland. In dem Prozeſſe wegen der in Athen 
in dem Geſchäftshauſe der Zeitung „Akropolis“ vorge⸗ 
kommenen Ausſchreitungen find die angeklagten 86 Offi⸗ 
ziere am letzten Sonnabend einſtimmig freigeſprochen 
worden. Der ſtaatliche Kommiſſar hatte in der Verhand⸗ 
lung das Benehmen der Offiziere, ebenſo aber auch die 
unpatriotiſche Haltung der „Akropolis“ getadelt. 

Amerika. In politiſchen Kreiſen Waſhingtons glaubt 
man, daß Präſident Cleveland demnächſt in einer Bot⸗ 
ſchaft den Kongreß auffordern wird, ſeine Aufmerkſamkeit 
auf die Proteſte Deutſchlands und anderer Mächte be⸗ 
treffs des Zuckertarifs und auf die Nützlichkeit einer 
Abänderung des Tarifs zu richten. Vor Zuſammentritt 


— run | 


And der Provinz. 
Grandenz, den 8. Oktober. 

— Der Kaiſer verließ, wie ſchon berichtet, am Nach⸗ 
mittag des 4. d. Mts. das Jagdhaus Rominten. Bevor 
der Kaiſer den Hof des Jagdhauſes verließ, hielt er eine 
kurze Anſprache an die vor dem Jagdſchloſſe verſammelten 
Forſtbeamten, in welcher er ſeine große Befriedigung über 
die erzielten Jagdergebniſſe und ſeinen Dank für die ge⸗ 
er Bemühungen zum Ausdruck brachte. Indem er 
ie Hoffnung ausſprach im nächſten Herbſte wiederum 
ünſtige Reſultate verzeichnen zu können, nahm er mit dem 
fe: „Auf Wiederſehen im nächſten Jahre!“ Abſchied von 
der Umgebung, worauf ſich das kaiſerliche Gefährt unter 
lautem Hurrahrufen der verſammelten Forſtbeamten in 
Bewegung ſetzte. Wie verlautet, ſind mehrere der Forſt⸗ 
beamten vom Kaiſer durch prächtige Geſchenke ausgezeichnet 
worden; einigen ſind Ehrenhirſchfänger beſtimmt worden, 
Herr Forſtaufſeher K.⸗Theerbude erhielt ein Horn mit 
RAR ꝛc. Dem emeritirten Förſter Epha⸗Szittkehmen, 
welcher dem Kaiſer bei der Ankunft in Rominten zwei 
Geweihe, darunter das eines Zwanzigenders (Schaufler), 
den der Kaiſer in den Vorjahren in unſerer Haide erlegt 
Hat, überreichte, iſt als Andenken eine goldene Uhr zum 

Geſchenk gemacht worden. 

+ — Am 20. Oktober findet in Danzig eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Gewerblichen Centralvereins der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht Bericht⸗ 
erſtattung, Rechnungslegung, Etat für 1. Oktober 1894/95, Neu⸗ 
wahl von zwei Direktionsmitgliedern für die 4 Jahre 1894/98 
für den verſtorbenen Bürgermeiſter Hagemann (Danzig) und für 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Jalkowski (Graudenz), deſſen Wahlzeit 
abgelanfen iſt, ſchließlich etwaige Anträge von Mitgliedern, die 
vorher der Direktion mitzutheilen ſind. Am nächſten Tage 
ſchließt ſich hieran der Weſtpreußiſche Gewerbetag; auf 
der Tagesordnung ſteht der Bericht über die Hauptverſammlung 

3 Verbandes deutſcher Gewerbevereine in Karlsruhe der von Herrn 
Dr. Nagel erſtattet wird, Bericht über die Königs berger 
ewerbe⸗Ausſtellung 1895, Mittheilungen wegen einer Gewerbe⸗ 
usſtellung in Graudenz 1896 und ſchließlich Holz⸗ 
bu und Holz⸗Induſtrie in Weſtpreußen. An beiden 
Berhandlungstagen findet eine Ausſtellung von Arbeiten der 
ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule in Danzig ſtatt. 
— [Cholera.] Wie uns aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars mitgetheilt wird, iſt bei der am 5. d. M. 


in Tolkemit geſtorbenen Frau Reimann und bei der Schiffer⸗ 
frau Charlotte je Kind Fritz Werſchkull in Platenhof 
Cholera feſtgeſtellt. i 

Privatim erfahren wir, daß die Schifferfran Warſchkan 
und deren Kind unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt 
und in die Baracke zu Platenhof gebracht worden ſind. 


des Kongreſſes kann kein Schritt in dieſer Richtung erfolgen. 


in Tolkemit geſtorbenen Wittwe Koenig, ferner bei der gleichfalls 


3 Memel iſt die Cholera als er loſchen zu betrachten. 
n der Zeit vom 1. bis 4. Oktober find in der Stadt 
Warſchau 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle, im Gouvernement 
Warſchau 26 bezw. 7, vom bis 30. September im Gouv. 
Kaliſch 17 bezw. 9, vom 29. bis 30. September im Gouv. 
Petrikau 9 bezw. 4, vom 27. September bis 2. Oktober im 
Gouv. Radom 2 bezw. 2, am 28. und 29. September im Gouv. 
Lublin 8 bezw. 4, vom 29. September bis 2. Oktober im Gouv. 
Siedlez 2 Todesfälle vorgekommen. 


— Der Graudenzer Ruderverein veranſtaltete in 
dieſem Herbſt kein „Abrudern“ auf der Weichſel, ſondern am 
Sonnabend zur Feier des offiziellen Abſchluſſes der diesjährigen 
Ruderſaiſon in den oberen Räumen des „Löwenbräu“ einen 
Herrenabend, zu dem außer den ausübenden Ruderern 
auch eine große Anzahl paſſiver Mitglieder des Vereins er⸗ 
ſchienen waren. Die Zimmer waren mit Flaggen und Wimpeln, 
mit Ruder⸗Emblemen und ⸗Geräthen überaus anmuthig aus⸗ 
geſchmückt. In beſter Stimmung blieben die Ruderer und die 
unterſtützenden Freunde des edlen Ruderſports bei Speiſe und 
Trank, bei ernſten und heiteren Reden und bei dem Klange 
froher Lieder bis lange nach Mitternacht beiſammen. 


— Im Schützen haus ſaale, der ein neues Kleid 
angelegt hat, eröffnete geſtern Herr Kapellmeiſter Kluge mit 
der Kapelle des 141. Regiments die Winterkonzerte. Sie in 
großer Zahl anweſenden Zuhörer zollten den guten Leiſtungen 
der Kapelle lauten Beifall. Beſonders gefielen die „Muſicirenden 
Zigeuner“ von Eilenberg mit einigen kleinen Solis und ein neuer 
„Verlobungs⸗Walzer“ von Vollſtedt. Durch dieſes erſte Streich⸗ 
konzert hat Herr Kapellmeiſter Kluge einen Beweis von ſeiner 
vorzüglichen Leitung gegeben, ſo daß im Laufe des Winters 
ſicherlich von ihm und ſeiner Kapelle hohe künſtleriſche Genüſſe 
zu erwarten ſind. 


— Der Kommerzienrath Anderſch in Königsberg iſt zum 
Geheimen Kommerzienrath ernannt worden. 


Danzig, 7. Oktober. In dieſem Jahre hat der 
Danziger Männergeſangverein unter Leitung ſeines 
bewährten Dirigenten, Herrn Muſikdirektor v. Kiſielnicki, die 
Konzertſaiſon durch ein Konzert in der Oberpfarrkirche zu 
St. Marien zum Beſten der Ferienkolonien und Bade⸗ 
fahrten armer kränklicher Kinder eröffnet. Die weiten 
Räume unſerer herrlichen Marienkirche waren faſt vollſtändig 
gefüllt. Eröffnet wurde das Konzert mit einer neuen Schöpfung 
von Max Reger, Fantaſie und Fuge in D-moll, die er auf Ver⸗ 
anlaſſung von Herrn Dr. Karl Fuchs eigens für den heutigen 
Abend komponirt hat. Wie bekannt, beherrſcht Herr Dr. Fuchs 
in größter Meiſterſchaft die Orgel, und ſo wurde denn auch dieſes 
neue Werk des jungen genialen Komponiſten ausgezeichnet zu 
Gehör gebracht. Auch bei den weiteren Nummern des Programms 
Sonate B-dur von Mendelſohn, Ave Maria von Arcadel und 
Fantaſie in G-dur von Bach bewährte ſich die Meiſterſchaft des 
Künſtlers auf der Orgel. Mit Herrn Dr. Fuchs wetteiferte Herr 
Max Buſſe (Violinſolo), der eine Arie von Bach, Larghetto 
von Händel und Sarabande von Bach ſpielte. Tief ergriffen 
waren die Zuhörer von den Vorträgen des Männergeſangvereins, 
namentlich von Zöllner's „Das Vaterunſer“, Häſer's „Groß iſt 
der Herr“ und der Motette „Ehre ſei Gott!“ von Hauptmann 
mit Begleitung von 2 Hörnern und 3 Poſaunen. — Eine Wieder⸗ 
holung des Konzerts würde den Wünſchen Vieler entſprechen. 

Der hieſige Ortsverein der Hirſch⸗Duncker'ſchen 
Gewerks vereine hielt geſtern eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher der Kaſſenbericht über das abgelaufene 
Vierteljahr erſtattet wurde. Der Verein hat jetzt 700 Mitglieder. 
Es wurde beſchloſſen, durchreiſenden hilfsbedürftigen Mitgliedern 
50 Pf. Unterſtützung zu zahlen. Der Vorſitzende Herr Albrecht 
forderte die Mitglieder auf, bei den Wahlen zum Gewerbegericht 
thatkräftig für die Sache des Vereins zu wirken und beſonders 
der Agitation der Sozialdemokraten entgegenzutreten. 

Anfangs dieſen Monats hat der Weſtpreuß. Verein 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln ſeine Bureaus 
nach der Weidengaſſe Nr. 50 verlegt, außerdem iſt er unter 
Nr. 304 an das Härtiſche Fernſprechamt angeſchloſſen. Zur Be⸗ 
wältigung der ſtets anwachſenden Arbeit iſt ein neuer Ingenieur 
Herr J. v. Deritz in den Dienſt des Vereins getreten. 


Danzig, 7. Oktober. Geſtern Abend fand im Kaiſerhof 
die „23. Feſtkneipe alter Korpsſtudenten zu Danzig“ ſtatt, 
an welcher gegen 50 Herren, darunter mehrere auswärtige, Theil 
nahmen. Herr Landgerichtsrath Wedekind eröffnete den Kommers 
mit einer ſchwungvollen Anſprache, die in einem Salamander 
auf den Kaiſer, den wohlwollenden Freund des Korpsweſens, 
ausklang. Kurz darauf erſchien Herr Oberpräſident v. Goßler, 
auf den der Präſident einen herzlichen Willkommſalamander 
kommandirte, worauf Herr v. Goßler, den Kern des Korps⸗ 
weſens kurz und treffend markirend, dankte und auf die Zukunft 
der Korps trank. Es folgten noch eine Reihe ernſter und launiger 
Toaſte, Landesvater, Semeſterreiben ꝛc. Kräftig erklangen die 
Kommerslieder, abwechſelnd mit den fröhlichen Weiſen, die die 
Huſaren⸗Kapelle aufſpielte. 

Zur Feier des 25jährigen Ehejubiläums des bekannten 
Muſikers Herrn Dr. Fuchs fand geſtern Abend in der Loge 
„Eugenia“ ein Feſt ſtatt. Unter den Klängen des Hochzeits⸗ 
marſches wurde das Silberpaar zur prachtvoll geſchmückten Feſt⸗ 
tafel geleitet. Herr Reutener ſang ein Lied, deſſen Text auf 
das Jubelpaar gedichtet war, und das aus den Damen Frau 
Küſter und Frau Reutener und den Herren Reutener 
und Brandſtäter beſtehende Quartett trug den Möhring⸗ 
ſchen Feſtgeſang vor. Herr Direktor Dr. Scherler hielt die 
Feſtrede. Auch der Männergeſangverein unter der Leitung des 
Herrn Muſikdirektors v. Kiſielnicki trug mehrere Geſänge vor. 

2 Danzig, 8. Oktober. In der Kämmerei⸗Deputation 
des Magiſtrats iſt bisher in vier Sitzungen über die Ausführung 
des Kommunalabgabengeſetzes berathen und u. a. be⸗ 
ſchloſſen worden, die Gemein de⸗Einkommenſteuer in der 
Form eines Zuſchlages zur Staats⸗Einkommenſteuer zu erheben, 
Einkommen von nicht mehr als 420 Mk., wie bisher, auch weiterhin 
ſteuerfrei zu laſſen und die Steuerpflicht derjenigen Perſonen, 
welche, ohne im Stadtbezirk zu wohnen, ſich länger als 3 Monate 
in ihm aufhalten, beizubehalten. In der letzten Sitzung wurde 
hierauf vom Stadtkämmerer Herrn Stadtrath Ehlers der folgende 
neue Plan des vorausſichtlichen Finanzbedarfs und ſeiner Deckung 
im nächſten Etatsjahr 1895/96 rorgelegt: An Zu ſchuß erfordern 
demnach im nächſten Jahre: Allgemeine Verwaltung 474000 Mk. 
(gegen 430 627 im laufenden Jahre), Servisfonds 3700 Mk. (3747), 
Polizeikoſten 176000 Mk. (176010), Feuerwehr und Straßen⸗ 
reinigung 180 300 Mk. (175233), Kirchenverwaltung 12400 Mk. 
(12365), Armenverwaltung 303500 Mk. (303527), Krankenhäuſer 
243500 Mk. (229 654), Schulverwaltung 585 000 Mk. (568 750), 
Bauverwaltung 315 700 Mk. (387 677), Kämmerei 228 600 Mk. 
(228 607), Schuldenverwaltung 486 000 Mk. (474542), in Summa 
3008700 Mk. (gegen 2990739). An Ueberſchüſſen liefern: 
Gasanſtalt 180000 Mk. (196 166), Waſſerleitung und Kanaliſation 
238000 Mk. (259920), Handelsanſtalten 39600 Mk. (39 638), 
Kämmerei 232600 Mk. (232630), Kapitalvermögen 23 500 Mk. 
(23450) in Summa 713700 Mk. (gegen 751804). Von den 
2295 000 Mk. des hiernach für 1895/96 verbleibenden Bedarfs 
ſind in Abzug zu bringen an Hundeſteuer, Kaufſchoß und Betriebs⸗ 
ſteuer 100000 Mk., ſodaß ſich als Steuerbedarf Mk. 2195000 
ergiebt, zu deſſen Deckung erforderlich ſein würden: 120 Prozent 
Gewerbeſteuer (rund 187000 Mk.), 200 Proz. Grund⸗ und 
Gebäude ſteuer (rund 670000 Mk.) Wohnungsſteuer 
170000 Mk., 200 Proz. Zuſchlag zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer (veranſchlagt auf 1168000 Mk.) Bemerkenswerth iſt, 
daß beim Bauetat ſtatt der urſprünglichen Erhöhung des Bedarfs 
um 50000 Mk. eine Verminderung um 72000 Mk. in Ausſicht 
genommen iſt. Es handelt ſich dabei um Volksſchulbauten für 

361000 Mk., um Brückenbauten für 314000 Mk. und außerdem 


für Peinkammer und Stockthurm noch 10000 Mk., mithin in 


| Podgorz hatten Fahnennägel geſtiftet. 


Summa 685000 Mk. Es war nun zunächſt ins Auge gefaßt, 
den Geſammtbedarf auf die nächſten vier Jahre zu vertheilen 
und mit jährlich 170000 Mk. zum Etat zu bringen, der jetzt 
120000 Mk. beträgt. Da aber gegen eine derartige Belaſtung 
des nächſtjährigen Etats gewichtige Bedenken ſprachen, ſo ſchlägt 
der Finanzentwurf vor, die Koſten der in den nächſten Jahren 
nothwendigen Schul⸗ und Brückenbauten durch eine Anleihe 
aus den vorhandenen ſtädtiſchen Fonds unter an⸗ 
gemeſſener Verzinſung und Tilgung zu beſtreiten und ſo den 
Bauetat um die angegebene Summe zu entlaſten. Schließlich 
empfiehlt ſich auch eine zu ſtarke Belaſtung des nächſten Etats 
um ſo weniger, als dieſe Etats grade noch zehn Jahre lang durch 
die Verzinſung und Tilgung der ſtädtiſchen Anleihen start in 
Anſpruch genommen werden. Wenn von den 3648 000 Mk. aus 
der 1893er Anleihe für Schlacht⸗ und Viehhof nebſt Verbindungs⸗ 
bahn, Waſſerleitung und Kanaliſation, Markthalle u. ſ. w. ab⸗ 
geſehen wird, — deren erſt im Jahre 1937/38 ablaufende Ver⸗ 
zinſung und Tilgung unterdeß aus den eigenen neuen Einnahmen 
dieſer Unternehmungen zu beſtreiten ſein wird — ſo ſind für die 
4½prozentige Anleihe von 1873, die 4prozentige Anleihe von 
1882 und die zur verſtärkten Tilgung der 1873er Anleihe in die 
1893er Anleihe eingeſtellten 900000 Mk. aus laufenden Etats⸗ 
mitteln aufzubringen, bis 1904/5 alljährlich 503000 Mk., dann 
ſinkend jährlich bis auf 106500 Mk. im letzten Jahre 1921/25, 
Von dem Dezernenten Herrn Stadtrath To op iſt ferner den 
Mitgliedern der Kämmerei⸗Deputation ein neuer Tarif der 
Wohnung sſteuer zugeſtellt worden. Danach würden, unter 
Befreiung der Wohnungen von 120 bis 200 Mk. Jahresmiethe, 
künftig ſtatt des einheitlichen Satzes von 2½ Proz. des Mieths⸗ 
werthes zu erheben ſein von Wohnungen bei einer Jahresmiethe 
von: 200 bis 300 Mk 1½ Proz, über 300 bis 400 Mk. 2 Proz., 
über 400 bis 600 Mk. 2½ Proz., über 600 bis 1000 Mk. 3 Proz., 
über 1000 bis 1600 Mk. 3½ Proz., über 1600 Mk. 4 Proz. Die 
dehnten. dieſes Tarifentwurfes bleibt der zweiten Leſung vor⸗ 
ehalten. 


h Neufahrwaſſer, 7. Oktober. Da trotz eines Anbaues die 
hieſigen Kaſernements für die ſtarke Beſatzung nicht ausreichend 
find, jo daß ſchon jetzt ein Theil der älteren Mannſchaften in 
Privatquartiere gelegt werden mußte, wird beabſichtigt, im nächſten 
Frühjahr noch eine Jufanterie⸗Kaſerne zu errichten. 

„Thorn, 7. Oktober. Aus Anlaß des heutigen Krieger⸗ 
Bezirkstages und der Weihe der Fahne des Thorner 
Landwehrvereins hat die Stadt Fahnenſchmuck angelegt. 
Der Vorſitzende, Landgerichtsrath, Hauptmann der Landwehr 
Schulz, eröffnete den Bezirkstag mit einem Hurrah auf den 
Kaiſer. Vertreten waren der Landwehrverein Thorn, Krieger⸗ 
verein Thorn, die Krieger bezw. Landwehrvereine Brie 
Culm, Kulmſee, Damerau, Hohenkirch, Podgorz, Thorner rechts⸗ 
ſeitige Niederung und Leibitſch. Es wurden neue Bezirks⸗ 
ſatzungen beſchloſſen. Der nächſtjährige Bezirkstag wird in 
Schönſee abgehalten werden. Im Jahre 1896 begeht der 
Culmer Kriegerverein ſein 20jähriges Beſtehen, und es 
wird wahrſcheinlich der Bezirkstag für das genannte Jahr und 
auch das Bezirksfeſt mit der Jubelfeier verbunden werden. 
Beſchloſſen wurde ferner, die Ueberſchüſſe aus dem Abſatz der 
Parole dem Kyffhäuſerdenkmal zuzuwenden. In den Bezirks⸗ 
vorſtand wurden gewählt: Landgerichtsrath Schulz zum Vor⸗ 
ſitzenden, Bürgermeiſter Hartwich⸗Kulmſee Stellvertreter, Amts⸗ 
richter Michalowski Schriftführer, Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Matthäi Stellvertreter, Proviantamtsdirektor Schulz Kaſſenführer, 
Förſter Schmidt zweiter Kaſſenführer, Kreisſchulinſpektor Richter 
Kontroleur, P. Graffenberger⸗Kulmſee Stellvertreter, Amtsrichter 
Winczek und Auditeur Wagner zweiter Beiſitzer. Vom kleinen 
Bahnhof aus marſchirten ſämmtliche Vereine nach dem 
Victoriagarten, wo der Willkommenstrunk eingenommen wurde. 
Pünktlich 11, Uhr ſtanden die alten Soldaten in Paradeauf⸗ 
ſtellung auf der Esplanade vor der feſtlich geſchmückten Redner⸗ 
tribüne. Der Kommandeur Generallieutenant v. Hagen 
richtete an die alten Soldaten kernige Worte. Er erinnerte an 
die Worte des Kaiſers in Königsberg und Thorn. Wir alle 
müſſen zuſammenhalten zur Bekämpfung jener Parteien, die den 
Umſturz der geſellſchaftlichen Ordnung anſtreben. Zum Schluß 
brachte er dem Kaiſer ein dreifaches Hurrah! Die Weiherede 
hielt Herr Kreisſchulinſpektor Richter. Junge Damen hatten ein 
Fahnenband geſtiftet, eine überreichte es mit einer poetiſchen 
Anſprache. Herr Landgerichtsrath Schulz übernahm nunmehr 
die Fahne mit dem Wunſche, daß ſich um dieſe ſtets treue 
Menſchen ſchaaren mögen und daß ſie ſtets getragen werde von 
königstreuen Männern. Mit einem Hurrah auf die Fahne ſchloß 
Redner ſeine Anrede. Die Vereine Kulmſee, Damerau und 
Es erfolgte nunmehr 
Parademarſch und dann ein Umzug durch die Stadt. In dem 
vereinigten Viktoria⸗ und Volksgarten fanden die weiteren 
Feſtlichkeiten ſtatt, Konzert, Theater, Waffentanz, lebende Bilder 
und Tanz. 

Thorn, 6. Oktober Bekanntlich iſt dem Thorner Märtyrer 
Bürgermeiſter Rösner (welcher im Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts auf Betreiben der Jeſuiten hingerichtet worden iſt) 
ein Denkſtein im innern Rathhaushofe geſetzt worden. Noch in 
anderer Weiſe ſoll ſein Andenken der Nachwelt erhalten bleiben. 
Von den für den Denkſtein gemachten Sammlungen iſt ein Ueber⸗ 
ſchuß von 694 Mk. verblieben. Der Magiſtrat hat dieſen 
Ueberſchuß als „Rösner-Stiftung“ dem Vorſtande des hieſigen 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins mit der Beſtimmung überwieſen, die 
Zinſen alljährlich an Rösner's Todestage (7. Dezember) einer 
armen evangeliſchen Gemeinde Weſtpreußens zu kirchlichen Zwecken 
zu verleihen. 5 

Der hieſige Guſtav Adolf⸗Zweigverein feiert am 21. Oktober 
das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens. 

Wegen mehrerer Meineide wurde geſtern vom hieſigen 
Schwurgericht der frühere Zieglermeiſter, jetziger Einwohner 
Julius Schachtſchneider aus Holländerei Grabia zu 
10 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurthellt. 
Er hat einem Gaſtwirth, der mehrere Perſonen fälſchlich ver⸗ 
ſchiedener Vergehen beſchuldigt hatte, als Zeuge vor Gericht 
gedient und die fälſchlich angegebenen Thatſachen beſchworen, 
außerdem hat er eine Schmugglerin durch einen Meineid vor 
der Strafe zu retten geſucht. 

% Gollub, 7. Oktober. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vorſchuß-Vereins erſtattete der 
ſtellvertretende Direktor Herr Lewin den Kaſſenbericht dieſes 
Jahres. Darnach betrug die Einnahme 321138 Mark, die Aus⸗ 
gabe 320549 Mark. Zum Direktor wurde Herr Poſtvorſteher 
Laabs gewählt, nachdem er der Verſammlung erklärt hatte, 
die Geſchäfte des Direktors vorläufig unentgeltlich führen zu, 
wollen. 


C Kauernick, 7. Oktober. Unter den Pferden des Beſitzers 
Balewski von Abbau Kauernick iſt die Rotzktrankheit aus⸗ 
gebrochen. — Ein frecher Einbruchs die bſtahl wurde in der, 
Nacht zum 5. d. Mts. in dem Dorfe Nelberg bei dem Gaſtwirth 
G. verübt. Der Dieb iſt unter dem Schutze des nächtlichen 
Dunkels in den nach der Dorfſtraße gelegenen Laden geſtiegen, 
nochdem er zuvor eine Fenſterſcheibe eingedrückt und einen 
Fenſterflügel geöffnet hatte, und hat alsdann den Laden faſt 
vollſtändig ausgeräumt. Der Thäter iſt von dem hier ſtatio⸗ 
nirten Gendarm ſchon ermittelt worden, es iſt der als Died 
bekannte Knecht Hoppe. a g 


8 Stuhm, 7. Oktober. In der vergangenen Nacht wurde 
bei dem Schützenhauswirth Herrn R. ein Einbruchs diebſta 
verübt. Die Diebe ſind nach Zertrümmerung einer Fenſter⸗ 
ſcheibe in die Wohnſtube eingedrungen und haben nach 
gewaltſamer Oeffnung eines Spindes daraus gegen 25 Kiſten 
werthvoller Cigarren und zwei Tauſend Cigaretten geſtohlen. 
Zwei verſpätete Gäſte verſcheuchten den ungeladenen Beſuch. In 
der Zeit aber, wo die beiden Herren nach dem Nachtwächter 
liefen, entflohen die Diebe. — Einige Tage vorher ſind in de 
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N fiel aus der Brennerei Maiſche für die Pferde zu holen, 


N gefüllte große Faß. 
Arbeitern gleich herausgezogen wurde, ſo war er doch in ſo 


Krankenhauſe ſtarb. 


| N übe der hieſigen Molkerei einige Re volverſchüſſe auf einen 


achtwächter abgegeben worden, der einen wahrſcheinlichen 

ngriff auf den Käſekeller vereitelt hatte. Das Treiben des 

jebsgeſindels wird wohl durch die mangelhafte Straßenbe⸗ 
leuchtung begünſtigt, deren Verbeſſerung von vielen Bürgern 
namentlich aus den Hinterſtraßen der Stadt mit dem lebhafteſten 
Danke begrüßt werden würde. 

A. Danzig, 8. Oktober. Das Panzerkanonenboot „Natter“ 
iſt heute um 2 Uhr hier eingelaufen. — Die hieſige Getreide⸗ 
und Zucker⸗Exvortfirma Paul Weiß & Co. iſt in eine Zahlungs⸗ 
ſtockung gerathen. Es iſt Ausſicht auf ein gerichtliches Arran⸗ 


ent. 

23 Schlochau, 6. Oktober. Vor einigen Tagen fand eine 
Verſammlung der Mitglieder des Komitees zur Errichtung des 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Aus dem Rechenſchafts⸗ 
bericht ergab ſich, daß die Sammlungen nunmehr ſoweit gefördert 
ſind, daß mit der Ausführung begonnen werden kann. Den noch 
fehlenden Reſt ſtellten mehrere Mitglieder in Ausſicht. Als 
Platz zur Aufſtellung des Denkmals, von welchem ein Entwurf 
vorgelegt wurde, iſt der ſchon mit Anlagen gezierte, alte evan⸗ 
geliſche Friedhof, in ſchönſter Lage der Stadt, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Es iſt zu hoffen, daß der Platz von der evangeliſchen 
Gemeinde unentgeltlich hergegeben wird. Das Standbild ſoll in 
Bronze ausgeführt werden, eine Höhe von 3 Metern haben und 
auf einem Sandſteinſockel ruhen. Der Sockel wird mit den 
Bildniſſen Kaiſer Friedrichs III., Bismarcks und Moltkes geziert 
werden. Allgemein wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Aus⸗ 
führung nach Möglichkeit zu beſchleunigen, ſo daß die Enthüllung 
noch am Tage der Wiederkehr des Geburtstages des Kaiſers 
Wilhelm I., am 22. März k. Is., erfolgen kann. 

(Aus dem Kreiſe Flatow, 7. Oktober. Von dem 
ungetreuen Sparkaſſen Ein nehmer, von dem neulich 
berichtet wurde, erzählt man, daß er die Gewohnheit hatte, ſich 
in Gaſthäuſern durch große Spenden wichtig zu machen. Als 
der Gerichtsvollzieher ſein Eigenthum mit Arreſt belegen wollte, 
verſchwand er und war nirgends zu finden, bis man ihn am 
Tage darauf aus einem Strohſchober hervorholte. — An Stelle 
des Herrn Kreisbaumeiſters Andreſen, welcher ſein Amt 
niedergelegt hat, iſt Herr Bähr berufen worden. 

< Srojaufe, 7. Oktober. Der einſt jo ſehr beliebte 
Bürgerverein wurde geſtern nach 20jährigem Beſtehen 
aufgelöſt. Das Vereinsvermögen, ſowie der Erlös für die Bühne 
und ſonſtiges Vereins⸗Inventar fließen in die Kaſſe des 
Krankenhauſes, die Bibliothek wurde dem Lehrerkollegium in 
Anerkennung ſeiner früheren Verdienſte um den Verein vermacht. 

** Pr. Stargard, 7. Oktober. Geſtern wurde der Ritt⸗ 
meiſter von der Oſten von der hier ſtehenden 4. Schwadron 
des 1. Leibhuſarenregiments nach Danzig zum Regimentskom⸗ 
mandeur befohlen. Dort wurde er aufgefordert, ſeinen Säbel 
abzugeben und ſich in Weichſelmünde als Arreftant zu melden. 
Ein Unteroffizier der Schwadron iſt hier verhaftet worden. 


Tirſchau, 6. Oktober. | 
beiden Dirſchauer Weihjelbrüden nach der Ließauer 
Chauſſee zu bis an die Güterladeſtelle um zwei Joche zu ver⸗ 
längern. In Folge der beendeten Regulirung der Weichſelmündung 
erwartet man nämlich, daß der Stromlauf ſich allmählig ver⸗ 
ändern wird, und beſonders beim Hochwaſſer im Frühjahr. So⸗ 
bald man über die veränderte Lage des Strombettes genügend 
Klarheit haben wird, ſoll auch an die Brückenverlängerung 
gegangen werden. Selbſtverſtändlich müßten dann auch die 
Dämme bei den Brücken verlegt werden. Die hieſige Zeitung 
bringt dieſe Nachricht nur unter Vorbehalt, obwohl ſie ihre 
Quelle für zuverläſſig hält. 

Berent, 7. Oktober. Auf Grund der Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes zu Danzig findet fortan an jedem Mittwoch 
in Alt⸗Kyſchau ein Wochenmarkt ſtatt. Fällt der Mittwoch 
auf einen geſetzlich gebotenen Feiertag, ſo wird der Wochenmarkt 
am Tage vorher abgehalten. — Bei den Ergänzungswahlen 
wurden gewählt: in den Gemeindekirchenrath die Herren Kauf⸗ 
mann Rink, Oberförſter Göcker, Beſitzer Joh. Zellmann und 
Beſitzer Bartſch; in die Gemeindevertretung die Herren Grahl, 
Haack ſen., Hertzberg, Laaſer ſen., Räther, Schroeder, Gottſchalk, 
Wenzel, Wedtke, Finger, Podehl und Jancke. 

1 Schöneck, 7. Oktober. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hatte ſich geſtern mit den Vorbereitungen zur 
Ausführung des neuen Kommunalabgaben⸗Geſetzes zu 
beſchäftigen. Sie beſchloß, außer den beſtehenden Steuern für 
Luſtbarkeiten und Hunde einſtweilen neue Steuern nicht ein⸗ 
zuführen; ferner wurde beſchloſſen, daß vom 1. April 1895 ab 
erhoben werden ſollen: 250 Proz. (jetzt 380) der Einkommen⸗ 
ſteuer, 250 Proz. der Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer, 
Bee 200 Proz. der Grundſteuer. Jetzt werden 200 Proz. der 

ebäude⸗ und 100 Prozent von den anderen Steuern erhoben. 
Schöneck und Englershütte haben die Schule in Wulffen zu 
unterhalten. Der Neubau wurde beſchloſſen, der Bauautheil für 
Schöneck beträgt 6456 Mk. — Auf Beſchluß der Schuldeputation 
ſoll für die hieſige Stadtſchule für das Winterhalbjahr der 
Vormittagsunterricht von 8 bis 1 Uhr eingeführt werden. 

Elbing, 6. Oktober. Das Grabgewölbe der Familie 
Schichau auf dem Marienkirchhofe iſt fertig geſtellt. Das im 
Style der Propyläen gehaltene Bauwerk beſteht aus polirtem 
Granit und iſt durch eine Schranke von Cement und Eiſen ein⸗ 
Forde Auf dem Portale ſteht ein antiker Aſchenkrug mit 

orbeer umwunden. 

N Goldap, 7. Oktober. Vorgeſtern hat das Dienſt⸗ 
mädchen des hieſigen Grundbeſitzers W., Namens Reinhart, 
einen ſchrecklichen Tod erleiden müſſen. Sie war nämlich 
auf dem Felde beim Kiesgraben beſchäftigt, als plötzlich die 
etwas untergehöhlte, gegen 50 Fuß hohe Seitenwand einſtürzte 
und ſie begrub. Die von dieſem traurigen Vorfall in Kenntniß 
geſetzte Polizeibehörde traf Abends mit einigen 20 Arbeitern zur 
Hilfeleiſtung auf der Unglücksſtätte ein und begann ſofort die 
Rettungsarbeiten bei Laternenbeleuchtung. Erſt nach vierſtündi⸗ 
ger angeſtrengter Thätigkeit wurde das Mädchen als Leiche 
gefunden. 

. Baldenbura, 7. Oktober. In dem Dorfe Drenſch er⸗ 
eignete ſich geſtern Nachmittag ein trauriger Fall. Der 
Mühlenbeſitzer H. hatte viel zu thun und mußte deshalb 
Bar Frau mit dem Fuhrwerk auf das Feld ſchicken, eine Fuhre 
artoffeln zu holen. Wieder in das Dorf zurückgekehrt, ſcheuten 
die Pferde und liefen davon. Das bemerkte der Eigenthümer 
und ſprang ihnen entgegen, um ſie aufzuhalten. Dabei bekam 
er mit der Deichſel einen ſolchen Schlag, daß er ſofort todt 
auf dem Platze blieb. — Bisher hatte unſere Stadt noch 
keinen Leichenwagen, obwohl der Kirchhof ziemlich weit 
außerhalb der Stadt auf einem Berge liegt. Nun hat ſich ein 
Komitee gebildet, welches einen Leichenwagen bauen läßt. 


2 Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 7. Oktober. Der 
Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg unternahm am Freitag 
Abend auf der Stiftsherrſchaft Quittainen eine Pürſchfahrt. 
Um Sonnabend fand eine Treibjagd ſtatt, auf welcher 86 Haſen, 
1 Rehbock und ein Fuchs zur Strecke gebracht wurden. Abends 
trafen der Vice⸗Oberhofjägermeiſter Graf Richard zu Dohna⸗ 
Schlobitten und der Oberhofmarſchall des Kaiſers Graf zu 
Eulenburg ein. Am Sonntag beſuchten der Miniſterpräſident 
und Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg den Gottesdienſt in 
der Quittainer Kirche. Die Abreiſe des Miniſterpräſidenten wird 
am Dienstag erfolgen. 

FR Schmalleuingken, 7. Oktober. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich vorgeſtern in Slopnica ereignet. Im 
tel ein Knecht in das mit ſie dender Flüſſigkeit 
Obgleich er von den anweſenden 


räßlicher Weiſe verbrüht, daß er auf dem Transport zum 


Man trägt ſich mit der Abſicht, die 


Bromberg, 7. Oktober. Der „Verein der Hunde⸗ 

reunde“ hat heute eine Hund eausſtellung in der 

aſchinenhalle der Beermann'ſchen Fabrik eröffnet. Die Aus⸗ 
ſtellung umfaßt in der erſten Abtheilung Jagende Hunde. Vorſteh 
hunde, Apportirhunde und Erdhunde, in der zweiten Abtheilung 
diejenigen Hunde, welche nicht zur Jagd verwendet werden: 
Schutz⸗ und Wachthunde, Stuben⸗ und Stallhunde und Damen⸗ 
hunde. Die Geſammtzahl der ausgeſtellten Hunde beläuft ſich 
auf etwa 120. Das theuerſte Thier iſt eine weißgefleckte Bull⸗ 
dogge, „Holly Friar“, Beſ. Schmindt in Pankau, Verkaufspreis 
2000 Mk., drei andere Doggen, Beſ. Schanwecker⸗Berlin, je 
1500 Mk. Holly Friar iſt auch mit dem erſten Preiſe bedacht 
worden. Von deutſchen Schäferhunden erhielt den erſten Preis: 
Pollut, Bei. Wachsmuth⸗Hanau, von ſchottiſchen Schäferhunden 
„Godivia Tau“ Beſ. Elias Beningheven⸗ Rendsburg. Ferner er⸗ 
hielten den erſten Preis „Lord“, ſchwarzer Spitz, Beſ. Frau 
v. Berken auf Ganglau, „Paſcha“, Pudel, ein überaus hübſches 
Thier, Beſ. Rathke⸗Culm, „Balleteuſe“, Windſpiel, Beſ. Thierarzt 
Dietz⸗Frankfurt a. M., „Pzotta Harlequin“, Terrier (Deutſcher 
Zwerg⸗ und Affenpintſcher), Sambo, kurzhaariger Bernhardiner 
Beſ. Garms⸗Dtſch. Krone, „Groll⸗Faß⸗an“ (Dachshund), Beſ. 
Hans Litzkendorf⸗Braunſchweig. Es ſind noch prämmiirt „Cäſar“ 
(Deutſche Dogge), Beſ. H. Gamm⸗hier, ebenfalls prämiirt, „Barry“ 
(Deutſche Dogge), Beſ. Gelhorn⸗hier, „Tyras“ (Deutſche Dogge), 
Beſ. R. Schreiber⸗hier, „Flink“ (ſchwarzer Spitz), Beſ. Fräulein 
Licke, „Taſſo“ (Pudel), Beſ. Nendeck⸗hier, „Lady“ (kurzhaariger 
engliſcher Terrier), Beſ. Otto Leue⸗hier, „Mignon“ (Zwerg⸗ 
und Affenpituſcher) Beſ. Garms⸗Dtſch. Krone, „Betty“ (desgl.), 
Beſ. Enge⸗Erfurt, „Perry“ (Matheſer und Havaneſer), Beſ. 
A. Schmidt⸗hier, „Pepi“ (Seidenſpitz) Beſ. Inſpektor Mehlhoſe⸗ 
hier. Von Geſchäftsleuten hatte Alfons Rölle Jagdgeräthe zc., 
Steinbrück und Machadinski Deldrudbilder mit Jagdſtücken, 
Sattlermeiſter Weiß Hunde⸗ Maulkörbe, Hundeleinen, Jagd⸗ 
utenſilien ꝛc. ausgeſtellt. Ferner waren auch Spratts Patent 
Bere) aus Rummelsburg⸗Berlin (FSleijchfajer-Hundekuchen) 
zur Stelle. 

Geſtern Abend fand hier die Sitzung der vereinigten Aerzte 
des Reg.⸗Bez. Bromberg ſtatt. Es war eine große Zahl aus⸗ 
wärtiger Aerzte erſchienen. Die wiſſenſchaftlichen Erörterungen 
bezogen ſich auf mehrere im ſtädtiſchen Krankenhauſe be⸗ 
obachtete, in ihrer Art ſeltene, das ärztliche Intereſſe im hohen 
Grade beanſpruchende Krankheitsfälle. Photographiſche Nach⸗ 
bildungen und Präparate erleichterten das Verſtändniß für die 
Ausführungen der Redner. Im Uebrigen wurden Standes— 
angelegenheiten erörterte. 

Der Verein der Hundefreunde hatte am Sonnabend ein 
Fuchs⸗ und Dachs ſchliefen im Parke der Leue'ſchen Brauerei 
veranſtaltet. Das Richteramt hatten die Herren Hugo Guttmann⸗ 
Berlin, Karl Brandt⸗Oſterode am Harz und Rittergutsbeſitzer 
Baron von Mentz⸗Kl. Bandtken übernommen. Den erſten Preis 
erhielt „Lohengrin“ (Beſ. Dr. Urlaub⸗Berlin), den zweiten „Tel⸗ 
ramund“ (Beſitzer derſelbe), den dritten „Eric“ (Beſitzer Oscar 
Edler v. Wenin⸗Brünn), eine höchſt lobende Erwähnung „Reſie 
of Weſthavelland“ (Beſitzer Dr. Urlaub - Berlin). Sieben For- 
terriers baben geſchlieft. 

O Poſen, 7. Oktober. Der Verein für Radwett⸗ 
fahren veranſtaltete heute Nachmittag auf ſeiner neuerbauten 
Wettfahrbahn ein Wettfahren, das auch von auswärtigen Rad⸗ 
fahrern ſehr gut beſucht war. Die Wettfahren verliefen wie 
folgt: Neulingsfahr en, Strecke 1600 Meter. 3 Ehrenpreije: 
Sieger waren Oskar Gohle, Arthur Henſel und Siegismund 
Przyluski⸗Poſen; Niederrad⸗Vorga befahren, 2000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe: Siegismund Przyluski und Karl Roesner⸗Poſen 
und Herrmann Scheer⸗Bromberg; Hochradfahren, 2000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe und je eine goldene, ſilberne und broncene Me⸗ 
daille: F. Florian⸗Berlin, Georg Sturm⸗Poſen und Herrmann⸗ 
Scheer⸗Bromberg; Nieder rad⸗Hauptfahren, 10000 Meter, 
3 Ehrenpreiſe und je eine goldene, ſilberne und broncene Medaille, 
außerdem ein Führungspreis, der erſte Preis iſt von Bürgern 
der Stadt Poſen geſtiftet, es ſiegten Paul Mulad-Berlin und 
Herrmann Feiſt⸗Breslau, den Führungspreis gewann Scheer⸗ 
Bromberg; Hochrad⸗Vorgabefahren, 2000 Meter, 3 Ehren⸗ 
preiſe: Scheer⸗Bromberg, Ludwig Franz⸗Gleiwitz und Sturm⸗ 
Poſen; Niederrad⸗Vorga befahren, 2000 Meter, 3 Ehren⸗ 
preiſe: Willy Darmer⸗Stettin, Feiſt Breslau und Florian⸗Berlin; 
Troſt fahren mit Vorgabe, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: 
Wilhelm Hinz⸗Bromberg, Paul Bierhold⸗Schrimm und F. Frömbs⸗ 
dorff⸗Poſen. 

O Poſen, 8. Oktober. Herr Albert Sönderop aus Dresden 
iſt zum Direktor der hieſigen Pferdebahn⸗Geſellſchaft gewählt 
worden. 

h Stolp, 6. Oktober. Die Stadtverordneten haben 
die Einführung einer Mobiliarſteuer (es war eine ſolche 
Steuer von Mobiliar von mehr als 3000 Mk. Verſicherungswerth 
vorgeſchlagen) und eine Bierſteuer abgelehnt. 

Landsberg a. W., 6. Oktober. Zu dem Vatermord 
in Vietz iſt noch folgendes zu erwähnen. Der Mühlenbeſitzer 
Horn hatte aus erſter Ehe einen 41jährigen Sohn, welcher 
verheirathet war, jedoch jetzt mit ſeiner Frau geſchieden iſt. Der 
Sohn beſaß in Aſcherbude ein Grundſtück, welches gerichtlich 
verkauft wurde. Seit etwa zwei Jahren lebte er nun im Hauſe 
ſeines Vaters, wo es zwiſchen beiden oft zum Streit kam, und 
zwar weil der Sohn ein lüderliches Leben führte. In letzterer 
Zeit hat er oft Drohungen gegen ſeine Eltern ausgeſtoßen. Wie 
ſchon früher, ſo war auch an dem Unglückstage der Mühlen⸗ 
beſcheider Kühn in der Mühle thätig. Als Horn ſen. dem Kühn 
Weiſung in Betreff der Arbeit gab, widerſprach der Sohn den 
Anordnungen, worauf der Vater ihm ſagte, ihn gehe es garnichts 
an. Dieſe Worte ſetzten den Sohn ſo in Wuth, daß er in die 
Schlafſtube ging, von wo kurz darauf der Schuß kam. Aus 
unmittelbarer Nähe drang die ganze Schrotladung in die Bruſt 
des Vaters. Nach den Worten: „Herr Gott, er hat mich ge⸗ 
troffen“, ſank der Vater todt zu Boden. Als ſpäter die von 
innen verriegelte Thür geöffnet wurde, war der Mörder unter 
Mitnahme des Gewehrs entflohen. Alle Nachforſchungen blieben 
anfänglich ohne Erfolg. Die hieſige Gerichtskommiſſion begab 
ſich am Freitag nach dem Thatorte. Während ſie noch beſchäftigt 
war, kam der Sohn in der Dunkelheit aus der Mühle, wurde 
ſofort verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

Ein frecher Ueberfall wurde geſtern Vormittag gegen den 
Gendarm Schlinker aus Drieſen von zwei Arreſtanten aus⸗ 
geführt. Sch. traf auf dem Wege zwei anſtändig gekleidete 
Männer, die ihm jedoch ſehr verdächtig vorkamen, und die er 
deshalb verhaftete. Zur näheren Legitimation brachte er ſie nach 
dem Gaſthofe zu Alt⸗Karbe. In demſelben Augenblicke, als er 
die Papiere verlangte, zog der eine, einen geladenen 
Revolver und gab zwei Schüſſe auf ihn ab, wovon die eine 
Kugel in den Kopf und die andere in das Genick drang. Der 
Verletzte ſtürzte ſofort zu Boden und wurde ſeines Revolvers 
beraubt. Ehe jedoch Hülfe kam, waren beide Perſonen nach der 
Haide zu entflohen und ſind auch bis jetzt, obwohl die ganze 
Gegend alarmirt wurde, nicht gefunden worden. Der Zuſtand 
des Verletzten iſt hoffnungslos. 


— nenn nennen. 


Verſchiedenes. 

— „Sang an Aeg ir“, das vom Kaiſer in Muſik 
geſetzte Lied, wird in der am 28. Oktober im Opernhauſe 
ſtattfindenden Matinse in der Bearbeitung für Chor und 
Orcheſter zum erſten Male zur Aufführung gelangen. 

— Die Kaiſer in war kürzlich vom Reſtaurateur 
Dittrich zu Weißenſee, dem ſeine Gattin das ſiebente 


Mädchen geſchenkt hatte, gebeten worden, bei ſeinem neuen 
Sprößling Pathe ſtehen. Darauf iſt dem Bittſteller 
unterm 22. September aus dem Kabinet der Kaiſerin fol⸗ 


ne 


gendes Schreiben zugegangen: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin befolgen die Regel, Pathenſtellen nur bei per⸗ 
ſönlicher Bekanntſchaft mit den Eltern des Täuflings zu 
übernehmen, und bedauern daher, Ihrem Wunſche nicht 
willfahren zu können. Dagegen haben Ihre Majeſtät das 
beifolgende Geſchenk von 30 Mark mit den beſten Wünſchen 
De Täufling Allergnädigſt zu beſtimmen geruht. Graf 
eller.“ 

— Die erſte diesjährige königliche Parforee⸗Jagd 
findet am 9. Oktober ſtatt. Stelldichein Mittags 12 Uhr zu 
Jagdſchloß Stern bei Potsdam. Mit der Leitung der Parforce⸗ 
Jagden iſt der Major Graf von Hohenau beauftragt. 

— Der bekannte Pflanzeuphyſiolog e, Geh. Regierungs⸗ 
rath Profeſſor Dr. Nathan Prings heim iſt Sonnabend 
früh in Berlin im 71. Lebensjahre geſtorben. 

— Die Generalverjammlung der Deutſchen 
Schillerſtiftung hat beſchloſſen: lebenslängliche Penſionen 
zu gewähren an die Wittwen Benedix. Bodenſtedt, Höfer, an 
eine Enkelin Bürgers, an die Schriftſteller Heintzel, Raabe, 
Rollet, Schweichel, an die Tochter Rückerts, an eine Nichte 
Ernſt Moritz Arndts. 


— In dem Bielſchowitzer Aufruhrprozeß Mind von 
den 55 Angeklagten 31 freigeſprochen, fünf wegen Aufruhrs, 
acht wegen Landfriedensbruchs und 11 wegen Auflaufs vers» 
urtheilt worden. Die Gefängnißſtrafen bewegen ſich zwiſchen 
zwei Jahren und zwei Monaten. 

— Zahlreiche Arbeiterentlaſſungen haben auf den 
Eiſenwerken der Gleiwitzer Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Geſellſchaft ſtattgefunden. Weitere Entlaſſungen ſollen 
bevorſtehen. 

— lMordverſuch und Selbſtmord.] In Hamburg 
hat Sonnabend Nacht der Tiſchler Sienknecht ſeiner Frau 
und ſeiner 16jährigen Tochter Hammerſchläge auf den 
Kopf beigebracht und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den 
Mund getödtet. Die Frau iſt noch bewußtlos, die Tochter iſt 
weniger verletzt. Beide befinden ſich im Krankenhauſe. 

SEE Tan EEE RETTET — — 


RNenetted. (T. D.) 

1Cöln, S. Oktober. Eine geſtern hier ſtattgehabte 
Verſammlung von Kaufleuten und Gewerbetreibenden 
Rheiulands und Weſtfaleus beſchloß, den Reichstag zu 
erſuchen, für ein Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs einzutreten. Ein anweſender höherer Be⸗ 
amter konnte mittheilen, daß ein ſolches Geſetz auf den 
von der Verſammlung geforderten Grundlagen bereits 
ausgearbeitet ſei. 

i Bu dapeſt, 8. Oktober. Ein geſtern abgehaltener 
Miniſterrath beſchloß einſtimmig, an der Kirchen vorlage 
feſtzuhalten. 

x Budapeſt, 8. Oktober. Das Oberhaus hat heute 
mit 109 gegen 103 Stimmen den Geſetzeutwurf bes 
treffend die bürgerliche Gleichberechtigung der Jsraeliten 
abgelehnt. 

: London, 8. Oktober. Aus Tientſin wird ge 
meldet, daß die Japauer ihren Marſch auf Mukden fort: 
ſetzen, ohne ſich in gewagte Unternehmungen einzulaſſen. 
Japaniſche Krenzer überwachen die chineſiſche Flotte im 
Golf von Petſchili. 

B Paris, 8. Oktober. Große Erregung herrſcht 
im Jaubourg St. Autoine über die Ermordung eines 
Poliziſten. Derſelbe hatte einen Meuſchen verhaften 
ne. en dabei jedoch 6 Dolchſtiche und ſtarb auf 

er Stelle. 


+ Mailand, 8. Oktober. Auf der Holzverkleidung 
eines Feuſters des Polizeidirektionsgebändes iſt geſtern 
ein Spreugſtoffkörper mit breuneunder Lunte gefunden 
worden. Mehrere Verhaftungen Verdächtiger wurden 
vorgenommen. 


-h Newyork, 8. Oktober. Das ganze ſüdliche Viertel 
der Stadt Detroit ſteht ſeit geſtern Vormittag in Flammen. 
Eine große Anzahl von Fabriken und gewerblichen Ans 
lagen, darunter eine großartige Möbelfabrik ſind zerſtört. 
Viele Feuerwehrleute und Privatperſonen wurden ges 
tödtet, viele verwundet. Fortgeſetzt werden Leichname 
unter den Trümmern hervorgezogen, die Zahl der Todten 
kann darum noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden 
wird ſchon jetzt auf 2 Millionen Dollars geſchätzt. 


TE. 


Wetter » Aussichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 9. Oktober: Wolkig, bedeckt, kühler, Nachts 
kalt. Lebhaft windig. — Mittwoch, den 10.: Wolkig, windig, 
kühl, Strichregen, Nachts kalt. 


— — nenn 


Wetter - Depefchen vom 8. Oktober 1894. 


184 3 
Varo⸗ = l 
8 ter-| Wind⸗ 82 Temperatur] a = 
Stationen | Hand | richtung BE Wetter |nad Cen So 1 1 
in mm * * 
Memel | 771] SSS. | 1 wolkig 9 |8EE2 
Neufahrwaſſer 769 DEN. 1 bedeckt 12 ner 
Swinemünde | 769 888. 3 | wolki 10 22) 8 
Sennove 28 2 | Sum TA |E8-® 
Berlin 767 SD: | 3 bedeckt 11 8188 
Breslau 768 OSO. 2 bedeckt ＋ 11 8233 
gavaranda 707 Wendell 2 | Nebel | + 6 281 
Spe ban 65 Winditille 6 bebedt 1 237 3 
Sm 766 Wind eile 0 Nebel 11 135 
Petersburg 72 W. edeckt E= 
Paris 764 NND. | 1 | Nebel N | 8818 
Darmouth 764 . 1 heiter 13 2 


— 


Danziger Viehhof, 8. Oktober. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
wasen heute 217 Schweine, welche 39, beſte 41 Mk. per 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 13 Rinder und 300 Hammel 
zum Verkauf. Das Geſchäft war drückend. Der Markt wurde 
nicht geräumt. 


Danzig, 8. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark uſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): matter. Termin Sept.⸗Okt. . 103 
Umſatz: 200 To. ranſit = 71 
inl. hochbunt u. weiß 120-122] Regulirungspreis z. 
„ peltunt......] 118 freien Verkehr . 104 
Tranſit hochb. u. weiß 92 he 114-125 

3 hellbunt . 90 a kl. (625—660 Gr.) 90 

Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. | 120,50 ei inläandiih „...| 103 


zen „„ „ 186,50 rbſen „ „ 
Regulirungspreis z. a Tranſit . 95 
freien Verkeht . 121 Rübſ en inländiſch. . . 172 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): behauptet. Liter /) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 103 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 8. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle- Kom» 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 32,00 Geld. 


Berlin, 8. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 113—132, per Oktober 126,50, per 
135,25. — Roggen loco Mk. 104—111, per Oktober 107,25, per 
Mai 116,75. — Hafer loco Mk. 107—144, per Oktober 115,50, 
per Mai 133,75. — Spiritus 70er loco Mk. 32,20, per Oktober 
35,80, per Dezember 36,40, per Mai 37,80. Tendenz: Weizen 
matter, Roggen matter, Hafer matt. Spiritus feſter. Privat 
diskont 1% %%. Ruſſiſche Noten 219,00, 
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Ur entſchlief ſauft nach ſehr | sr 
= ei, Leiden mein gelie — EN en-· gros en-détail 
5 ge 9381 E73 22 
= Stadtiälteſte © ‚ 55 
1 eigt in, im 
Namen Hint erbliebenen 

um Klee“ Beileid bittend, an 
&raudenz, d. 8. Oktbr. 1894 
Die trauernde Wittwe 


Johanna Gaglin. 


Die Beerdigung ee ar 
Donnerſtags, den 11. = 
22 e e 9 Uhr, vom ae 5 
Ss Al. Herrenſtraße 21, aus 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage Herrenſtraße Nr. 2 eine Niederlage der 


Choecoladen⸗, Cacaopulber⸗, Zuckerwaaren⸗ 
und Lebkuchen ⸗Fabrik 


V Petzold d Aulkorn in Dresden 


übernommen habe u. offerire 444 allgemein beliebte Erzeugniſſe zu Fabrikpreiſen. Wiederverkäufern gewähre 
einen entſprechenden Rabatt 7050 
Mein eifrigſtes Bestreben wird es ſein, den mich beehrenden Kunden ſtets mit beſten Qualitäten bei 
ſolider Bedienung gerecht zu werden und empfehle ich mein Unternehmen einer gütigen Beachtung. 


Graudenz, den 9. Oktober 1804. 


Be ER SE 


2 wn um En br Abends 5 
Nerlöſte der Tod von ſeinem 
ſchweren Leiden meinen innig- BE 
2 ee Sohn, unſeren guten 

Bruder, Schwager und Neffen 


Eugen; 
in feinem 21. Lebensjahre, 
welches um ſtilles Beileid 
bittend tiefbetrübt anzeigen 
Er. Sauskau, d. 6. Oktob. 1894. 


J. Simanowsidi. a 
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Dam 1. Oktober cr. habe ich meine 


Wohnung 
2 e ag und wohne jetzt ſchräg gegen⸗ 


ber der Kreis⸗Sparkaſſe, in dem Hauſe 
4 1907 
& 
8 
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. ar 
Künstler- Concert. 
Im Adlersaal Ende dieses Monats. 


der Frau Ewald. 


die 5 1 finde ie = ; Be Schlocha — 5 Oktober 1894. 
mittags vom Zrauerbaufe f Franziska Strahlendorf- Rajewska 3 


5 — mittag vom Zranerbanfe BE AQouyuiglicher Kreisthierarzt. 
3 Habe mich hierſelbſt niederge: 
laſſen. Wohnung im Poſthanſe. 

4 iſchofswwerdet 
im Oktober 1894. 


Lay 
Brenn Thierarzt. 


Sopran. 


Anna Bauer Karl Kämpf 


Violin Klavier. 85 
PrHeihestelungen in M. Kahle's Musikalien- und Papier- 
handlung, Unterthornerstrasse 27. 110701 = 
benen, welche mir bei dem 25 


8 Naumann unununmungunnun 
bertel chen Manne eur Städt. technische Lehransialten zu Neustadt I. Meckl. 


Baugewerk- und Beet Ingenieur-, Techniker- 


: Herzlichen Dank allen 


Beileid bezeugt haben. = 
Dt. Ey lau, 6. Octb. 1894. 
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MERKEN 12. Dfiober, in 
8 (Schlüter's Hotel) 
zu ſprechen ſein. [959] 
W. Rautenberg. 


Infolge deſſen bin ich in Graudenz 
nicht zu nicht zu conſultiren. 


Cie gebrauchte Drehrolle Is 


wünſche zu kaufen. Offert. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1058 durch die Exped. 
des des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Preißelbreren 


ſind eingetroffen. 


60], 
Thomaschewski & Schwarz. 
Geflückte Grauchen 


und zu haben Lindenſtraße 22. [1057] 
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2 borſets ohne Mechanik 25 
22 geſetzlich geſchützt, find in allen & 
Ike, Marienw.⸗Str. 53. * 
Emil Sachs. 
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N 25 Mark zu haben bei Frl. 
Schil 
Ein gut erhaltenes [1006] 
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Montag den 15. Oktober vormittags 
a a ngen; 
Klavierunterricht Aus Ih attu 9 


9½ Uhr anzumelden; sie haben Tauf- 
558 in fachſten bis zu den eleganteſten, werden in jeder ER 
erth. A. Prinz, Schuhmacherſt. 10, 1 Tr. von den ein f chſten bis zu d 8 ſten, Er 


schein u. Impf- oder Wiederimpfungs- va 
euere ew Preislage ſofort ausgeführt. 


attest und, wenn bereits eine höhere | ®4 
Lehranstalt besucht worden ist, ein 
Schriftl. Arb. werd. in u. auß. d. san = 
We ee Somenke. e Befihtiguug kompletter Finmer-Einrihtungen 
in meinen großen, jetzt bedeutend erweiterten Geichäftsräumen 


Der Unterricht de Winterhalbjahrs 5 
* 
E. G. Olschewski, 
e e vorzulegen u. Feder 55 
75145 
Feiertagshalber bleibt Mit En 
Sr erne geſtat 


beginnt Dienstag den 16. Oktober vor- 1 
mittags 8 Uhr. Neue Schüler sind 
Danzig, 
Langenmarkt 20, neben Hotel du Nord. 
Papier mitzubringen. 
Direktor Dr. Baltzer. 

333 ttet. 
woch, den 10., mein Geſchäft ge zu 5 3 — bei billigſten een aa 
ſchloſſen. Jacob Liebert. 0 8 f 
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Mittwoch den! 10. O f ober bleiben 
meine Geſchäftsräume geſchloſſen. 
S. 2 Kiewe. | 


FE DR 


3 Wag agen einjährige grüne Weiden 
kauft G. Teichert, Korbmachermeiſter, 
Britz bei Berlin, Chauſſeeſtr. 33. 


Die der Fr. Janke „gugefligfe Be- 
leidigung nehme ich zurü Adam. 
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esa Sas für „23 rie g e v & eine n“. 


e l. Friedländer. 8 


N Reg.-Bez. Breslau. 

a ae AA, — Gegründet 1845. — 

Der altbewährte gute Ruf des 
„Brieger Leinen“ 


Ei die begründete Vorliebe der 
Damen für kräftige DEF” Haus⸗ 
5 gr Retter mie — 
Be 0 anlaßt, ein Leinen herſtellen zu laſſen, 5 
Eu, Randels- Marke, welches allen a an Trag⸗ Handels 1 5 
barkeit und Haltbarkeit in der W — 5 e gerecht wird. Das „Brieger; 
Leinen“ (Anker, eingetragene Handelsmarke) iſt in Kette und Schuß 
vom reinften Flachsgarn gefertigt, ohne jede, ſchmeichelnde Appretur 
und von reinſter Natur⸗ Rafenbleiche, ohne Zuthat ſchädlicher Suh⸗ 
1 — und off Für „Brieger Leinen“ übernehme ich e Garantie 
und offerire: . 


4 „Brieger Leinen X. I.. Es Ä 
82 5 ungeklärt, ſtarkfädig Nezerpreis [BB 77 . 855 1. 10 


„Brieger Leinen R. 124] Meterpreis |86 Pf. 93 Pf. 
balbweiß, für 5 Stückpreis 84 „ 90, 
# Meterprei3 | 1,05 ie 
Stückpreis 1.02 1, ‚13 
1,15 
tückpreis 1.12 | 1,22 
Meterpreis 96 Pf. — 
Stückpreis 94 
1,70 | 2,60 


1,60 
1,55 0 1.65 2,53 — 
bei den 


ei 1 Yanıret 


iſt zu k u 


3 ID. 
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Kindergelder find 
auf erſtſtellige Hy⸗ 


Ml. 45 000 pothek zum 1. April 


1895 zu vergeben. Näheres d. d. Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 891. 


HIHI „% % %eg HP H 


: 3000 Mark : 


2 ſind auf ſichere Suboibel, womög⸗ 2 
L lich zu erſter Stelle, ſofort auszu⸗ $ 
leihen. Meldun er werd. brieflich 
mit Aufſchrift durch die 2 

1 Expedition des Geſelligen erbeten. & 

092 2000 09 #0 62 0000 292 d 

300 Kb werd. a. 3 J. v. — feſtan⸗ 

NEE Lebens⸗ 

verſ. v. 1500 Mk. geſ. O. u. 1017 Fa f 905 

Zu kaufen geſucht 


Güter⸗ Hhpolheken 


3 ſelbſtſtänd. Gütern. Offert. unter 


Das Spcialgschf 
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8 ſowie jede andere Art Schuh⸗ 
waaren von den einfachſten bis 
Ei eleganteſten in, wie befaunt, 
nur dauerhafteſten Qualitäten 

und gutſitzenden na G 
Haus⸗, Tuch⸗, Filz u. Leder⸗ 
2 ſchuhe, Filzvantoſſein und . 
Filzſchuhe, Einlegeſohlen 
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Saen Stoff⸗ und Pelz⸗ 
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Am 22. ee ein 8 ee (gelb, 
auf den Namen Schnudel hörend). Nachr. 
erbittet Thiem, Hohenſtein Opr. 
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6 Enten ſeit ca. 14 Tagen, abzuholen 
beben Futter⸗ und Inſertionsgebühren 
bei [743] J. Görtz, — 
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Offerten werd. briefl. die Exved 55 
des Geſelligen unter Nr. 11000 erbeten. 


Hübſche Wohnun 18, part., 2 Stuben } 
Fam. o. Einz. r. 133 


Küche u. Zubeh., ank 
Mk. v. 15. d. Mts. z. verm. Oberbergſtr 


Hausbeſt her⸗Verein. 


reau: Schuhmacherſtraße 21 
gage Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf.) 
7 Zim. 1. Et. m. Des ee 5. 

® . Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7 

5 1. Etg. mit Zub. Grabenſtr. 9. 

5 2 es m. 1 3 wi Grabenſt. > 

5 — Mferdeftall Marktpl. 

„ 1. Etg. m. Zub. Kallinkerſir. 4. 

„ part Schloßbergſt. 13. 
ho 29 5 möbl. Wohn. eg ir. 2L.: 
Ge erkſtatt Tabakſtr. 25. 

Gee mit 2 Zimmern, Haupt⸗ 

bfobt von Graudenz, 1000 Mk., von 
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22 1 Haus mit Jof, re zu verk. 


2 Bauplätze à 13 Mtr. Straße front 
und 3 Tieſe in der Uuter⸗ 
thornerſtraße belegen, zu verkaufen. 

Mehrere Bauplätze, Oberbergſtraße be⸗ 
legen, zu verkaufen. Is 

Möbl. Zimmer z. : vermieth. ots 3. 
Ein anit. möbl. Zimmer zu vers 

miethen Nonnenſtr. 3, 2 Tr. 1 Daſelbſt 

iſt kräftiger Mittags tiſch zu haben. 


Möbl. Zimmer 3. vm. Langeſtr. 3, 8 
Ein möblirtes Zimmer von ſohert 


zu vermiethen. 1069] 
Lindenſtraße 22. 


Ein f. möbl. Zimm m. Cabinet v. 
ſogleich zu verm. Schuhmacherſtr. 15. 

Ein anjtinbiger junger Mann finder 
vom 15. d freundliche Anfnahme 
mit e en [9 
Blumenſtraße Nr. 11, 2 Tr. 


Der in meinem Geundftid, Kulmer⸗ 
ſtraße 18 befindl 17871 
ER u 
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Ein Pferdeſtall 
zu vermiethen. Getrei etreidemarkt 12, hier. 
Vorzügliche jüd. Peuſion 
mit Familienanſchluß. 110081 
Berlin, Oraulenſtr. 110,11. 


Marienburg. 
Marienburg, Hohe Lauben 16. 


Benfionäre 
1920 freundliche Aufnahme bei 
[549 Rumm Lehrer. 


Dekan Westpr. 


der Laden nebſt Wohnung 


in meinem Hauſe, in welchem in den 
letzten Jahren ein Mehl⸗ und Vorkoſt⸗ 
Geſchäft betrieben wurde, auch zu jedem 
andern Geſchäfte paſſend, iſt von ſogleich 
Weſtpr. 5 en. S. Salomon, Brieſen 

eſtpr., Markt Nr. 1. 16871 


Danzig. 


In nächſter nähe der höheren Schulen 
finden bei gewiſſenhafter Beaufſichti⸗ 
ung der Arbeiten, liebevoller Behand⸗ 
sun und guter Beköſtigung Knaben u. 
3 gut empfohlene Penſion. 

chhändler Franz Beuth, 
Poggenpfabl 43/45, Gartenhaus. 
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Eine ne adlige Dame in Danzig 
nimmt vom Januar 1895 Töchter 
höherer Stände — von 10 Jahren an 

— welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
Privatunterricht enießen, oder ſich im 
Haushalt vervollkommnen reſp. Bor ge⸗ 
ſellſchaftlich bilden ſollen, in 19762 


Peuſion. 


Vollſtändiger Erſatz für das Elternhaus 
Gefl. Anfr. unt. E. v. B. poſtl. Danzig 


Gewiſſenhafte Penſion finden 
Kinder bei Fr. Superintendent Woyſch, 
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Einmalige Aufführung 


von 


Pietro Mascagni's 


grösster Oper 


„Freund Fritz“. 


Alles Nähere u. Billetbestellungen 
in der Musikalienhandlung von 6 
[1087] Oscar Kauffmann, 


Danziger Stadt-Theater. 


Dienstag. Der Poſtillon von Lon⸗ 

jumeau. Komiſche Oper von Adam. 
Mittwoch. Herr Senator. Luſtſpiel 

in 4 Akten. Vorher: Militaix⸗ 
Genrebild. 17486 
1. Symphonie⸗Concert. Diri⸗ 
gent: Georg Schumann. Orcheſter: 
55 Mitwirkende. 


Danziger Wilhelm: Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Uhr Täglich Sonntags 4 u. 1 Uhr; 


Intern, Specinlitäten-Borfellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
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1. u. 16. jed. Monats 
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d. Pl. u. Weit. 5. Anſchlagpla 
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Tägli nach beendeter Vorstellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt 
. Free 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 
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Die 33. Hauptverſammlung des Preußiſchen 
Botanischen Vereins in Marienwerder am 6. Oktober · 


t Marienwerder, 7. Oktober. 


Schon am Freitag war eine Anzahl von Mitgliedern des 
Vereins in Marienwerder eingetroffen, die am Nachmittag 
gemeinſchaftlich einen Rundgang durch die Stadt machten und 
unter der kundigen Führung der Herren Oberlandesgerichtsrath 
v. Bün au und Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor v. Kehler die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt beſichtigten. Abends 8 Uhr fand 
im Hezner'ſchen Gaſthofe eine geſellige Vereinigung ſtatt, an 
welcher ſich auch einige Damen betheiligten. Sonnabend Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr fand die erſte öffentliche, auch von einer Anzahl 
Damen beſuchte Sitzung des Vereins ſtatt. ‚Der Vorſitzende 
Herr Profeſſor Dr. Jentzſch⸗ Königsberg eröffnete die Ver⸗ 
ammlung. Nach einigen begrüßenden Worten der Herren 

ymnaſial⸗Direktor Dr. Brocks und Bürgermeiſter Würtz hieß 
der Vorſitzende die Anweſenden willkommen und ſtellte feſt, daß, 
wenn das Häuflein der Erſchienenen auch nur klein ſei, dieſe 
doch nahezu 360 Mitglieder aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen vertreten. In dem von ihm erſtatteten Jahresberichte 
childerte er die Entſtehung und das allmälige Wachsthum des 
ls Seinem ausführlich begründeten Geſuche entſprechend, 
at der Oſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag am 8. März d. J. dem 
erein eine Beihülfe von 900 Mark für das laufende Jahr be⸗ 
willigt. Die in der Verwaltung des Herrn Dr. Abromeit in 
Königsberg ſtehenden Sammlungen des Vereins ſind in beſtän⸗ 
digem Wachsthum begriffen, auch das Provinzial⸗ Herbarium ver⸗ 
mehrte ſich recht erheblich durch die von den Reiſenden des Ver⸗ 
eins mitgebrachten Sammlungen. Der Bibliothek gingen unter 
Anderem die folgenden Werke zu: Conwentz, Die Eibe. Ab⸗ 
andlungen zur Landeskunde Weſtpreußens, 1893; Schütte, Die 
Tuchler Heide; Buchenau, Flora der nordweſtdeutſchen Tief⸗ 
ebene, Leipzig 1894; Bericht über die 16. Wanderverſammlung 
des Weſtpr. Botaniſch⸗Zoologiſchen Vereins. Die für die Zwecke 
des Vereins ſo wichtige planmäßige Erforſchung des Vereins⸗ 
gebiets iſt emſig gefördert worden. Herr Lehrer Max Grütter 
bereiſte den Pillkaller Kreis, Herr Schulamtskandidat Roſikat den 
Kreis Stallupönen auf Koſten des Vereins. Mit dem Ausdrucke 
lebhaften Bedauerns verkündete der Vorſitzende den Austritt 
des älteſten und verdienteſten Mitgliedes Herrn Seydler⸗ 
Braunsberg aus dem Vorſtande, der den aus Familienrückſichten 
Ausgeſchiedenen einſtimmig zum Ehrenmitgliede des Vereins 
ernannt hat. Eine gleiche Auszeichnung iſt Herrn Profeſſor Dr. 
Aſcherſon in Berlin gelegentlich der Feier ſeines 60jährigen 
Geburtstages in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um die 
allgemeine ſyſtematiſche Botanik und Pflanzengeographie, ſowie 
der preußiſchen Flora insbeſondere, zu Theil geworden. Im 
Auguſt d. 38. zählte der Verein 2 Ehrenmitglieder und 358 Mit⸗ 
glieder. Die Mitgliederzahl iſt um 23 gewachſen. 


Nachdem alsdann Herr Dr. Abromeit⸗ Königsberg über die 
Vereinsſammlungen berichtet hatte, machte Herr Lehrer Grütter⸗ 
Luſchkowko, Kreis Schwetz, Mittheilungen über die Ausführung 
des ihm von dem Vorſtande zu Theil gewordenen Auftrages zur 
Erforſchung des Pillkaller Kreiſes. Er beſchränkte ſeine Thätig⸗ 
keit aber nicht nur auf dieſen Kreis, ſondern dehnte ſie auch auf 
die Kreiſe Gumbinnen und Schwetz aus. Aus ſeinem Vortrage 
war zu entnehmen, daß die Abweichungen der Flora in den ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen recht bedeutend ſind. Herr Oberlehrer Dr. 
Hennig⸗ Marienburg hielt einen durch Experimente unter⸗ 
ſtützten Vortrag über chemiſche und biologiſche Erſcheinungen 
in der Pflanzenwelt. Er ſchilderte: die Nitrifizirung des 
Ammoniaks im Boden durch Nitromonas (einen Bazillus), Pro⸗ 
feſſor Stahl's Verſuche über Waſſerausſcheidung an der Unterſeite 
der Blätter mit Hülfe von Kobaltpapier, weiter die Hygroscopie 
des Hüllblattes der Carlina acaulis, der rothen Blüthe von 
Daucus Carota, die wie eine Stechfliege ausſieht und als Schutz— 
oder Schreckblüthe anzuſehen iſt. Herr Dr. Abromeit⸗ 
Königsberg ſprach dann noch über die Roſikat'ſchen Unter⸗ 
ſuchungen des Kreiſes Stallupönen. Er kam zu dem Schluſſe, 
daß dort bei der hohen Kultur des Bodens die Flora wenig 
biete. Doch wurden dort gefunden: Digitalis ambigua, Laser- 

itium latifolium, Trifolium rubens, Galium Wirtgeni und 
latanthera viridis, ſowie m. a. N 

Der Vorſitzende ſprach hierauf den Herren Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Brocks und Zeichenlehrer Rehberg ſeinen Dank aus 
dafür, daß fie der Verſammlung das von letzterem Herrn her— 
geſtellte Relief des Kreiſes Marienwerder und Umgegend, welches 
als Lehrmittel für den Unterricht in der Heimathskunde dient, 
zur Anſicht vorgeführt haben. Glückwunſchſchreiben ſind einge⸗ 
gangen vom Herrn Landeshauptmann von Oſtpreußen, von dem 
Ehrenmitgliede des Vereins Herrn Conrektor Seydler-Braung- 
berg, Scharlok⸗Graudenz, welche gleichzeitig eine Sammlung 
Pflanzen mitgeſandt hatten, ferner von den Herren Profeſſor 
Prätorius-Konitz, Dr. Hilbert-Sensburg, Dr. Willutzki⸗Pr. 
Eylau, Poſtverwalter Phoedovius⸗Orlowen, Kr. Lötzen, Apotheken- 
verwalter Funk⸗Bladiau p. Heiligenbeil, Apotheker Rudloff⸗ 
Ortelsburg, John Reitenbach in Zürich u. A. m. 

Aus der mit der Jahresverſammlung verbundenen Aus⸗ 
ſtellung find als beſonders werthvoll die folgenden Pflanzen 
hervorzuheben: Juncus Leersii var. subuli florus Bucheuau, Salvia 
silvestris, Sparganium negletum Beeby im Samlande an ſechs 
Stellen und in Losgehnen bei Jartenſtein gefunden. Die nächſten 
Standorte find bei Berlin bekannt. Alnus glutinosa var. quereifolia, 
Scirpus ovatus (Löwenhagen), Vaccinium intermedium, Bludauſche 
Forſt bei Königsberg und bei Dedawe Kr. Labiau Herr Hennings). 
Anthemis arvensis X Matricaria inodora v. per-Matricaria und 
per- Anthemis (geſammelt von Herrn Grütter); ferner Scrophus 
laria Scopolii, Nepeta grandiflora (groß- und kleinblüthig), Achillea 
nobilis, Calamagrostis Ilartmaniana und Rapistrum perenne lein⸗ 
geſchleppt, geſammelt von Herrn Scholz⸗Thorn). Neu für Preußen 
iſt das an einem Abhange im Haberberger Grunde in Königs⸗ 
berg 1 Erysimum durum, das ſonſt nur in Böhmen 
und Mähren vorkommt. 

Nach einer Beſichtigung des botaniſchen Gartens und der 
Naturalienſammlung des Königl. Gymnaſiums wurde um 11½ 
Uhr der nicht öffentliche Theil der Sitzung eröffnet und die ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten des Vereins erledigt. Laut Kaſſen⸗ 
bericht beſteht das Vermögen des Vereins aus 17500 Mark und 
3000 Mk. Caspary⸗Stiftung, welche in ſicheren Papieren auf der 
landſchaftlichen Darlehnskaſſe in Königsberg deponirt ſind. 
Dem Kaſſenführer, Herrn Apothekenbeſitzer Schüßler⸗Königs⸗ 
berg, der durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war, wurde 
Entlaſtung ertheilt und die Herren Apothekenbeſitzer Müller 
und Fabrikbeſitzer Eduard Schmidt, beide in Königsberg, zu 
Reviſoren wiedergewählt. Die Ergänzungswahlen im Vorſtande 
ergaben: Herrn Dr. Abromeit als 1. Schriftführer und Herrn 
Oberlehrer Dr. Fritzch in Oſterode als 2. Schriftführer des Ver⸗ 
eins. Dem Antrag des Herrn Amtsgerichts⸗Sekretär Scholz⸗ 
Thorn, auf Verleihung von Korporationsrechten hinzuwirken, 
wird beigeſtimmt und der Vorſtand erſucht, hierzu die nöthigen 
Schritte zu thun. Es wird beſchloſſen, die Veröffentlichung 
der ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung der bisherigen botaniſchen 
Forſchungsergebniſſe eifrigſt zu betreiben und die botaniſchen 
Unterſuchungen in geringerem Maßſtabe zu fördern, um alle 
Kräfte der erſteren Aufgabe widmen zu können. Zum nächſten 
Verſammlungsort wird Raſtenburg auserwählt, die dort 
wohnenden Mitglieder Herren Apothekenbeſitzer Lau bmeyer 
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und Oberlehrer Dr. Wermbter werden als Geſchäftsführer in 
Ausſicht genommen. ; 
. Mm 1 Uhr wird eine Frühſtückspauſe anberaumt und die 
öffentliche Sitzung um 13/, Uhr von Herrn Profeſſor Dr. Jentzſch 
wieder eröffnet. Es erfolgte nun ein reger Pflanzenaustauſch, 
woran ſich wiſſenſchaftliche Vorträge und Demonſtrationen 
knüpfen. Dr. Abromeit⸗ Königsberg ſprach über die Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmale des bisher in Deutſchland noch wenig unter⸗ 
ſchiedenen Igelkolbens: Sparganium neglectum Beeby 
und Sp. ramosum Huds, für welches letztere jene in Oberitalien 
und England zuerſt entdeckte Art gehalten worden war. Im 
Samlande iſt Sparganum reglectum faſt öfter als Sp. ramosum 
anzutreffen. Es empfiehlt ſich jedoch, beide Pflanzen erſt im 
Herbſt zu beobachten, da ſie mit Sicherheit nur durch die Früchte 
unterſchieden werden können. Zum Schluß machte Vortragender 
darauf noch aufmerkſam, daß Herr Rittergutsbeſitzer A. Treich el⸗ 
Hoch⸗Palleſchken im Kreiſe Berent eine neue Pflanze Orobanche 
Buckiana Koch auf Luzerne bei Alt⸗Kiſchau auf den Ferſewieſen 
für Preußen neu entdeckt hat, wovon Blüthen vorgezeigt wurden. 
Um 4 Uhr fand der Schluß der Verſammlung ſtatt. Ein 
gemeinſames Mittageſſen vereinigte die Theilnehmer der Ber- 
ſammlung noch bis zur ſpäten Abendſtunde. Am Sonntag wurde 
von mehreren Herren und Damen ein Ausflug nach der Münſter⸗ 
walder Forſt unternommen, deſſen Verlauf die Theilnehmer 
ſehr befriedigte, um ſo mehr, als das Wetter für dieſe Jahres— 
zeit recht günſtig war. 
—— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Oktober. 


— Die preußiſche Unterrichtsverwaltung veranſtaltet be’ 
kanntlich alljährlich Kurſe zur Ausbildung von Seminar- 
und Volksſchullehrern in der Obſtbaukunde. An den 
diesjährigen 71 Kurſen nahmen 23 Seminar- und 554 Volks: 
ſchullehrer theil. Außerdem wurden 202 ſonſtige Theilnehmer 
zugelaſſen. Die Kurſe finden in ſämmtlichen Provinzen mit Aus⸗ 
nahme von Oſtpreußen ſtatt. Am ſtärkſten iſt die Be⸗ 
theiligung im Rheinlande, wo allein 21 Kurſe abgehalten wurden. 
Die Veranſtaltung iſt von der größten Wichtigkeit. Die Volks- 
ſchullehrer geben durch ihren Obſtbau in vielen Gegenden den 
Anſtoß zu einer ausgedehnteren und rationelleren Obſtkultur. 
In einzelnen Gegenden findet auch eine Unterweiſung der Schul— 
jugend im Gartenbau ſtatt. Letzteres ſollte in viel größerem 
Umfange geſchehen in ſämmtlichen Landſchulen, wo es die Ver— 
hältniſſe geſtatten. Der Lehrplan der Dorfſchule würde dadurch 
eine pädagogiſch und volkswirthſchaftlich gleich bedeutſame Er- 
gänzung erfahren. 


— Um dem Unteroffiziermangel zu begegnen, wird 
von jetzt ab der Kurſus auf den Unteroffizierſchulen in Pots dam, 
Jülich, Weißenfels und Etlingen nur zweijährig 
werden, während auf den Unteroffizierjchulen zu Bie brich und 
Marienwerder vorläufig noch eine dreijährige Dienſt⸗ 
zeit verbleibt. Am 1. Oktober ſind die ausgebildeten Unter⸗ 
offizierſchüler zu den Regimentern geſandt, wo fie, falls fie ſich 
gut führen, nach kurzer Zeit zum Unteroffizier befördert werden. 
Ein großer Theil der Ausgebildeten, nämlich alle diejenigen, die 
früher auf einer Unteroffizier-Vorſchule, welche ſich gegenwärtig 
in Weilburg, Neubreiſach, Jülich, Wohlau und Annaburg befinden, 
geweſen ſind, hat überhaupt nur einen zweijährigen Kurſus auf 
den Unteroffizierſchulen durchgemacht. 

+— Für das Weſtpreußiſche Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus zu Danzig findet am 4. und 5. November ein Bazar 
im Franziskanerkloſter in Danzig ſtatt. Im Auftrage des Vor— 
ſtandes macht Frau Oberpräſident v. Goßler darauf aufmerkſam, 
daß mit dem Wachſen des Diakoniſſen-Krankenhauſes nach Innen 

> Außen die Einnahmen nicht gleichen Schritt halten. Das 

üderkrankenhaus, im Juni d. Js. eingeweiht, enthält über 
Kinderbetten, einen Frauen⸗Krankenſaal mit 24 Betten außer 
kleinen Zimmern zur Aufnahme von Müttern und Kindern. Im 
Haupthauſe ſind Umbauten und größere Reparaturen erforderlich 
geweſen. Die Zahl der Schweſtern mehrt ſich in erfreulicher 
Weiſe. Das Krankenhaus hat jetzt 230 Schweſtern und doch 
genügt die Zahl nicht annähernd, um allen Geſuchen um Schweſtern 
zu entſprechen; alte Stationen in andern Provinzen haben auf- 
gegeben werden müſſen, um in erſter Linie für Weſtpreußen 
die Kräfte des Diakoniſſenhauſes zu verwerthen. — Zu dem 
Kinderkrankenhauſe ſind mit Einſchluß des Ertrages der Silber— 
lotterie vor zwei Jahren, Dank den Gaben der Provinz, der 
Danziger Sparkaſſe ꝛc., über 58000 Mk. geſammelt worden; zur 
Deckung des Reſtes der Bau- und Einrichtungskoſten fehlen noch 
über 20000 Mk.; außerdem bedarf das Krankenhaus der Bei— 
hilfe, da die Freibetten nicht ausreichen, um in Fällen der Noth 
freie Verpflegungstage zu gewähren. An Alle, die bisher ihre 
Hilfe nicht verſagt haben, die in der ganzen Provinz die Arbeit 
der Diakoniſſen fördern, ergeht daher die dringende Bitte um 
Geld und praktiſche Gaben, beſonders Lebensmittel und deren 
Zuſendung an das Diakoniſſen⸗Kraukenhaus in Danzig bis zum 
2. November d. Js. 


— Am 13. November wird der Deutſch-Ruſſiſche 


Ausnahmetarif für rohe Baumwolle vollſtändig 
aufgehoben. 


— Im Verein für naturgemäße Lebensweiſe ent⸗ 
ſpann ſich in der letzten Verſammlung eine lebhafte Debatte über 
das neueſte Diphtherie⸗ Heilmittel. Allgemein waren die 
Vereinsmitglieder der Anſicht, daß dieſes Mittel ebenſo wenig nützen 
werde, wie die Koch'ſche Tuberkulin⸗, die Paſteur'ſche Wuthgift⸗ und 
die Jenner'ſche Pockenimpfung. Denn Gift bleibe Gift und zerſtöre 
im Körper nicht nur das, was man gerade wünſcht, ſondern auch 
das, was erhalten bleiben ſoll oder es bilde die Urſache neuer 
häufig ſchlimmerer Krankheiten. Um die Kinder vor dieſer un⸗ 
ſtreitig gefährlichen Krankheit zu ſchützen, wurde eine vernünftige 
Abhärtung von früheſter Jugend an empfohlen, ebenſo eine ein⸗ 
fache, reizloſe Koſt. Ein kräftiger, widerſtandsfähiger Körper fei 
der beſte Schutz gegen alle Krankheiten. Es wurden die ver⸗ 
ſchiedenen Hilfsmittel der Naturheilmethode gegen Diphtherie 
beſprochen und deren Anwendung erklärt. Weiter kam zur Be⸗ 
ſprechung der Fall von Blutvergiftung, dem eine junge 
Dame erlag, die ſich mit der behandſchuhten Hand die Stirn ein 
wenig durchrieb. Ein Mitglied der Verſammlung theilte mit, 
daß Dr. Lahmann bei friſchen Blutvergiftungen dicke Kompreſſen 
aus nur wenig feuchter Leinwand mit dichter trockener Woll⸗ 
bedeckung über der Wunde befeſtigen laſſe. Dieſer Verband, nach 
Bedarf gewechſelt, ſauge das Gift aus der Wunde. Bei Ver⸗ 
letzungen, bei denen das Gift ſchon in die Blutbahn des Körpers 
eingedrungen ſei, verwendet Lahmann mit beſtem Erfolge Dampf. 
Zum Schluß wurde mitgetheilt, daß im Laufe des Herbſtes der 
bekannte Oberſtlieutenant a. D. Spohr hier einen öffentlichen 
Vortrag halten wird. 


+ — Die Apothekerlehrlinge Otto Radtke aus Dirſchau, 
Ernſt Kownatzki aus Danzig, Bruno Link aus Guttſtadt 
und Hans Siewert aus Cordoba (Süd⸗Amerika) haben in 
Danzig auf Grund beſtandener Prüfung das Apotheker⸗Gehilfen⸗ 
Zeugniß erhalten. 

+ — Der bisherige Schutzbezirk Hagenort in der gleich⸗ 
namigen Oberförſterei wird übereinſtimmend mit dem dazu 
gehörigen Förſtergehöft künftig „Waldhof“ genannt werden. 
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D. Oktober 


— Aus Aulaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand iſt den 
Bauräthen v. Schon in Danzig und Barnick in Marienwerder 
der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. — f 


— Der Amtsrichter Koehler in Heydekrug iſt an das 
Amtsgericht in Tilſit verſetzt. Dem Amtsrichter Kurtzig in 
Bentſchen iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er⸗ 
theilt. Der Strafanſtalts⸗Inſpektor, Hauptmann a. D. Rü ſt ow 
in Düſſeldorf iſt zum Direktor des Centralgefängniſſes in 
Wronke ernannt. Dem Notar, Juſtizrath Oſt er meyer in 
Tilſit iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt worden. 


— Dem evangeliſchen Pfarrer Krebs zu Xions in der 
Provinz Poſen iſt aus Anlaß des hundertjährigen Jubiläums 
der dortigen evangeliſchen Kirche der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe 
verliehen worden. Ä 

+ — Der Kataſteraſſiſtent Zeidler zu Danzig iſt zum 
Kataſterkontroleur in Ahlen, Reg⸗-Bez. Münſter, ernannt und 
dem Kataſterlandmeſſer Seydel die kommiſſariſche Verwaltung 
der Kataſteraſſiſtentenſtelle bei der Regierung zu Danzig über⸗ 
tragen worden. | 

— Der Eiſenbahnbetriebsſekretär Thiel wird zum 1. April 
von Dirſchau nach Danzig verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieher Schlömp bei dem Amtsgericht 
in Pr. Stargard iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. Der Hilfsgerichtsdiener Homuth iſt zum 
Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht in Danzig ernannt und der 
Gefangenaufſeher Bader bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß 
in Marienwerder iſt an das amtsgerichtliche Gefängniß in Schwetz 
verſetzt. Ä 

— Dem Diſtriktsboten Hoffmann zu Betſche, Kreis 
Meſeritz, welcher am 1. Oktober in den Ruheſtand getreten iſt, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

O Danzig, 5. Oktober. Die Körung der im Privatbeſitz 
befindlichen Hengſte, welche zum Decken fremder Stuten beuutzt 
werden ſollen, findet am 1. November in Prauſt ſtatt. — 
Die Firma Stantien u. Becker in Königsberg hat 
wieder die Bernſtein nutzung auf dem ganzen Oſtſeeſtrand 
bis Neufahrwaſſer gepachtet. Die Bernſteinausgrabungen der 
Firma Spiller aus Wien in Weichſelmünde ſind ſo ſchlecht aus⸗ 
gefallen, daß ſie in dieſem Jahre nicht wieder begonnen werden. 

O Danzig, 6. Oktober. Die Turnvereine des Strand⸗ 
winkels unternahmen heute eine Turnfahrt in die Zoppoter 
Wälder, die mit einem Kriegsſpiel verbunden war. — Im 
Stadttheater wurde heute die Oßperettenſaiſon mit 
„Gasparone“ eröffnet. Die Vorſtellung war ausgezeichnet. 
Der neue Tenorbuffo Herr Wenkhans und die Soubrette Frl. 
Grüner führten ſich ſehr gut ein. 

Wie bereits kurz gemeldet, hielt der hieſige Kun ſtverein 
geſtern Mittag eine außerordentliche General-Verſammlung ab, 
deren Hauptzweck die Berathung über die hier im nächſten Jahre 
zu veranſtaltende Kunſtausſtellung war. Der Vorſitzende, Herr 
Stadtrath Biſchoff, theilte mit, daß ſich der Verein, der 
früher mit Breslau, Stettin und andern Städten in Verbindung 
ſtand, nunmehr auf eigene Füße geſtellt habe, da Zwiſtigkeiten 
ausgebrochen ſeien, die hauptſächlich bei der Veranſtaltung von 
Ausſtellungen ſich bemerkbar gemacht hätten. Die letzte Aus⸗ 
ſtellung vor 2 Jahren verurſachte bei etwa 6900 Mk. Einnahmen 
rund 4500 Mk. Koſten; diesmal ſtellen ſich nach dem Vorauſchlag 
die Einnahmen auf 7800 Mk., die Ausgaben auf 7300 Mk., ſo 
daß zu Ankäufen nur die beſcheidene Summe von 500 Mk. übrig 
bleibt. Hervorgehoben wurde, daß man im Sommer die ſchwere 
Konkurrenz mit Berlin, Wien, München ꝛc. auszuhalten habe. 
Herr General⸗-Konſul Nothwanger legt jedoch den größten 
Werth auf die Abhaltung der Ausſtellung, da, abgeſehen von 
allem Andern, ſonſt leicht das Kunſtintereſſe überhaupt erlahmen 
könnte. Auch ſolle man im Allgemeinen verſuchen, das Intereſſe 
für die Kunſtvereine wieder mehr zu beleben und einen beſonderen 
Kunſtfonds zu ſtiften. Auch Herr Dr. Piwko iſt unbedingt für 
die Ausſtellung, die man dem gebildeten Publikum Danzigs und 
der Provinz ſchuldig ſei, und die in erſter Linie auch im Intereſſe 
derer veranſtaltet würde, die keine ſo weiten Reiſen machen 
könnten; das gebildete Publikum aber ſolle und müſſe über die 
Fortſchritte der Kunst auf dem Laufenden erhalten werden. Herr 
Stadtrath Biſchoff bemerkte ſodann, daß bei der nächſten 
Ausſtellung hoffentlich infolge der neuen Stellung des Vereins 
minderwerthige „Waare“ möglichſt fern bleiben werde. Früher 
ſei man aus Verbandsrückſichten gezwungen geweſen, alles Mög⸗ 
liche anzunehmen, und beſonders von Breslau ſei der reine 
Schund gekommen, jetzt ſei dies unmöglich, ſtrenge Prüfung ſolle 
diesmal allein entſcheiden. Es wurde darauf einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, in der Zeit vom 3. März bis 21. April 1895 eine Kuuſt⸗ 
ausſtellung im Franziskanerkloſter zu veranſtalten, zu welcher 
den Ausſtellern freie Hin⸗ und Rückfahrt innerhalb Deutſchlands 
gewährt wird. 

Die hieſige Bernſteinwaarenfabrik H. Heymann hat auf 
der Antwerpener Ausſtellung eine ſilberne Medaille 
erhalten. f 

Geſtern Mittag unternahm die Lehrerkompagnie unter 
Führung ihres Chefs, des Herrn Hauptmann Alberti, auf dem 
Dampfer „Diana“ einen Ausflug nach Hela. In Hela wurde 
unter dem Vorantritt der Muſikkapelle nach der „Löwengrube“ 
marſchirt. Von hier begab ſich ein Theil der Lehrer nach der 
Kirche, ein Theil nach dem Leuchtthurm und ein Theil nach den 
Dünen, überall von der Helenſer Jugend umſchwärmt. Für 
dieſe veranſtaltete Herr Hauptmann Alberti Wettläufe, bei denen 
die kleinen Sieger Geldprämien erhielten. Dann ging es unter 
Klängen luſtiger Weiſen zum Dampfer zurück. Muſik und Gejang 
wechſelten auf der Fahrt ab, und um 8½ kam man wieder in 
Danzig an, wo unter den Klängen der Muſik die Rückkehr in 


| die Kaſerne erfolgte. 


e Danzig, 6 Oktober. An der Ausſtellung des Ges 
flügelzucht vereins in Bromberg haben ſich von hier die 
Herren Braunsdorf, Dick, Ziesbrecht, Klotz, Schipanski, Steppun 
und Volkmann betheiligt. — Das Grenadier⸗Regiment 
Nr. 5 iſt wieder am meiſten von Einjährigen aufgeſucht worden; 
am Dienſtag wurden 60 Freiwillige eingekleidet, davon entfallen 
20 auf das genannte Regiment, 18 haben ſich der Feld⸗Artillerie, 
17 dem 128. Jufanterie⸗Regiment zugewandt, 5 find in das Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment eingetreten. — Geſtern hat der hieſige Angler» 
Klub im Gambrinus wieder ſeine regelmäßigen Sitzungen be⸗ 
gonnen; aus dem vergangenen Jahre hat dieſer Verein als 
Erfolg ſeiner regen Thätigkeit zur Debing der Fiſchzucht be⸗ 
ſonders die Anlage eines Laichſchonreviers in der todten Weichſel 
in der Nähe von Neufähr aufzuweiſen; auch hat er eine ſtrenge 
Kontrolle der Fiſcher ſeitens der Stromaufſichtsbehörde durch⸗ 
geſetzt. — Die geſammte Einrichtung der Offiziers⸗Meſſe des 
außer Dienſt geſtellten Aviſos „Grille“ kam geſtern zur Ver⸗ 
ſteigerung. — Heute Abend fand bei dem Herrn Oberpräſidenten 
Dr. v. Goßler, welcher von feiner Reiſe zur Beſichtigung der, 
von der Anſiedelungskommiſſion anzukaufenden Güter zurückge⸗ 
kehrt iſt, ein Mahl von 50 Gedecken ſtatt. — Die Brüder» 
gemeinde veranſtaltet vom 8.—10. Oktober einen Bazar zum 
Beſten der Heidenmiſſion. — Die Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
ſchule für Frauen und Mädchen, die erſt vor wenigen 
Tagen durch die Ausſtellung von Schülerinnen » Arbeiten rühm⸗ 
liches Zeugniß von ihren Erfolgen ablegte, beginnt am 16. Ok⸗ 
tober einen neuen Kurſus. 

Y Zoppot, 7. Oktober. Das Warmbad iſt zur Herſtellung 
der Einrichtung für die Benntzung im Winter für kurze Zeit 


wenigen benutzt. Mit dem Abbruch der Brücken und Treppen 
an den Bädern, zu dem die Septemberſtürme tüchtig vorgearbeitet 
hatten, wird vorgegangen, im Kurgarten werden die vielen 
Hunderte Tiſche und Stühle ins Winterquartier gebracht. Der 
große Seeſteg iſt noch immer die Hauptpromenade des Ortes, 
und an den vielen neuen Erſcheinungen iſt erſichtlich, daß der 
Zuzug dauernder Einwohner auch zum Herbſttermine wieder recht 
bedeutend geweſen iſt. 


O Zoppot, 7. Oktober. Der hieſige Kriegerve rein hielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab. Herr Oberſtlieutenant 
Hoffmann eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Es wurde beſchloſſen, während des Winterhalbjahrs monatlich 
einen Vereinsabend abzuhalten. Zum Schluß hielt Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Hoffmann einen Vortrag über den Krieg 1864. 


pp Gollub, 6. Oktober. Die Stadtverordneten hatten zwei 
Magiſtratsmitglieder gewählt, den Kaufmann Hirſch (einen 
Deutſchen) und den Dr. Szymanski (einen Polen). Der Kaufmann 
irſch iſt von der Regierung beſtätigt worden, der Pole Dr. 
zymanski aber nicht. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
ſtellten nach der „Gaz. Tor.“ die pol niſchen Mitglieder den 
Antrag, keine Neuwahl auszuſchreiben, bevor nicht alle Rechts⸗ 
mittel erſchöpft ſeien. (Eingabe des Kollegiums an den Miniſter.) 
Dieſer Antrag kam aber bei Stimmengleichheit deswegen zu 
e weil der Vorſitzende ſeine Stimme gegen den Antrag 
a ga 8 


[1 Marienwerder, 7. Oktober. In der evangeliſchen Kirche 
u Loſendorf wurde heute durch den Superintendenturverweſer 
Fer Hammer aus Marienwerder der neue Pfarrer Herr 

pecovius in ſein Amt eingeführt. — Unter der Leitung des 
Herrn Kreisobergärtners Bauer iſt in dieſen Tagen der letzte 
Theil des dreigliedrigen Obſtzuchtkurſus für Lehrer in der 
hieſigen Kreisbaumſchule abgehalten worden. 

o Neuenburg, 7. Oktober. Der Vaterländiſche 
Frauenverein hat beſchloſſen, zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung armer Kinder in der erſten Hälfte des Monats 
November eine Theatervorſtellung mit Bazar zu veranſtalten. 
— Zum 1. Dezember giebt der Schützenwirth Herr Schwenk 
die Pachtung des Schützenhauſes auf und übernimmt die Bahn⸗ 
hofsreſtauration in Hardenberg gegen eine jährliche Pacht von 
1100 Mk. Der Kriegerverein als Beſitzer des Schützenhauſes 
beabſichtigt dieſes zu verkaufen oder zu verpachten. Wie man 
hört, iſt ihm ein Pachtgebot von 600 Mk. gemacht worden. 

* Schwetz, 7. Oktober. Geſtern Abend brannte eine 
große, zum Gute Kozlowo gehörige Scheune, die an den Gaſt⸗ 
wirth Nehlipp in Schönau verpachtet war, mit vollem Einſchnitt 
nieder. — Nach dem Abbruch der alten evangeliſchen Kirche in 
der Altſtadt bleibt von der früheren Stadt nur noch die katholiſche 
Pfarrkirche und ein Theil der alten Stadtmauer ſtehen, welche 
der Kirche beim Eisgange zum Schutze dient und deshalb nicht 
zum Abbruch gekommen iſt. 

* Pr. Stargard, 6. Oktober. Umfangreiche Um⸗ 
pflaſterungen und Trottoirlegungen ſind in dieſem 
Sommer und Herbſt in unſerer Stadt vorgenommen worden, 
und die Hauptverkehrswege ſind an vielen Stellen bedeutend 
verbreitert worden. Die Marktſtraße, die zum neuen Gericht3- 
gebäude führt, wird jetzt auf beiden Seiten mit breiten Trottoirs 
verſehen; eine Reihe alter Kaſtanienbäume vor der Reitbahn 
ſind dieſer Wegverbreiterung zum Opfer gefallen. Die Straße 
zum Bahnhof iſt ebenfalls breiter geworden, und man hat ſogar 
Hand an den alten Thurm gelegt, der den Weg aus der Stadt 
verſperrt. Dieſer Thurm iſt das älteſte Bauwerk unſerer Stadt, 
älter als die 1339 erbaute katholiſche Kirche. Es iſt ein ſchmuck⸗ 
loſes viereckiges Gebäude, deſſen obere Räume gegenwärtig als 
Polizeigefängniß verwendet werden. Der untere Theil hat nach 
der Straße zu eine ſo ſtarke Mauer, daß man, ohne der Feſtigkeit 
des Thurmes dadurch Eintrag zu thun, ein Stück von etwa einem 
Meter Stärke hat fortnehmen können. Die freigewordene Stelle ſoll 
mit Trottoir belegt werden; die entſtandene Lücke wird mit 
Ziegeln in einem Format, wie es heute nicht mehr gebräuchlich 
iſt, ausgemauert. Es ſcheinen Ziegel zu ſein, wie ſie zum Aus⸗ 
bau des Marienburger Schloſſes eigens neuerdings hergeſtellt 
werden. Von der Mauerſtraßenſeite her wird der Thurm mit 
einem kleinen Anbau (von denſelben Ziegeln) verſehen, der die 
nach oben führende früher freie Treppe verkleidet. Dieſer Vorbau 
wird im Stile der alten Zeit mit kleinen Spitzbogenfenſtern 
verſehen, wodurch der Anblick des Gebäudes etwas gefälliger zu 
werden verſpricht. — Die heutige Verſammlung zur Berathung 
über die Errichtung des Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals 
war von Herren aus Stadt und Land ſehr ſtark beſucht. Herr 
Oberſtlieutenant v. Wallba um brachte auf den Kaiſer ein Hoch 
aus. Sodann führte Herr Landrath Hagen aus, daß man die 
25jährige Gedächtnißfeier des Tages von Sedan lim nächſten 
Jahre dazu benutzen wolle, die alte Dankesſchuld abzutragen. 
Schon im Jahre 1879 hat Herr Fabrikbeſitzer Goldfarb bei 
Gelegenheit ſeiner ſilbernen Hochzeit 300 Mk. zu dieſem Zwecke 
eſtiftet, und dieſe Summe iſt inzwiſchen auf 500 Mk. angewachſen 
Ebenſoviel hat der Kriegerverein geſammelt, ſo daß 1000 Mk. 
zur Verfügung ſtehen. Es ſind aber etwa 6000 Mk. erforderlich. 
Ein Ausſchuß aus vielen Perſonen aus Stadt und Land wurde 
gebildet. Dieſer trat ſogleich zuſammen, um die ferneren Schritte 
zu berathen. Die Wahl des Platzes für das Denkmal wurde 
noch offen gelaſſen. In Vorſchlag gebracht wurde der Markt⸗ 
platz und ein noch zu ſchaffender Schmuckplatz zwiſchen Stadt und 
Bahnhof, doch muß ſich die Wahl des Platzes nach dem Umfange 
des Denkmals richten. Eine ſofort in Umlauf geſetzte Sammel⸗ 
liſte ergab 1300 Mk. Zum Kaſſenführer wurde Herr Win kel⸗ 
hauſen gewählt. 

* Pr. Stargard, 7. Oktober. Die hieſige freiwillige 
Turner⸗ und Bürgerfeuerwehr veranſtaltete heute 
Nachmittag zur Feier ihres Stiftungsfeſtes eine Hauptübung der 
Wehr auf dem Uebungsplatz beim Schützenhauſe; nach dem Rück⸗ 
marſch zur Stadt erfolgte ein Angriffsmanöver auf das Eckhaus 
der Friedrichſtraße und Hufenſtraße. Abends hielt die Wehr 
einen Kommers ab, wobei einige lebende Bilder und kleinere 
heitere Darſtellungen vorgeführt wurden. 

% Dirſchau, 7. Oktober. Der Erbauer der neuen Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Weichſel bei Dirſchau, der frühere Eiſen⸗ 
bahnbauinſpektor Makenſen, der ſpäter zum Eiſenbahndirektor 
ernannt wurde, iſt aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden, um 
Direktionsmitglied der anatoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu 
werden. — Zur Ehren des von Dirſchau nach Culm verſetzten 
Waſſerbauinſpektors Rudolph veranſtalteten geſtern Abend 
ſeine Freunde einen Abſchiedsabend. 

*. Neuſtadt, 6. Oktober. In Ausführung des Kommunal⸗ 
Abgabengeſetzes hat der Magiſtrat beſchloſſen, das alte Regulativ 

über die Gemeinde⸗Einkommenſteuer zum 1. April 1895 außer 
Kraft zu ſetzen. Als direkte Gemeindeſteuern ſollen vom ge⸗ 
nannten Zeitpunkt ab die vom Staate veranlagten Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuern in den geſetzlich zuläſſig niedrigſten 
und zwar gleichmäßigen Prozenten, ferner Zuſchläge zur Staats⸗ 
Einkommenſteuer in der zuläſſig höchſten Höhe unter Freilaſſung 
der Steuerpflichtigen mit einem Jahreseinkommen von nicht 
mehr als 420 Mk. erhoben werden. Als indirekte Gemeinde⸗ 
ſteuern ſollen eine Hundeſteuer und Luſtbarkeitsſtenern erhoben 
werden. Wenn mehr als 100 Prozent der Gewerbeſteuer als 
direkte Gemeindeſteuer zur Erhebung gelangen, iſt ein dem Mehr⸗ 

betrage entſprechender Zuſchlag zur Betriebsſteuer als Gemeinde⸗ 
ſteuer zu erheben. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurden dieſe Vorſchläge genehmigt, ebenſo die neue Ordnung 
über die Erhebung der Hundeſteuer, wonach der Steuerſatz für 
einen Hund auf 10 Mark (früher 6 Mark) jährlich feſtgeſetzt 
wird, und die Ordnung über die Erhebung von Luſtbarkeits⸗ 
ſteuern. 

Elbing, 6. Oktober. Der Direktor des hieſigen Stadttheaters, 
Herr Franz Gottſcheid, legt am Schluß dieſes Winters die 


geſchkoſſen worden. Die kalten Bäder werden nur noch von 


Theaters nieder, um zum September 1895 die Direktion des 
Stadttheaters in Regensburg mit einer ſtädtiſchen Beihilfe 
von 25 000 Mark zu übernehmen. 

Herr Apotheker Eichert hat ſeine „Adlerapotheke“ an 
Herrn Apotheker Götz verkauft. 


. Oſterode, 6. Oktober. An Stelle des Rathsmanns Herrn 
Jeglinski, welcher in Folge ſeiner Wahl zum Sparkaſſen⸗ 
rendanten ſein Amt niedergelegt hat, iſt Herr Apothekenbeſitzer 
A. Tundke zum Rathmann gewählt und vom Regierungs⸗ 
Präſidenten in Königsberg beſtätigt worden. 


i Röſſel, 5. Oktober. Vorgeſtern Abend brannten in 
Pülz 2 Scheunen und ein Wohnhaus nieder. — Zum 15, d. Mts. 
wird in Tornienen eine Poſthilfsſtelle eingerichtet. 

u Pillau, 7. Oktober. Der langjährige Leiter der 
hieſigen Hafenbau⸗Inſpektion, Baurath Schierhorn, dem auch 
die Oberleitung des Baues des Königsberger Seekanals über⸗ 
tragen war, hat geſtern unſere Stadt verlaſſen, um ſich auf 
ſeinen neuen Poſten bei der Oder⸗Strom⸗Bauverwaltung nach 
Breslau zu begeben. Um die Stunde des Abſchieds hatten ſich 
die Regierungsbaumeiſter und ein Theil der Beamten der Hafen⸗ 
bauinſpektion eingefunden; letztere überreichten ein Gruppen⸗ 
bild ſämmtlicher Hafenbaubeamten. 


Sufterburg, 5. Oktober. Der landwirthſchaftliche 
Zentralverein für Littauen und Maſuren hat vom Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft einen außerordentlichen Zuſchu ß 
von 6000 Mk. zur Hebung der Landwirthſchaft im Vereinsbezirk 
erhalten. Der Verein beabſichtigt, dieſe Zuwendung ausſchließlich 
zur Erzielung und Verwendung eines beſſern Saatgutes zu 
gebrauchen. 

* Seusburg, 6. Oktober. Am 1. d. M. hat der hieſige 
Superintendent und Pfarrer Herr Gerß ſich penſioniren laſſen. 
Ein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. — Der hieſige Kreisthier⸗ 
arzt Wagner iſt geſtorben und die Stelle noch unbeſetzt. Die 
Kreisthierarztgeſchäfte werden durch den Kreisthierarzt in 
Johannisburg verſehen. — Hier hat ſich ein Darlehnskaſſen⸗ 
verein nach dem Syſtem Raiffeiſen gebildet, welcher ſchon 
über 40 Mitglieder zählt. Vorſitzender im Vereine iſt der 
katholiſche Pfarrer Harder. 

Bromberg, 6. Oktober. Vor der Strafkammer wurde 
vorgeſtern in der Berufungsinſtanz eine Anklage wegen Beamten⸗ 
beleidigung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verhandelt. 
Der Angeklagte iſt der Hausbeſitzer und Steinlieferant Dreher 
von hier. Am 3. Mai d. Is. befand ſich D. im Warteſaal 
III. Klaſſe der hieſigen Bahnhofsreſtauration und machte ſich 
dort durch antiſemitiſche Redensarten in auffälliger Weiſe läſtig. 
Er wurde deshalb mehrmals von dem Bahnhofsreſtaurateur auf⸗ 
gefordert, ſich ruhig zu verhalten, jedoch ohne Erfolg, auch den 
Anweiſungen des Stationsvorſtehers leiſtete er keine Folge. 
Schließlich erſchien der Bahnhofsportier und entfernte ihn mit 
Gewalt aus dem Warteſaal. 
der Angeklagte den Portier gröblich. Wegen Beleidigung ꝛc. an⸗ 
geklagt, wurde Dreher vom Schöffengerichte, wie ſ. Z. mit⸗ 
getheilt, weil er angab, völlig betrunken geweſen zu ſein, frei⸗ 
geſprochen. Gegen dieſes Urtheil hatte der Staatsanwalt die 
Berufung eingelegt, und zu Ungunſten des Angeklagten nicht 
ohne Erfolg, denn dieſer wurde zu einer Geldſtrafe von 40 Mk. 
verurtheilt. Auch jetzt ſuchte ſich Dreher durch ſinnloſe Trunkenheit 
zu entſchuldigen. Dieſe Entſchuldigung ließ der Gerichtshof aber 
nicht gelten, da keiner der Zeugen eine derartige Trunkenheit 
bei dem Angeklagten bemerkt haben wollte. 

Poſen, 6. Oktober. Das Komitee für die Provinzial⸗ 
Gewerbe⸗Ausſtellung, welche am 26. Mai nächſten Jahres 
eröffnet werden ſoll, hat die Anmeldefriſt bis zum 1. November 
d. Is. verlängert. Auch Gewerbetreibende außerhalb der Provinz 
Poſen werden als Ausſteller zugelaſſen, ſofern ſie Vertreter in 
der Provinz haben. Meldungen nach dem 1. November haben 
auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. Die Anmeldungen ſind an 
„das Ausſtellungs⸗Komitee in Poſen“ zu richten. 

Stolp, 7. Oktober. Geſtern hielt in dem dichtbeſetzten 
Saale des Schützenhauſes der Reichstagsabgeordnete Rickert 
auf die Einladung des liberalen Wahlvereins hin einen Vortrag 
über das Thema: Der Kampf gegen den neuen Kurs. Die Ver⸗ 
ſammlung, welcher auch viele Anhänger anderer Parteien, darunter 
der Reichstagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Will⸗Schweslin 
(Bund der Landwirthe und konſervativ), beiwohnten, wurde vom 
Vorſitzenden Rechtsanwalt Jacoby mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Rickert griff die Konſervativen und vor allem 
den Bund der Landwirthe wegen der oppoſitionellen Haltung 
gegen den Reichskanzler Caprivi an, welche auf deſſen Handels⸗ 
vertragspolitik und die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes zurück⸗ 
zuführen ſei. Gegen einige Angriffspunkte des Redners wendete ſich 
darauf von ſeinem parteipolitiſchen Standpunkt aus unſer Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Will, worauf Rickert wiederum zur Entgegnung 
das Wort ergriff. Beide Redner ſchloſſen ihre Ausführungen 
mit dem Wunſche, daß ſich die politiſchen Gegenſätze der Parteien 
bald ausgleichen möchten zum Kampfe gegen die Umſturzbe⸗ 
ſtrebungen und zum Wohle des Vaterlandes, welches doch jeder 
von ſeinem Standpunkte aus als erſtes Ziel im Auge habe. 
Rickert betonte dabei beſonders den Ausgleich der geſellſchaftlichen 
Stellungen und Stände. Dieſe Ausführungen beider Redner 
wurden mit großer Befriedigung aufgenommen. Einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Redner widerlegte Rickert in treffender Weiſe. 

Bei der letzten Aufführung der „7 Raben“ hierſelbſt kam 
auf der Bühne ein kleiner Knabe, welcher zu den Darſtellern 
der im Stücke auftretenden Gnomen gehörte, einer Lampe zu 
nahe, wodurch ſein künſtlicher Zwergenbart aus Werg Feuer 
fing. Ein anderer kleiner Gnom ſprang beſorgt hinzu und riß 
den brennenden Bart ab und löſchte ſo das Feuer. Die Auf⸗ 
führung ging nach dieſem Zwiſchenfall ruhig zu Ende. 


Bütow, 6. Oktober. Aus Amerika iſt die Nachricht 
hier eingegangen, daß ein Bütower, der 26 Jahre alte Albert 
Kramer, im Parke bei Allagheny am 23. September als Leiche 
aufgefunden worden iſt. Aerztlich iſt feſtgeſtellt, daß der junge 
Mann irgend ein Gift geſchluckt hatte. Drei Briefe, die bei dem 
Kramer aufgefunden wurden, gaben Aufſchluß über ſeine Perſon; 
in einem der Briefe, welcher am 14. Auguſt d. J. von ſeinen 
Eltern an ihn gerichtet war, ſprachen letztere von ihrer Sorge 
um den Sohn, der lange nicht an ſie geſchrieben hat. Dieſem 
Briefe war noch ein Alpenveilchen beigefügt. 


* Stettin, 3. Oktober. Wie jetzt feſtſteht, trifft der Kaiſer 
am 1. November, Mittags 12 Uhr, hier ein und begiebt ſich vom 
Bahnhof zum Denkmalsplatz, wo für ihn gegenüber dem Denkmal 
ein Zelt aufgeſchlagen iſt. Dort nimmt auch die Fahnen⸗ 
Kompagnie des Königs⸗ Regiments mit der Muſik Aufſtellung. 
Drei Tribünen mit tauſend Plätzen, ausſchließlich für die Damen 
beſtimmt, ſäumen den Feſtplatz ein; eine weitere iſt für den 
Chor von 400 Sängern beſtimmt, welche die Feſtgeſänge aus⸗ 
führen. An der Feierlichkeit nehmen die Spitzen der Behörden 
und das Offizierkorps, ſowie die Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und einige geladene Ehren⸗ 
gäſte, wie der Schöpfer des Denkmals Profeſſor Hilgers Theil. 
Die Theilnehmer nehmen in einem Halbkreis um das Denkmal, 
das Denkmalskomitee vor demſelben Stellung. Die Feier wird 
eröffnet mit dem Vortrage eines Geſangſtücks, dann folgt die 
Feſtrede, gehalten von Ober⸗Bürgermeiſter Haken, der am 
Schluſſe derſelben das Hoch ausbringt auf den hohen Gaſt, den 

errſcher des Reichs. Im ſelben Augenblick fällt die Hülle. 
in zweiter Geſang folgt, dann vollzieht General⸗Superintendent 
Poetter die Einweihung, worauf mit einem dritten Geſang 
die Feier abſchließt. Vorbeizug der Krieger, Innungen und 
Turner vor dem Kaiſer macht den Beſchluß. Vom Feſtplatz 
begiebt ſich der Kaiſer in das Schloß, wo er das Frühſtück ein⸗ 
Nimmt. Gleich darauf kehrt der Kaiſer nach Berlin zurück. 
——— 


Direktion des jetzt drei Jahre unter ſeiner Leitung ſtehenden 


Bei dieſer Gelegenheit beleidigte 


Strafkammer in Sraudenz. 
0 Sitzung am 6. Oktober. 

1) Der Schuhmacher Emil Bock aus Kl. Tarpen, welcher 
am 27. Juni d. Is. im hieſigen Gerichtsgebäude einem Zeugen 
einen Regenſchirm entwendete, dabei aber abgefaßt wurde, wurde 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit einem Jahr 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre beſtraft. 

2) Die eee Lr Robert Karabanowitz, Reinhold 
Majewski, Johann Kowalski und Guſtav Sawitzki von 
hier hatten ſich wegen Diebſtahls, Majewski und Kowalski wegen 
Diebſtahls im Rückfalle, und endlich der Rentier Joachim Blu m 
von hier wegen Beihülfe zur Hehlerei zu verantworten. Die 
vier Erſtgenaunten ſtahlen zu verſchiedenen Malen im Winter v. J. 
Stücke Dachrinnen und verkauften ſie bei dem Bruder des An⸗ 
geklagten, Jonas mit Vornamen, der bereits geſtorben iſt. 
Joachim Blum hat ſich bei dem Handel und bei der r n, 
der entwendeten Röhren betheiligt. Demgemäß wurden Kara⸗ 
banowicz zu 9, Majewski, Kowalski und Blum zu je 4 Monaten, 
Stawitzki zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

3) Wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und ſchwerer 
Körperverletzung war der Pferdeknecht Gottfried Zurawski 
aus Gottſchalk und wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches 
der Pferdeknecht Friedrich Kirchhof und der Arbeiter Nicolaus 
Geudrich aus Gottſchalk, der Pferdeknecht Adam Sonnenfeld 
aus Wiederſee und der Arbeiter Franz Prucz aus Culm ange⸗ 
klagt. Am 22. Oktober 1893 hatte der Rübenunternehmer 
Swiderski aus Gottſchalk einen Tanz für ſeine Leute veranſtaltet, 
zu welchem auch das Dienſtmädchen Martha Karpa zugelaſſen 
war. Nach 10 Uhr Abends kamen die Angeklagten angetrunken 
aus Schoenau und wollten auch in das Haus eindringen, was 
ihnen wiederholt verboten wurde. Schließlich gingen ſie fort; 
gleich darauf flog durch die Stubenthür ein Stein in die Stube, 
flog hart am Kopfe des Swiderski vorbei und traf die daneben 
ſtehende Karpa ſo unglücklich in das linke Auge, daß das Mädchen 
die Sehkraft gänzlich eingebüßt hat. Zurawski bekennt ſich ſelbſt 
zu dieſem Steinwurf. Er wurde zu 1 Jahr und 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, die übrigen 4 Angeklagten wurden zu je 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


CCC A ( 
Verſchiedenes. 

— In Blankenburg a. Harz iſt Sonnabend früh der General⸗ 
lieutenant z. D. Friedrich Wilhelm v. Haenlein geſtorben. 
1830 in Kaſſel als Sohn des preußiſchen Geſandten geboren, 
machte er bei den Zietenhuſaren zunächſt den badiſchen Feldzug 
mit und war im polniſchen Aufſtande Eskadronschef im 
2. Schleſiſchen Dragoner-Regiment Nr. 8. Der ſchleswig⸗holſteinſche 
Krieg fand v. H. im Hauptquartiere des Prinzen Friedrich Karl, 
deſſen Adjutant er nachdem im Generalkommando wurde. In 
der Front zeichnete er ſich 1866 als Schwadronschef in der 
Schlacht bei Königgrätz aus, wo er im Kavalleriegefecht von 
Streſelitz die Säbelklinge krumm und ſchief ſchlug, aber unver⸗ 
wundet aus dem Handgemenge zurückkehrte. Eine gleich wackere 
Reiterthat vollbrachte v. H. am 16. Auguſt 1870 vor Metz, als 
er an Stelle des ſchwerverwundeten Oberſten von Zieten die 
Führung des Regiments übernahm und als der Prinzliche Feld⸗ 
herr die letzten Reiterkräfte daranſetzte, noch einmal über das 
Schlachtfeld fegte und von der Liſiere von Rezonville die Garde⸗ 
Zuaven-Bataillone zerſprengte. Drei Jahre ſpäter erhielt v. H. 
das Schill'ſche Huſaren⸗ Regiment (Schleſ. Nr. 4, braun) 
1882 wurde er Kommandeur der 5. Kavallerie-Brigade, 1885 als 
Generallieutenant zu den Offizieren von der Armee verſetzt, ein 
Jahr ſpäter dann zur Dispoſition geſtellt. 

— Generallieutenant z. D. von Alvensleben iſt in 
Hannover verſtorben. Er hat zuletzt die 39. Infanterie 
Brigade kommandirt. Im Kriege 1866 nahm v. Alvensleben an 
den Gefechten bei Hammelburg, Helmſtadt und Uettingen, im 
Feldzug 1870,71 an der Einſchließung und Belagerung von 
Paris, an den Schlachten bei Wörth, Sedan, Orleans, Beaugency⸗ 
Cravant, Le Mans und an den Gefechten bei Weißenburg 
Arteney, Chateaudun, Chartres, Chateauneuf, Bretoncelles und 
Alengon Theil. 

— [Eiſen bahnunglück.] Sonnabend Abend ſtieß auf 
dem Bahnhofe in Gallipoli (Italien) ein Güterzug auf einen 
ſtehenden Zug. Zwei Maſchiniſten und fünf Reiſende wurden 
verletzt, ein Telegraphenbeamter wurde getödtet. 

— [Einſturz.] Bei einem Fabrikbrande in Detroit 
(Amerika) ſtürzte am letzten Freitag eine Mauer ein und 
tödtete 5d Feuerwehrleute und einen Zuſchauer; 9 Feuers 
wehrleute wurden verletzt, einer derſelben tödtlich. 

— Die am 1. Oktober geſchloſſene Induſtrie⸗ und 
Gewerbeausſtellung in Erfurt hat einen Fehlbetrag 
von 60000 Mark ergeben. 

— Vom 10. Oktober ab wird der Fernſprechverkehr 
zwiſchen Berlin und Leipzig einerſeits und München, Nürn⸗ 
berg, Würzburg, Fürth, Bamberg, Bayreuth, Erlangen und 
Augsburg andererſeits eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches 
Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten beträgt zwei Mark. 

— Zum Schutz der Waarenbezeichnungen ſind bereits 
am erſten Tage der Geltung des neuen Geſetzes 3200 Meldungen 
bei der betreffenden Abtheilung des Patentamts erfolgt. 

— [Beſcheiden.] A: „Sind Sie ſtädtiſcher Abkunft?“ 
— B: „Nein — blos marktfleckiger!“ 


— [Offene Stellen.] Calkulator, Magiſtrat in Tilſit 
1500 bis 2100 Mk. — Verwaltungs ſekretär, Bürgermeiſter⸗ 
amt in Gevelsberg, 1500 bis 2200 Mk., Antritt ſofort. — Amts⸗ 
ſekretär, Amtsvorſtand in Zaborze, 1500 bis 1800 Mk., ſofort. 
— Kanzliſt, Bürgermeiſteramt in Köln, 1300 bis 1500 ark, 
ſofort. — Polizei⸗Inſpektor, Polizeidirektion in Bremen, 
3500 bis 5000 Mk. — Drei Polizeiſergeanten in Spandau, 
je 1400 bis 2000 Mk. ſowie 200 Mk. Kleidergeld, 1. November. 
— Sechs Polizeiſerge anten, . in Witten 
(Ruhr), 1200 bis 1600 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld, 1. Dezember. 
— Zwei Vollziehungsbeamten in Altendorf (Rhld.) je 1200 
bis 1500 Mk., 1. Januar. — Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, Kreiskrankenhaus in Bernburg, 2000 Mk. nebſt 
freier Dienſtwohnung, Heizung und Beleuchtung; Caution 3000 Mk. 
— Gefangen wärter, Zellenſtrafanſtalt in Butzbach, 1100 bis 
1432 Mk. ſowie freie Wohnung mit Garten, ſofort. — Bürger⸗ 
meiſtereibote, Nohfelden, Fürſtenthum Birkenfeld, 1200 bis 
1800 Mk., November. — Je ein Bahnmeiſter, Königl. Ober⸗ 
bahnamtsbezirk in Kempten und München, 1620 Mk. und Bahn⸗ 
begehungsgebühren, ſofort. — Lootſenamtsaſſiſtent, Königl. 
Lobtſenamt in Neufahrwaſſer bei Danzig, 1600 Mk. und 432 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Lithograph, lithographiſche Anſtalt 
des Kataſterbureaus in Stuttgart, Tagegeld 5,20 Mk. bis 7.30 Mk. 
— Rektor an der Mittelſchule in Wilhelmshaven, 4000 Mk. ſo⸗ 
n Meldungen an die en — Lehrer an der ſtädtiſchen 
imultanen Knabenmittelſchule in Allenſtein Oſtpr., 1800 bis 2700 
Hark, jowie 360 ME. obnungsgeldsuihug. Dftern 1895. — 
Gehülfe, Baubüreau des Magiſtrats in Kolberg. — Techniker, 
Königl. Kreisbau⸗Inſpektion in Köslin, baldigſt. — Bautechniker 
Kreisbaumeiſter in Memel. — Regierungs baumeiſter oder 
Ingenieur und ein Techniker, b in Halberſtadt, 
1. Januar 1895. — Bauzeichner, Königl. mn in 
Kreuzburg O. S., baldigſt. — egierungsbauführer oder 
Techniker, Kreisbaumeiſter in Inſterburg. — Zwei Lehrer an 
der 1175 gl. Sächſiſch. Baugewerksſchule zu Koburg, Gehalt 
2000 Mk., 1. November. 


Toulard - Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛe. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſ Bee weiße und farbige Heune⸗ 
BEE eEIDe von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — Au ges 
treift, karrirt, gemustert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 

verſch. Farben, Deſſins 92.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
6. He umgehend. 
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Für das Feſtungs⸗Gefängniß Grau⸗ 


it vom 1. November 
en ſoll für die Ze 199 31 


94 bis 31. Oktober 1895 die 8 
er ‚Berpflegungsgegenitände im Sub⸗ 
iſſionswege verge erden. Die 
TR Fi bis zu — 8 
orſtandsburean — Eröff⸗ 
‚nungstermin einzuſenden. Die Be⸗ 
ingungen können im Geſchäftszimmer 
es Rendanten während der Dienſt⸗ 
nden von 8—12 und 3—7 eingeſehen 
erden. [1003 
Grandenz, den 8. Oktob. 1894. 


Künigliches FJeſtungs⸗Gefängniß. 


Bekanntmachung 


Dem am 6. Au I d. 33. auf dem 
Biefige en e e 3 
aufmann inski aus 
nn in Rußland x 5 er 3 Pferden 
nebſt 2 Geſchirren, worüber bereits Be⸗ 
kanntmachung ergangen iſt, 3 ein 
leichter 6 deſſen Aufſatz 
britſchkenartig mit Brettern ausge⸗ 
ſchlagen und gelb a Sg ift, mit 
einem mit grauem Tuche bezogenen 
gan eſitze und 2 eiſernen Tritten nebſt 
utzblechen als muthmaßlich geſtohlen 

Pr enommen worden. Angaben über die 
Derkunft dieſes Wagens und der Pferde 
erbitte ich zu den Akten J. 523/94. VI 1928. 


Thorn, den 4. Ottober 1894. 


Der Unterſuchungs richter 
bei dem Königlichen Landgericht. 


agdverpachtung. 
Die volle Jagdnutzung auf dem An⸗ 
ſiedelungsgute Gr. 5 nebſt Zu⸗ 
ehör, jedoch mit Ausſchluß der zum 
Gute gehörig bäuerlich. Grundſtücke, ſoll 


Mittwoch, den 10. Oktober, 


Vormittags 9 Uhr, 


in dem Gutswohnhauſe öffentlich meiſt⸗ 5 


bietend auf 6 Jahre verpachtet werden. 


85 9 Loßburg d b. Bempelburg Bor, ä 


Oktober 1894. 
Fr. Stegmann, fistal. 5 


Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Sireho)| . 


kauft größere Poſten 17828 


»toffel 

Kartoffeln 
ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des füdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſotwie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt x höchſten Preiſe. 


eden Poſten 


Fauft 
Muſter⸗Offerte und Preisangabe. [860 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Pant l 18 7 gegen ſofortige Caſſe 
We npaublung, 
Bel 5 6 lar fer 15. 


Un mit 6 fur wre ca. 
verkauft Dom. Richn 194 > 
Schafe chönſee Wpr. _ 


200 Genner Weſßlohl 15 


große, feſte Köpfe, 


100 Centner Wrucken und 
1 großes fettes Schwein 


ca. 4 Ctr. ſchwer, hat zu verkaufen 
Hinz, Koncewitz bei Culmſee. 


1000 Etr. Kartoffeln 


(rothe? 
oder ſind verkäuflich 


eichſe 
| | Wieſenthal bei Culm. 
Ein ſicheres Dokument 
über 3000 Mk., mit 5% Zinſen, zu ce⸗ 


diren geſucht. zum bei 
Juſtizrath Schmidt 


Eirca 200 Meter geichnittenes, trock. 
Birkenholz und circa 100 
Deichſe 75 hat 


294 


1 verkaufen 
ewski, Bogunſchöwen 
per Bergfriede. 


Circa 200 Centner 


Weißkohlſ⸗ 


(Rum), gro Amn à Centner 1 Mk. 
20 Pf. verkäuf 

5 e Konten 5 8 
. Einen von N neu gekeg e 
Kleereiber 


Victor 


ee 
verſehen, 2 mit 
0 — ohne — u. nehme 


itig t 
. ehe . 9 
RR e 
Gamen eke 


Preisliſte ec gr beſte Waaren 


versendet gegen fg.⸗Marke [874] 
J. B 780 . an „ . har ' 
"Sram rt a. M. 


birkene ® 


drm Ynsftellung 


in Posen. 


Eröffnung den a Mai 1895. 
Aumeldungsfciſt bis 1. November 1894. 


Spätere Anmeldungen haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 
Das Ausstellungs-Comitee. 


Deutsche Spar- und Depositen-Bank. 
Aktien- Kapital: Eine Million Mar 
Berlin NW., Unter den Linden 64, Ve pr eg br: 


Ausführung aller Börſen⸗Aufträge 


per Caſſa und per Ultimo, 
Einlöſung aller Coupons uſw. 


Aunahme von Depoſitengeldern, Spareinlagen ꝛc. nach Vereinbarung 


2 3monatl. Kündigung zum jeweiligen Zinsſatz d. Reichsbank, 
2 


€ 


8 


ä 


1 


fetten 


jedoch nicht unter 


. Unſeren Courszettel über alle a. d. Berliner Börſe nicht gehandelten 
ſowie gratis unſere tägl. Börſenberichte halten wir beſtens us empfohlen. 


Rral⸗Progymnaſium mit Alummat 


zu Jenkau bei Dauzig. 


Das 2 


Bonstedt in 
Danzig, im Oktober 


ule unterrichtet. 
enkan entgegen. 


Winterhalbjahr begiunt Dienstag, den 16. Oktober. Die Sexta wird 
nach dem Lehrplan der Realſch 
Director Dr. 


Anmeldungen nimmt Herr 
1306] 


Divertorinm der von Gonradrfnen Stiftung. 
Wimierkur 


für Zungenkranke 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
Soorbers dorf 1, Schles. 


chüler Brehmers. 


seit 40 Jahren von besten Erfolgen gekrönt. 
Pension in verschiedenen Preislagen (incl. W 


rztl. Behandlung, Milch, Kefir, Bäd 


nach Pfarrer 


1 2a — 3 5 
Speise und Breunerei⸗ 


Kartoffeln 


hat n Dominium Chelmonie 
3 3 


. BEN 


5 Ein Jeder kann 


Kabrikn. & Fiartoffelnauch Weiße 


Zweiger in Flatow und bittet 


ern | 
1999 


Milli 


8 30 000 Mk. u. ſ. w. & Loo 
Porto und Süte : dee Fes 


ER 


= 


; gewinnen, 


wenn er einen Glücksverſuch machti. d. 


&ewinnbank? 


Paul Steinberg & Co., 


Gewinn -Ziehungen 
empfehlen und verſenden 


110 
Marienburger Geld- Loft terie, 


3372 Gewinne, 


f. extra.) 


Pau Steinkarg & Co. 


Paul Steinberg & Le. 


ou darunter 90 000, 4 
2003 3 ME. 


Paul Steinberg & 60. 


Paul Steinberg & Co., 


Waaren- 


a 2 A 


Original- Loose 


; auch gegen in⸗ u. ausländiſche Brief⸗ 
marken, Coupons, ſowie nur Nach⸗ 
8 nahme: 


äder, 
Neue il. Prospekte kostenfrei kin die * 5 ein 


Physiatrisches Sanatorium, III 
Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. 
Während des ganzen Jahres geöffnet. TE 
Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗Zehandlun 

8 Kneipp — Naturheilverfahren 
Dr. med. Paul Schulz, prakt. Arzt, Spez talarzt für Sohroterabie. 
. ie Weingerberikr. 22 Vorm 10— 


; Bank-, Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft. 
Berlin „„ 1 1 


III In i 


Bedarfs- 
Artikel 
f. Herren u. Damen vers. 


*. Gustav6raf ‚Leipzig. 


onen haaren Geldes 


Pe 8 
755 


3 Biehung: 18.0. 19. DOfibr. 1804. 8 
2 e er , 90.000, 8 


A Rothe Kreuz-LotterieE 
& schung: 24., 25. u. 26. Okt b. 1894. 
250 ie 3 50 000, 20 000 5 

Loos 3 Mk. Porto und & 


ee en 5 Aſte N. (Einſchr 20 Pf. extra.) i 


3 Weseler Geld-Lotterie # 
x be ung: 9. 9 2888 
€ 0 000 M. 
€ Porto u. Liſte 
> 30 f (Einſchreiben 20 Pf. extra.) 


HBeſtellungen 2 wir frühzeltig | 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
der Pau Sie vergriffen werden. 


8 
2 


5 Bank⸗, Wechſel- u. Lotterie⸗Geſchäft, 8 
Berlin U. Roſenthalerſtr. 11012. 
a Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 5 


FR 
a 
> 


Preisliste gegen Frei-Gonv. mit Adresse. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 


5 


Dreißelbeeren, 


üller & Co., Ber 
rinzenſtr. 42. 


pro Pf — ef 


bei mehreren le billi 
ich, Kaſernenſtr. 10 


Ein fart neuer Polyſander⸗Stutzz⸗ u 


! 


gen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 


ware und Bandagen⸗ Fabrik von 


1 1894 


in Zucker 330 J 


ügel Irmler), von ain e 
durch 
[992 


onfülle, billig zu verkaufen 
Leo Koch, Bromberg. 


155 30 St. Rindv., 


Chefarzt Dr. Achtermann, 
ohnung, 


Mk. 


Douchen etc.) schon für ca. 150 


er . 
* 
BR 


Fr 
eee 


12, — 4 | 


N 1 


Lubahn dei Neu⸗ Barkoſchin 1903 


vorzügliche 


Grauit⸗Tr eppeuftufen. M 
Steinplatten. 


John. 


Für 1 Mark 50 Pfg. 
wird ein Poſtpacket ia 19401 


Napoleons: oder 
| Grumbkower Birnen 


franko Thorn geliefert. 3 
zu richten an Dom. Schewen bei 
Shönjee Weſtpr. 


Voigt s Lederfett 


ist das Beste! 
Dose zu 10, 20, 40, 70 J. 
Durch alte solid. Cesc :äfte u 
Leziehen, event. direct. N 
Man achte genau auf Etiqueite 
und Firma: 2 


Th. Voigt, Würzburg, 


vn .. en FE: 


E 


e offerirt billigſt G. Aeg 
Dragaß bei ıgab bei Graudenz. (640 


Linden und Birk = 112 


zu . hat abzugeben. 111 
J. Boss, BR mp. 


8 


he une Er a, 3 9 
stücks-Verkäufe und PT 7 5 
eee en 7 


Bel marc Mohnbais 1° 


u. Schmiede, mit guter Kundſchaft, bin 
ich Willens Krankheitshalber ken 
zu verpachten oder zu verkaufen. [858 
Schmiedemeiſter Nehms, Czersk, Wp. 


. weden, Mein ½ Ml. 
Chauſſ. u. Kirchd. gel. Krug⸗ 
bend m. 300 *. vorzügl. Bod. ſelt. 

chön. Ernte, Gebäude 03. neu. u. m. Dach⸗ 

17 Pfd., 30 Schafe, 

4 Schw., will ich b. ger. Anzahl. verk. 

Boenke, Broedszen 

p. Schillehnen, Kr. Pillkallen. [837 

E. i. d. lebh. Straße Danzigs gel. 
Material⸗ u eſt. ⸗Geſch. ſoll . — 
Verhältn. balb. ſof. verkauft werden. 
Nur Selbſtreflekt. werd. unt. Nr. 1028 
in der Exped. d. Geſ. berückſichtigt. 

E. or m. Reſt. verb., 25 *r u. 
Stall. f. 50 Pferde, Hy. feſt, i. e. gr. 
Prov. 3 gel. ar bi iet Bed. ſof. 
verk. werd. Nur werd. unt. 
Nr. 1029 a. d. Exped. 9 Geſ. berückſ. 


Btfauntmachung. 


Ich beabſichtige das 


Millergul . Radowisk|| 


Bonnersin 1.0. 115 Oktober lt., 


an Ort und Ganzen oder in 
kleinen Parzellen zu g. günstig die Kauf⸗ 
3 bedingungen werden günſtig geſtellt. 
— tkaufgelder auf längere Jahre oder 
ndbar geſtundet. 
ale werden hiermit ergebenſt 


i 
syn Moſes, Brieſen Bor, ! 


nur Gebäude z. bauen; 
vorhanden. Ein Freijahr banden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm. 


ö züglich für jede G 


Ein Grun nber arienwerdrer 
Unternieder., 7 a. ein. Bier-Familien- 
* 5 . 8 Gartenl., i. preisw. ſof. ver⸗ 
re erth. Herr 1 

; 1 a ohannisdorfb. Schadwinke 


en: 


Eine obergähr. Berliner Lagerbier⸗, 
ſowie echt Münchener und Nürnberger 
Verlagsbrauerei, in ein. gr. Prov.⸗Stadt 
mit gut eingeführter, alter, feiner 


— 2 reicher Umgegend, wegen 
Krankh. u. Fam.⸗Verh. preisw. z. verk. 
ne 


24000 Mk. Anzahl. Jährl. 
4—500 Ctr. Malz, Bairiſch 15—1600 

Hektoltr., Münchener; und ee 
3400 Hektoltr., Feuerkaſſe 5 
Invent. 12000 Mk Offerten von nur 
rellen Reflektant. werden brieflich unt. 
Nr. 1073 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Ein Rittergut 


in Weſtyr., von 625 Morg. gutgeleg. 
ut. Boden, in guter Kultur, Gebäude 
chön, ſämmtlich maſſiv u. Mitte der 
Beſ., Chauſſee, zur Genoſſeuſchafts⸗ 
Molkerei 1 Kilom. gel., Invent. gut u. 
komplett, iſt preisw. mit 60000 Mark 
Anzahlung zu eg eg Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 506 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Müßhlengrundſtück. 

Ich verkaufe von ſofort meine gute 
Windmühle mit 3 frz. Mahlgängen, 2Cyl. 
und Fahrſtuhl, Gebäude neu, 12 Morg. 
Land, bei 1000 ME. Anzahlung und 
gleich zu beziehen. Off. werd. br. mi 
Aufſchr. Nr. 769 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Reutenguts⸗ 
Bildung. 


Aus dem Gute Wtelno im Kreiſe 
Bromberg ſollen Rentengüter von 50 
Morgen aufwärts gebildet werden. An⸗ 
fragen der Rentengutsnehmer ſind an 
den General⸗ Bevollmächtigten Herrn 
v. Kulesza dortſelbſt zu richten. 


[6747] Rentengüter 


— 
+ 


v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 


Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
Baumaterialien 


ventengüler: 
Verkauf. 
Gut Flelnai. 


bei Schönſee Wpr., 
Eiſenbahnſtation Richnau. 

Die Verkaufstermine haben wieder 
begonnen und ſinden jeden Dienſtag 
der Woche, Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe des Herrn Kiſte zu Dorf 
Richnau ſtatt. Das Land iſt mit Roggen 
beſtellt oder zum Weidegang eingeſät. 
Baufuhren und Saatgut werden — 5 
Vereinbarung frei gegeben. 17723 

Gut Richnau, im September 1894. 

Die Gutsverwaltung. 


Ein ſelbſtſtäudiges 


Gut 


mit nur guter Lage, gutem Boden und 
Gebäuden, feſten Hypotheken, 600 bis 
1000 Morgen groß, mit 30⸗ bis 36000 
Mark Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Offerten mit genaue) ſten Angaben werden 
brie flich mit Aufſchrift Nr. 376 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


e Nine 


14 2 


22 


Mein dreiſtöckiges ſchönes 
88 nebſt Garten (Bauſtelle) in 
Marienwerder, Poſtſtraße 4, 
4 üt Erbregulizungsbat, zu ver⸗ 1 
2 kaufen. Reflektanten wollen 
ſich an Herrn Leupold in 
Garnſee re 199611 
Ein in e derhan), u. 
Schank⸗ Se BI mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, 74 zu verkaufen. Zur 
8 einſch Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Gute Bro dſtellen! 


Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Mei 
vom eee Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den 3 nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee 5 m 
dug, durchſchnitten. 
ie Parzellen werden theils in 
Rentengüter theils freihändig auf- 
etheilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
as Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
etreideart und Erd⸗ 
frucht, 1 größten Theile für Weizen 
und ben. Die einzelnen Parzellen 
jmd gu "Hälfte mit Winterung beſtellt, 
ie andere Hälfte wird Getreide, 


Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefert 


4 werden von der auf dem Gute 


efindlichen Bien elei, ebenſo Holz pon 
dem Wa öbeftand e daſelbſt zu mäßigen 
1 abgegeben. Evangeliſche und 
tholiſche Schulen und Kirchen ſind 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Golluh—Friedeck— Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, au 
2 auf dem Gutshofe ſtatt. 


„Moses. 


um Betriebe Der fel Schankwirth⸗ 
chaft, Reſtauration, Material⸗ u. Colo⸗ 
nialwaaren⸗ Geſchäft Beſte Lage, gute 
Brodſtelle, vom 1. November d. J. oder 
Pie zu verpachten. Meldung en werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 899 d. 5 Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


MRittergaut EM 
in Weſtpr., 840 Morg. gr., incl. 200 Mg. 
Wald und 140 Morg. g Wieſ., ſchönes 
Schloß, rom. geleg., iſt * geſ. Ernte u. 
Inv. ſof. b. zu verk. oder zu verp. An⸗ 
zahlg. 30, Mk. Offert. unter Nr. 
1078 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Photographie. 


Meine Filiale i 5 im beabſichtige 
ich beſonderer Umſtände halber für einen 
ſehr billigen Preis fofort zu verkaufen 
bei einer Anzahlung von 1000 Mk. 

9111 L. Baſilius, Bromberg. 


lü—ñ—ͥ — ——ͥ ———ö—üb— 


Eine hochfeine aich ee m. Holz⸗ 
Kohlen⸗, Briguettes⸗, Speditions⸗ 
u. Getreide⸗Geſchäft iſt zu ſofort od. 
April zu verk. Ein a. 2 Herr. m. disp. 
Verm. v. 30—50000 Mk. wird einefeine 
Exiſtenz geboten. Offert. an Rudo If 


M ofje,derlin,BerlinSsW. sub. J. S. 7826. 


Geſcchäſtsberkauf. 


Mein ſeit 1 20 Jahren beſtehendes, 
flott gehendes 


Tuch⸗, Manuufaktur⸗ u. 


5 


sage 


t Schuhtwaaren⸗Geſchäft 


das erſte am Platze, in lebhafter Pro⸗ 
vinzialſtadt Maſurens, beabſichtige unter 
günſtigen 2 wegen Fortzugs 
zu verkaufen. Umſatz in den — — 
Jahren ca. 50 — 60000 Mark. Nahe 
20%. Anzahlung 10—15 000 Mk ol⸗ 
niſche Sprache iſt hier erwünſcht. Re⸗ 
flektanten belieben ihre Adreſſen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1022 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
zu ſenden. 


Ein Grundſtück 


in einem Kirchdorfe, in welchem ſeit 
Geſch e. lohnendes Materialwaaren⸗ 

chäft betrieben worden u. das ſich 
55 Je em anderen Geſchäft eignet, iſt 
von 8 zu verkaufen. Meld. werd. 
brief d. Aufſchr. Nr. 412 durch die 
Exped. d ved. d. Geſelligen erbeten. 


in Ar Aggrundſtück⸗ 


in Firchau, Kr. Schlochau, a. d. Bahn 

allein im großen Bauerndorfe, mit 24 

Morg. gut. Acker und Wieſen, ſoll Um⸗ 

ſtandshalb. ſofort unt. günſtig. Bedin⸗ 

gungen verkauft eg Näheres bei 
in 


11011] C Siewert Schlochau. 
Nachdem die Königliche Spezia 141 


miſſion die 
einzelnen Parzellen 


il und abgethei N I ſtelle ich 
dieſelben zum Kaufe an. Die Parzellen 
werden von 10 Morgen aufwärts in be⸗ 
liebiger Größe verkauft, beſtellt mit 
Roggen und Weizen. Bedingungen wie 
bekannt günſtig. Lage ſehr günſtig an 
der Chauſſee, zwei Kilometer von 


Zuckerfabrik und Stadt Culmſee 


und Gemeinde Grzywna, mit katholiſcher 

Kirche und Schule. Verkaufs⸗ Termin 

täglich durch mich ſelber. 

Weinſchenck, Grzywna bei Culmſee. 
— —— —— bee 


U 92 
Reutengüter 
von 25—150 Morgen, theils mit Ge⸗ 
bäuden, find noch unter den bekannten 
günſtigen Bedingungen zu erwerben. 
Auf Vereinbarung werden Gebäude 
bil ne von der Guts! era ebaut. 

Elſeuau bei 155 5 Nr, 


den 1. Oktober 
Die Facs besaitet 


Die Käſerei Schönwieſe 


per a. iſt vom 1. Januar ab zu 
verpachte Wunderlich. 


Galizien. [1079] 
Waldungen, Rittergüter, ae 1 
von 30000 Mk. bis 15000009 empfiehlt 
Ladislaus Swiderski, Tarnow. 
Suche für ſofort oder ſpäter d. Pach⸗ 
tung einer nachweislich gutgehenden 
Gaſtwirthſchaft 
a. d. 8 od. a i. d. Stadt 


zu übernehmen. ge unt, A. Z. 100 
poſtl. Pran keal de Wpr. 1523 


Geſchäfts⸗Geſuch. 


Ein halts u. Schank⸗ 
geſchäft, alte Brodſtelle, her ann od. 
ſpäter zu kaufen geſucht. 

u. Nr. 900 an die Exp. d. Gef 19 


Bentabl, Colonialwaarengeſch. 


mit Ausſchank wird von zwei ſtrebſamen 

jungen Kaufleuten vom 1. Januar 1895 

auch ſpäter zu pachten geſucht. Meldun⸗ 
en brieflich unter Nr. 902 durch die 
xpedition des ne — erbeten. 


Gaftirlichaft 


oder n verbunden mit 
Colonialwaaren er Stadt oder in 
einem gr. Kir chborfe Ae von Pe 
au pachten aha. Offerten unt 

2 poſtl. Marienwerder Wpr. erbet. 


1 Gaſtwirihſchaft 


mit etwas Land wird zu pachten geſucht. 
Offerten ar [951] a Heumann, 
Teſſensdorf b. Marienburg. 


Flotte Gaſtwirthſchaft 


= ion, 3 5 De ae a 
ankgeſchäft in der a 
geh t. Offerten unter Nr. 1872 an die 
pedition des Geſ. erbeten, 


Elektrische 
von Otto Schwabe, 
(Dentſcher Reichs⸗Gebrauchs⸗Muſterſchutz Nr. 26976.) 


\, 
U ee 


Gichtbinde 
Berlin, Roſeuthalerſtraße 5. 
Preis einer Binde 8 Mark. 


| 1 S 
2 e 77 


Vorzüglichſtes, billigſtes und bequemſtes Mittel gegen Gicht, Rheuma⸗ und Gelenkrheumatismus, alle Nervenleiden: wie Iſchias, Migräne u. a. m. 
en Herren Aerzten einer gütigen Ar Are — beſonders empfohlen! 


zus 
* Dieſe hervorragendſte Errungenſchaft auf Elektro⸗therapeutiſchem Gebiete ermöglicht es, 
ſeiner däuslichtelt unter 1 5 zu können, ohne eine Eiekkeimafchine In Anwendun 5 en zu 
urch ein Trockenelement, welch 


u 
ſich bei obigen Leiden der anerkannt äußerſt heilkräftigen Wirkung des elektriſchen Stromes in 


müſſen. 


es den großen, nicht hoch genug zu veranſchlagenden Vorzug hat, daß es andauernd dem Körper in nicht fühlbarer Weiſe und ſtets gleichmäßiger 


Stärke Elektrizität zuführt, werden ſpeziell durch den letzteren Grund jo außerordentlich günſtige Reſultate erzielt, daß alle oben angeführten Leiden nach kürzerer oder längerer Friſt 


— je nach Hartnäckigkeit des Uebels — zum Schwinden gebracht werden. 


Durch meine Binden werden alle a ie meiſt untzloſen Einreibungen und Medicamente vermieden, ſowie koſtſpielige Badekuren erſpart und machen ſich durch die 


lange Wirkſamkeit des Apparates, welche 1— 


ahre andanert, ſo ſchnell bezahlt, daß dieſelben ſomit als ein Heil⸗ und Hausmittel allererſten Ranges zu betrachten ſein dürften. 


Welche hervorragenden geradezu ſenſationellen Heilerfolge meine Binden erzielen, belieben Sie aus den nachſtehenden thatſächlich glänzenden, faſt einzig daſtehenden 


ärztlichen Zeugniſſen zu erſehen. 


Dieſe verſchiedenen — uach peinlichſter und gewiſſenhafteſter Prüfung mir ertheilten ärztlichen Gutachten, bürgen dafür, daß meine elektriſchen Binden — thatſächliche 


een herbeiführen und auch von den Herren Aerzten bereits die glänzendſten Erfolge damit erzielt worden ſind. 
eider ſind ſeit Jahren rgenanifie ähnlichen Namens in den Handel gebracht worden, die en aß auf Täuſchung des Publikums abgeſehen ſein mußten, weil die e elektriſchen 


Apparate überhaupt keine Elektrizität beſaßen, oder aber hei Benutzung ſo wenig Elektrizität erzeugten, da 
it dieſen ſchwindelhaften S bitte ich meine elektriſchen Binden nicht verwechſeln zu wollen! Für x 
uf als Elektrotechniker und für die thatſächlichen glänzenden Heilerfolge bürgen die ärztlichen Gutachten. — 


it 
tirt mein ſeit 15 Jahren feſtbegründeter 


von einer Heilwirkung nicht im Eutfernteſten die Rede fein konnte. 


ür das tadelloſe Functioniren meines Apparates garan⸗ 


Aerztliche Gutachten welche eine Erfindung jo unbedingt anerkennen und deren Benutzung jo warm empfehlen, werden von anderer Seite niemals und für ein 


Heilmittel überhaupt auch äußerſt ſelten beigebracht werden können. 
Indem ich Sie bitte, vertrauensvoll einen Verſuch mit meinen Binden machen zu 


daß auch Sie dieſelben gern anerkennen und meinen Apparat ſicher aufs Wärmſte weiter empfehlen werden. 


Berlin C., Roſenthalerſtr. 5. a I 

„Die von Herrn Otto Schwahe erfundenen elektriſchen Gichtbinden habe ich in einigen 
Fällen von Muskel⸗Rheumatismus, bei denen die inneren Mittel wie Salkzil, Phena⸗ 
cetin u. a. ihre Wirkung verſagten, mit ſehr gutem Erfolge angewendet. Ich würde den 
Herren Kollegen rathen, bei jedem Falle von rheumatiſchen oder nerböfem Leiden 
einen Berjud mit den Binden zu machen. 

Berlin, Leipzigerſtr. 56, II. 8 Dr. Curt Stern, prakt. Arzt. 

„Die von Herrn Otto Schwabe hier fabrizirten elektriſchen Gichtbinden habe ich in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen probirt und beſonders bei obiger Krankhdit und akutem Gelenk⸗Rhen⸗ 
matismus ſehr gute Neſultate erzielt, jo daß ich dieſelben in ähnlichen Fällen nur warm 


empfehlen kann 
Dr. med. Dgacke. 


N. 
Berlin, Friedrichſtr. 133. 
Da dieſes Inſerat nur alle 14 Tage erſcheint, bitte von meiner 
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— Neuejtes ausführliches Programm Original⸗Größe der bei 
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: Volks-Dienographie \B Kı Karen Ss 


1. 1—2 Std. erlernb. Lehrg. 50 Pf. Proſp. 
frei. Karl Scheithauer, Berlin, Simeonstr. 14, | & 


Dr. med. Hope 
. homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden E 
8—10 Uhr. Auswärts brieflich. F 


Ernst Wendt 
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Dt. Eylau Wpr. _ 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtl. 
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r jede ae Leiſtungsfähigkeit, 
owie Waſſerleitungen und Bontainen. 
anlagen. Eiſerne Pumpwerke. 
Röhren und Verbindungsſtücke 
ſtets auf Lager. 
Ein ſchon ſit⸗Aut⸗ 11041 
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poſtlagernd R. W. Brieſen. 
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Neue patentirte Methode 


zur Selbstanfertigung 


(patentirt in den meisten Kulturstaaten). 


angefertigt, stellen sich um ein Drittel, gleich 33½ 
billiger, als die bisherige Knüpfmethode. 
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Neubau 
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1 Teppe. > 


F. Esselbrügge, 


Baumaterialien ⸗Geſchäft, 
Jernſprechanſchluß Nr. 43. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Grabenſtraße 22 
neben Herrn Bäckermeiſter Kalies. 
H. Michelsohn, Tapezier u. Dekorateur. 
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EI Parins, Regalia- Sac. „ 2,60] Furor, Rieſen⸗Cigarre, 14 


Spanola, Manitla-Fac. 5 3,80 Triumph, Keil Jab. 
3,90 ] Manuela, Bod-Fas. 1 | 1 0 
des nehme auf unſere Koſten zurück 


imitirter Smyrna - Arbeiten 


Die Herstellung erfolgt ohne Knupfnadel und ist so ein- 
fach, dass sie jedes Kind schnell und sauber ausführen kann. 
Alle Smyrna -Arbelten, nach unserer patentirten Methode 


Muster-Collection D I. enthält Musterblätter v. Fuss-, Sitz- 
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Einen Poſten 


gutes Klobenholz 1. Kl.] Hauswaldt⸗Cichorien 


wollen, bin ich feſt überzeugt, daß Sie damit ſo überraſchend günſtige Erſolge erzielen, 


Otto Schwabe. 


Bereits Anfangs dieſes Monats hatte mir der Elektrotechniker Otto Schwabe hierſelbſt, 
Roſenthalerſtr. 5 N einen ſeiner neu erfundenen Apparate, zu Verſuchen bei Gicht⸗ und 
Rheumatismus⸗Kranken, gegeben und waren die damit angeſtellten Verſuche höchſt befriedigend 
ausgefallen. Inzwiſchen habe ich noch bei verſchiedenen Patienten mit weiteren Apparaten 
Verſuche ee und haben dieſe ſämmtlich zur Evidenz ergeben, daß dieſer 
Apparat: Gichttkette reſp. Binde genannt, von höchſt a u engen Wirkung auf den 
menſchlichen Organismus iſt. Die elektriſche Wirkung iſt ſtets prompt aufgetreten und 
zwar bei leichteren Fällen natürlich früher wie bei veralteten und hartnäckigen. Ich empfehle 
deshalb nochmals dieſelben aufs Wärmſte. En 

Berlin NW., Louiſenplatz 1. Apſtein, prakt. Arzt, Königl. Aſſiſtenzarzt a. D. 
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Grande, Dienstan] 


Freunde und Gönner. Machd. verd 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

„Liebes Fräulein!“ — begann der Fürſt, — „ich konnte 
Ihnen geſtern Abend nicht mehr perſönlich meine Glück⸗ 
wünſche zu Ihrem glänzenden Auftreten im Malibran dar⸗ 
bringen, weil ich, wie Ihr Herr Bruder gemeldet haben 
wird, mit einem Herrn ein Stelldichein im Café Floriani 
hatte. Ich komme daher heute, um das Verſäumte nach⸗ 
zuholen. Dieſe Camelien“ — ſetzte er hinzu, indem er 
Hedwig ein zierliches Bouquet überreichte — „find Alles, 
was um dieſe Jahreszeit aufzutreiben war. Wollen Sie 
mir geſtatten, ſie Ihnen als eine dem aufſteigenden Kunſt⸗ 
geſtirne dargebrachte Huldigung zu überreichen?“ 

„Danke, danke, Durchlaucht!“ — rief Hedwig, mit freude⸗ 
ſtrahlenden Blicken das Bouquet hinnehmend. — „Sie ſind 
ſo gütig, daß Sie mich wirklich beſchämen! Erlauben Sie 
mir, Ihnen in Herrn Racké einen unſerer alten Münchener 
Freunde vorzuſtellen, der, gerade in Geſchäften hier an⸗ 
weſend, heute auch gekommen iſt, um mir ſeine Glückwünſche 
darzubringen!“ 

„Ich bin ſehr erfreut, Ihre Bekanntſchaft zu machen, 
Herr Racké“ — ſagte der Fürſt, ſich mit weltmänniſcher 
Artigkeit zu ſeinem ehemaligen Gegner wendend, der ſich 
vor ihm tief und dabei ſo ſteif und linkiſch verneigte, daß 
Fürſt Gregor bei dieſem Anblicke nur mit Mühe ein Lächeln 
verbeißen konnte. — „Wir haben das Sprüchwort: Die 
Freunde unſerer Freunde ſind auch unſere Freunde. Ich 
werde mich freuen, wenn Sie mich zu den Ihrigen zählen 
wollen!“ 

„Schlange!“ — dachte Herr Racks im Stillen, während 
er laut ftottertes „O, Durchlaucht! Dieſe Ehre, dieſe 
Gnade!“ 2 

„Wenn ich nicht irre, Herr Racké“ — fuhr Fürſt Gregor 
fort, indem er neben Hedwig Platz nahm — „jo hatte ich 
bereits früher das Vergnügen, Sie zu ſehen.“ 

„Ei, wo denn?“ — fragte Hedwig neugierig. — „In 
München vielleicht?“ 

„Wo er mich damals am Kragen packte!“ — dachte 
Herr Race, während er mit Spannung auf die Antwort 
des Fürſten wartete. 

„Nein, hier in Venedig, in der Nähe Ihrer Wohnung, 
Fräulein Hedwig!“ 

„Dem Himmel ſei Dank! Er hat mich nicht wieder⸗ 
erkannt“ — ſagte Herr Racké bei ſich. — „Das iſt wohl 
möglich, Durchlaucht, denn ich wohne hier ganz in der Nähe, 
Calle degli Apoſtoli“ — erwiderte er. 

„Und werden Sie lange in Venedig bleiben?“ — fuhr 
der Fürſt fort. 

„Wahrſcheinlich noch einige Wochen. Zu Anfang des 
Frühlings gedenke ich daun nach Paris zu gehen.“ 

Herr Racks beobachtete ſcharf das Geſicht des Fürſten, 
um zu ſehen, welchen Eindruck die Worte wohl auf ihn 
machen würden. Dem Anſcheine nach ließen ſie ihn voll⸗ 
kommen gleichgültig, denn ohne etwas zu erwidern, wandte 
ſich Gregor Alexandrowitſch zu Hedwig und begann mit ihr 
über die geſtrige Vorſtellung zu plaudern. 

Feſt entſchloſſen, dem gefährlichen Gegner um keinen 
Preis das Feld zu räumen, wich Herr Racks nicht vom 
Flecke, obwohl er nur wenig Antheil an dem Geſpräche zu 
nehmen im Stande war. Erſt als Ernſt kam, erinnerte 
er ſich plötzlich, daß wichtige Geſchäfte ihm unmöglich 
machten, länger zu bleiben. Er empfahl ſich von den Ge⸗ 
ſchwiſtern mit dem Verſprechen, ſeinen Beſuch recht bald 
zu wiederholen, machte dem Fürſten eine ebenſo tiefe und 
eckige Verbeugung wie vorher und ſtolperte hinaus. Als 
die Thüre ſich hinter ihm geſchloſſen hatte, athmete Herr 
Rare tief auf. 

„Ziſche nur, Schlange! Ringele Dich und glänze ſoviel 
Du willſt!“ murmelte er zwiſchen den Zähnen, während 
er langſam die Treppe hinabſtieg. „Ehe Du Deine Beute 
haſcheſt, mußt Du erſt mich zermalmen, und das ſoll Dir 
nicht ſo leicht werden, als Du denkſt! In Paris ſprechen 
wir uns wieder!“ 
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Durch allerhand Umtriebe war es dem Direktor Mag⸗ 
giorani gelungen, Hedwig zur Annahme und Unterſchrift 
eines Kontraktes zu bewegen, nach welchem ſie für jedes 
Auftreten 300 Franues erhielt. Die e des Direktors 
hatte ſich glänzend bewahrheitet. Jede Vorſtellung, in 
welcher Hedwig fang, füllte feine Kaffe und brachte der 
jungen Künſtlerin, welche ſo zu ſagen mit einem Schlage 
zur Berühmtheit des Tages, wenn auch zunächſt nur für 
Venedig, geworden war, neue Triumphe. Es wäre auf⸗ 
fallend geweſen, hätten ſich jene Triumphe auf die öffent⸗ 
lichen Kundgebungen der Gunſt des Publikums beſchränkt. 
Er weibliche Kunſtgeſtirn, vorab ein aufgehendes, zieht 

ets einen ganzen Schwarm von Verehrern hinter ſich 
drein, welche alles Erdenkliche aufbieten, um mit der 
Gefeierten in ee perjönliche Beziehungen treten zu 
können. Dieſe alte Erfahrung beſtätigte ſich auch bei 
Berg. Nicht nur die ſtändige Geſellſchaft des Palaſtes 

olmin überhäufte ſie nach ihren Erfolgen mit Artigkeiten 
und Schmeicheleien, ſondern auch ferner ſtehende Enthu⸗ 
ſiaſten beeilten ſich, der Heldin des Tages ihre Huldigungen 
iu Füßen zu legen. Die Zahl der Briefchen, Gedichte, 

buquets und dergleichen, die ihr während der letzten 
Wochen ihres Aufenthalts in Venedig zugingen, war Legion. 
Hedwig ließ ſie alle unbeachtet. Nur mit ihrer Kunſt be⸗ 
ſchäftigt, ſchien ſie für dergleichen Dinge keinen Sinn zu 
haben. Sie überließ die Kundgebungen ihrer begeiſterten 
Verehrer, inſoweit ſolche Aufmerkſamkeiten keinen reellen 
Werth hatten. ganz ruhig ir Kammermädchen oder 
auch Herrn Racke zu freier Verfügung, welcher ſich trotz 
Br: angeblich großen Beſchäftigung faſt jeden Tag zum 

eſuche einſtellte. Geſchenke von Werth dagegen mußten 
unbedingt zurückgewieſen werden. 

Kurz nach Hedwigs erſtem Auftreten hatte ſich ein 
junger Engländer, Sir Thomas Reeves, im Palaſt Dolmin 
einführen laſſen. Er mochte etwa ſechsundzwanzig bis 
achtundzwanzig Jahre alt ſein und gehörte, wie man ſagte, 
einer der beſten Familien Englands an. Die ganze Er 
ſcheinung, fein ruhiges, ſicheres Benehmen bekundete den 
vornehmen Mann. In Venedig hielt ſich Sir Thomas 


Drittes Blatt. Der Geſellig . 


zur Stärkung feiner etwas angegriffenen Geſundheit weh 
Die blaſſe Geſichtsfarbe ſowie die leicht vorgebeugte Hal⸗ 
tung bezeugten, daß der junge Mann in der That wohl 
daran gethan, ſich aus dem Nebelklima ſeiner Heimath 
nach den ſonnigen Geſtaden der Adria zu flüchten. Dem 
Vernehmen nach Beſitzer eines ſehr bedeutenden Vermögens, 
zeigte er doch das unverkennbare Streben nach Einfachheit 
und Natürlichkeit. Sir Thomas ſprach wenig aber gut, 
drängte ſich niemals in den Vordergrund und bezeugte den 
Damen gegenüber eine gewiſſe Zurückhaltung, welche in⸗ 
deſſen durchaus nichts von Unbeholfenheit oder Schüchtern⸗ 
heit an ſich trug. Bei der leichtlebigen Geſellſchaft des 
Palaſtes Dolmin galt er deshalb bald als ein Original, 
obwohl es ſchwer gehalten hätte zu ſagen, worin denn 
eigentlich dieſe angebliche Originalität beſtand. Da ſich 
jedoch die Söhne Altenglands nun einmal im Auslande 
den Ruf erworben haben, Originale zu ſein, ſo mußte ſich 
auch Sir Thomas gefallen laſſen, in dieſe Klaſſe eingereiht 
zu werden. 

In einem deutſchen Juſtitute zu Heidelberg erzogen, 
ſprach der neue Gaſt das beſte Deutſch. Da in Gräfin 
Kowalenskas Salons die allgemeine Umgangsſprache die 
franzöſiſche war, Hedwig und ihr Bruder jedoch, trotz ihres 
fortgeſetzten Studiums des Franzöſiſchen, es noch immer 
nicht mit voller Leichtigkeit beherrſchten, ſo machte es ſich 
ganz von ſelbſt, daß ſie in der Geſellſchaft häufiger mit 
Sir Thomas verkehrten, als dies ſonſt vielleicht der Fall 
geweſen wäre. Der Engländer intereſſirte ſich, gleich dem 
ganzen Kreiſe, lebhaft für Kunſt. Man merkte jedoch leicht, 
daß es ihm damit weit mehr Ernſt war als den meiſten 
Anderen, welche die Sache im Grunde genommen nur als 
eine Art von Spielerei behandelten, als eine von der 
Herrin des Hauſes beliebte Unterhaltung, der man ſich 
aus geſellſchaftlichen Rückſichten gerne anbequemte. Seine 
Meinung ſprach Sir Thomas jederzeit mit rückſichtsloſer 
Offenheit aus. Ohne Zweifel war es hauptſächlich dieſer 
Umſtand, welcher Ernſt zu ihm hinzog. Es war ihm zu⸗ 
weilen, als wirke der Verkehr mit Sir Thomas Reeves 
ſtärkend und erfriſchend auf ſein künſtleriſches Schaffen, 
wogegen der von Gräfin Kowalenska geübte Einfluß etwas 
eigenthümlich weichlich Erſchlaffendes beſaß, das Ernſt nicht 
näher zu bezeichnen wußte, obwohl er das Vorhandenſein 
desſelben deutlich fühlte. 

Gräfin Iſa mochte mit dem ihr eigenen Scharfblicke 
wohl erkannt haben, daß ihre Liebe denn doch nicht hin— 
reiche, um das ganze Weſen des Geliebten ſo ausſchließlich 
zu erfüllen, daß ihm neben derſelben für Anderes kein 
Sinn mehr blieb. An ein Erkalten der Leidenſchaft des 
jungen Mannes war dabei allerdings nicht zu denken, denn 
Ernſt liebte mit der vollen Gluth der Jugend, aber er 
fühlte, wenn auch dunkel, daß zu ſeinem vollen Glücke noch 
irgend etwas fehle, und daß ſein gegenwärtiges Leben be— 
haglichen Genuſſes nicht im Stande ſei, jene Lücke zu füllen. 
Er fing an, wieder fleißiger als vorher zu arbeiten, aber 
es wollte nicht mehr ſo flott gehen wie früher. Das 
machte ihn mißmuthig, unzufrieden mit ſich ſelbſt und mit 
Anderen. Wenn er ſah, wie Hedwig in der alten, ruhigen 
Weiſe, unbeirrt durch die ihr geſpendeten Anerkennungen 
und Schmeicheleien ihren Studien oblag, überkam ihn zu⸗ 
weilen faſt ein Gefühl des Neides. Er ſuchte Anregungen, 
wo er ſolche zu finden hoffte, aber es war, als ſei ihm 
über dem ewigen Genießen die Kraft des Schaffens ver— 
loren gegangen. Er vermochte nicht mehr ſo friſch zu 
empfinden wie ſonſt, und faßte er einmal einen glücklichen 
Gedanken, ſo mangelte es ihm an der Stimmung, um ihn 
voll und kräftig zu geſtalten. 

Dabei war das Merkwürdige, daß die Bilder, welche 
er zumeiſt auf Anregung der Gräfin malte, trotzdem ſie 
ihm ſelbſt durchaus nicht gefielen, im Publikum großen 
Anklang zu finden ſchienen. Die Kunſthändler Venedigs 
riſſen ſich förmlich darum und bezahlten ſie unaufgefordert 
mit fabelhaften Preiſen. Eruſt vermochte nicht zu be⸗ 
greiſen, was die Leute daran fanden. Ihm erſchienen die 
Sachen flach und unbedeutend. Da jedoch die Nachfrage 
nach ſeinen Bildern fortwährend ſtieg, ſo überredete er ſich 
zuletzt ſelbſt, es müſſe denn doch etwas daran ſein und 
malte in Gottes Namen weiter. Cortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Wegen Beleidigung der Unteroffiziere der 
preußiſchen Armee hatte ſich der Mechaniker Leonhardt aus Friedrichs⸗ 
hagen kürzlich vor dem Berl. Landgericht LI zu verantworten. Die 
Beleidigung wurde darin geſehen, daß er in einer Volksverſammlung 
am Schluß einer optimiſtiſchen Schilderung der Lage der Unter: 
offiziere von einem Aus faulenzen der Unteroffiziere in ihrer 
weiteren Karriere als Schutzleute geſprochen hatte. Der 
Staatsanwalt beantragte zwei Monate Gefängniß. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf eine Woche Gefängniß. Es ſei eine ſehr ſchwere 
Beleidigung, die Unteroffiziere als Faulenzer zu charakteriſiren. 

— [Tuberkuloſes Rindvieh in Nordamerika] In 
Waſhington ſind 100 000 Dollars ausgeworfen, um das Nahrungs⸗ 
mittelamt des landwirthſchaftlichen Miniſteriums von Nord⸗ 
amerika das Vorkommen der Tuberkuloſe unter dem Rindvieh 
genau feſtſtellen zu laſſen. Die Unterſuchung ſoll bei den Heerden be- 
ginnen, die Waſhington ſelbſt mit Milch verſorgen. Dort hatte 
man Heerden entdeckt, die bis 80 Proz. ihrer Stückzahl tuber⸗ 
kulos waren, und ebenſo hatte man in der Milch reichlich Tuber⸗ 
keln vorgefunden. Die Diagnoſe ſoll mit Hilfe der Kochſchen 
Tuberkulinimpfung geſtellt werden, das die Regierung umſonſt 
an die Geſundheitsämter und Viehkommiſſionäre abgiebt. Bis 
jetzt iſt 23 von den 44 Staaten der Union Tuberkulin geliefert. 
Obgleich noch nicht alle Berichte eingelaufen ſind, ſo zeigt ſich 
doch ſchon, daß die Seuche über die ganze Union verbreitet iſt. 
Mit größter Wahrſcheinlichkeit darf man annehmen, daß 5 pCt. 
alles Rindviehes der Vereinigten Staaten mehr oder minder an 
der Tuberkuloſe leiden. Man ſchätzt die Koſten, die die völlige 
Ausrottung der Seuche verurſachen würde, auf 1500000 Dollars. 


— [Ein weiblicher Schuſter.] Die Frau des Kaufmanns 
E. Sch., der in Küſtrin ein bedeutendes Schuhwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betreibt, hat ſich in Wien zum Schuhmacher ausbilden 
laſſen. Sie hat dort ihre Meiſterprüfung ſo gut beſtanden, daß 
ihr ein Diplom und eine ſilberne Medaille zuerkannt wurden. 


— [Beim Wort genommen.] „. . Die Liebe zweier 
Perſonen, meine liebe Amalie, wird um ſo heftiger, je weiter 
die Perſonen von einander getrent ſind!“ — „Und glaubſt Du 
daran?“ — „Gewiß!“ — „Nun, lieber Karl, da ſchicke mich doch 
einmal in ein recht entferntes Seebad!“ 


No. 236. 
9. Oltober 1894. 


Briefkaſten. 


1091. Nach 8 116 der Sandgemeinbe-Drdnung muß dle Vers 
pachtung von Grundſtücken und Gerechtſamen der Gemeinden im 
Wege des öffentlichen Meiſtgebots geſchehen. Ausnahmen hiervon 
können nur durch den Kreisausſchuß geſtattet werden. a 

„Kl. L. Doppelt Beiträge zur Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung beizutragen iſt Niemand verpflichtet. Die Gemeinde 
wird daher ſich wegen Entrichtung der Beiträge bezw. wegen Ver⸗ 
wendung der entſprechenden Marken mit der Königl. Forſt⸗ 
verwaltung darüber in's Benehmen ſetzen müſſen, welche An⸗ 
theile an Beiträgen ein jeder Theil zu entrichten hat. 5 

A. D. in 5. Tragen Sie die ganze i dem 
Landrathsamte Ihres Kreiſes vor, welches dieſelbe unterſuchen 
und das Erforderliche veranlaſſen wird. Wegen der Ihnen — 
gefünten Beleidigung ſtellen wir Ihnen anheim, Anklage bei der 
önigl. Amtsanwaltſchaft zu erheben. 8 

20. Da Sie als Ingenieur engagirt und d find, 
haben Sie die für Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker 
vorgeſchriebene Kündigung mit ſechswöchentlicher Friſt zum An⸗ 
fange des nächſten Kalenderquartals zu fordern. Das Urtheil 
es Gewerbegerichts muß der Chef anerkennen. Wo Sie nach der 
rn en Entlaſſung Wohnung nehmen, iſt Ihrem Ermeſſen an⸗ 
eimgeſtellt. a 

R. B. Vor Abſchluß des Vertrages beſtand bereits das Be⸗ 
denken, daß Sie die zur ſelbſtſtändigen Leitung des Motors 
nöthigen Kenntniſſe möglicher Weiſe nicht erlangen würden, 
dennoch kam der Vertrag zum Abſchluſſe und der Prinzipal ver⸗ 
pflichtete ſich darin, Sie von einem Monteur ausbilden zu laſſen. 
Dieſer Verpflichtung muß er nachkommen. Findet ſich dann, daß 
Sie Pe ſelbſtſtändigen Leitung fähig, fo beſteht auch der übrige 
Theil des Vertrages zu Recht. Die Kündigung iſt unberechtigt, 
wenn ihr nichts weiter als obiges Bedenken zu Grunde liegt. 

A. W. W. 100. Der Umſtand, daß der Gemeindevorſteher 
die zu viel erhobenen Ortskommunal⸗Abgaben auf eine ſpätere 
Abgabenzahlung verrechnet hat, iſt nicht dazu angethan, gegen 
den Gemeindevorſteher den Antrag auf Beſtrafung oder Amts⸗ 
entſetzung oder wegen Unterſchlagung zu ſtellen. Irrthümer 
können jedem Steuererheber paſſiren. a 

R. J. Haben Sie während der Den CHILE LINE Ihr Ein⸗ 
kommen von der Steuerbehörde bezogen, ſo ſind Sie auch ver⸗ 
pflichtet, von dieſem Einkommen Staatsiteuern zu entrichten. 

(. B. 12. Die Fordoner Brücke iſt 1360 Meter, die 
Dirſchauer 780 Meter, die Thorner 997 Meter, die Graudenzer 
1100 Meter lang. 


Danzig, 6. Oktober. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,20 Mk., Eier MdL. 0,85 —0,95 Mk. 
gwiebeln 5 Liter 0,50 Mk., Weißkohl Mdl. 0,80, Bothtoßf 
Mandel 1,00, Wirfingkohl Mandel 0,80 Mk., Blumenkohl 
Stück 5—30, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 
0,20 —0,30, Kartoffeln per Ctr. 2,00 —2,25 ME, Gurken 
Stück 0,03—0,35 Mt., Gänſe geſchl. (Stück) 3,00—5,00 Mk., Enten 
eſchl. (Stück) 1.402,50 Mk., Hühner alte Stüg 1.201,60 

ühner junge Paar 0,90 — 1,50 Mk., Tauben Paar 0,75 Mk., Ferkel 
per Stück 8,00 — 15,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 40,00—43,00 
Mk., Kälber per Ctr. 45,00 Mk., Rebhühner (Stück) 1,00 Mk., 
Haſen (Stück) 3,50 Mk. 
Thorn, 6. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) A 

Weizen unverändert, 127-29 Pfd. hell 117-183 Mk., 130 bis 
133 Bid. hell 11920 Mk. — Roggen ziemlich unverändert, 122 
bis 123 Pfd. 97⸗98 Mk., 12425 Pfd. 99 Mk. — Gerſte nur in 
feiner, mehliger Wanre ziemlich gut verkäuflich, 116⸗20 Mk., feinſte 
über Notiz, gute Mitteltvaare 102-106 Mk., beſte Waare über 
Notiz. — Hafer 96-102 Mk., feinſte Sorten über Notiz. 
Bromberg, 6. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 118—120 Mk., feinſter über Notiz. — N 92 
bis 100 Mk., feinster über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
bialſte 105—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 6. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,40, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Behauptet. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 6. Oktober. 

Deutſche Reichs-Anleihe 4% 105,60 bz. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ % 103,25 B. Preuß. Conſ.⸗Anl. 40% 105,60 G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 103,25 bz. Staats⸗Aul. 4% 100,50 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½¼% 100,30 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 99,70 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % ꝓ 99,80 005 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 99,90 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 9 
100,75 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 100,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,00 B. 
Weſtyr. neuländ. II. 3/½ % 100,00 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,50 B. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,50 G. Preußiſche 
Prämien⸗-Anleihe 3½, % 123,10 G. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 6. Oktober 1894. 


Mark 
la Kartoffelmeh!l . . 417¼ - 17½ Rum⸗Couleur „ 
la Kartoffelſtärke EN 17 17½ ] Bier-Eouleue . oo. „ 823-834 
Ua Kartoffelſtärle u. 8 13 16 Dextrin, gelb u. weiß la. 23 ½ —24½ 
Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin secunda . 21 22 


Frachtparität Berlin 9,80 We zenſtärke (Hl) . „ 24-26 
Fr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) „ „| 83-35 
fr. Fabr. Frankfurt a. O JS = do. Halleſche u Schleſ. 34— 86 
Gelber Syru x . .. 18% 19 ] Reisſtärke (Strahlen) . „ 48-49 
Cap Syru ß 20- 20½ J Reisſtärke (Stücken). „ „ 46-47 
Faß Erpoertk „21 21% J Maisſtärke „„ 
Kartoffel ucker gelb 13½ . 19 J Schabeſtärke „ I 2729 


Kartoffelzucer cas. 19½ 20 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Stettin, 6. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco ruhi 
neuer 106—121, per Oktober 123,00, per April⸗Mai 129,50. 
— nase loco feſt, 107-109, per Oktober 109,00, 
per April⸗Mai 116,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
113. — Spiritusbericht. Loco ermattend, ohne Faß d5Oeg 
—.—, do. 70er 31,50, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 6. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl- 
von 92 % —, neue 10,75 — 10,90. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 10,20 — 10,30, neue 10,25 — 10,40, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Stetig. 


— - rg N gm re 1 2 5 
K A 33 „ FR — 80 2 
3 „ N Er Fa ET % 2 5 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


haben Apotheker A. Flügge s 


Myrrhen- Creme f 


eprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn⸗ 
cher Wirkſamkelt überzengt und daher ſelbigen warm empfohlen. Derſelbe iſt 
unter No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als eln überaus raſch, 
ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


— 2 H —. 
= ur Hautpflege = 
vorzüglich und beſſer als Vaſelin, Glycerin⸗, Bor⸗, Carbol⸗ Zink- ꝛc. Salben 
bewährt. . — & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die Broſchüre mit den 
ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Creme iſt in Tuben à Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 

Die Verpackung muß die Patentnammer 63 592 tragen. 


Gummiartikel. EEE 

Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 

Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. Mu. 


Pädagogium Lähn bei Hirschberg 


In Schles. 
Staatl. genehm. Lehranstalt, in prächt. Lage des Riesengebirges. 
Gründliche ee ee K Pa u. Freiw.- Examen. Kine 
Klassen, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, 
n tägliche n mässige Pension. 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 
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Bekanntmachung. 


Die Fourage⸗Lieferung für die König⸗ 
liche ——— en Diefigen Re 1 
8 und zwar ſowohl für 


a . e der bereits angeſtellten Ober⸗ 


chtmeiſter und berittenen Gendarmen 
als auch für die Pferde der etwa zu⸗ 
ib neu u a 2 8 ſowie für je 
Pferde der durchmarſchirenden 8 
Wachtmeiſter 8 Gendarmen ſoll 
die Zeit vom 1. April 1895 bis Ende 
März 1896 im Wege des Submiſſions⸗ 
Verfahrens mit anſchließender Minus⸗ 
Licitation ausgegeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen können 
in der Regiſtratur — Bureau 47 — der 
hieſigen Regierung eingeſehen werden. 

Es beträgt der irogebebe, für 
jedes Pie ährlich [930] 

1733 kg. 750 gr. Hafer, 
„ 500 „ Heu und 
1277 „ 500 oh. 
Der Jahresbedarf “für ſämmtliche 
100 Pferde r RN demnach ungefähr auf 
kg Hafer 
31230 „Heu und 
127750 „ Stroh. 

Die portofreien Anerbietungen ſind 
2 um 3. Dezember d. Is., Vormittags 

2 lbr, mir verſiegelt mit der auf das 
Long zu ſetzenden Bezeichnung: 

Submiſſion wegen Gendarmerie⸗ 

Fourage⸗ Lieferung“ 
einzureichen und wird die Entſcheidung 
bis zum 20. Dezember d. Is., bis zu 
welchem Tage die Submittenten 5 ihre 

Gebote n bleiben, erfol 

Nach Eröffnung der ſchriftli u Sub⸗ 
miſſions⸗ Anerbietungen wir 
am 4. Dezember d. Is. von Nachmittags 

Uhr, mit den erſchienenen Sub⸗ 


mittenten eine Minuslicitation vor⸗ 


genommen werden. 
Fee wird noch bemerkt, daß 
die in Re 
im Ganzen für den Regierungs⸗Bezirk, 
ſondern auch — durch die Königlichen 
Landrathsämter — kreis⸗ bezw. ſtations⸗ 
weiſe ausgeboten wird. Bis zum 
20. Dezember d. Is. behalte ich mir die 
Entſcheidung darüber vor, ob die Liefe⸗ 
rung an einen General⸗Unternehmer 
oder an verſchiedene Einzellieferanten 
vergeben werden ſoll. 


Marienwerder, 
den 3. Oktober 1894. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
19301 Voss. 

Die Handelsgejellihaft Fritz Stoltz 
Fin ſtellt wegen Erbtheilung ihr 
rundſtück Dzimianen No. 37, in wel⸗ 
chem ein Dampfſä rer ie betrieben wird, 
beſtehend aus Acker und Weide im 
Slücheninbalte von 7,46,12 Hektar und 
2 Wohnhäuſern, Dampfſchneidemühle 
und 2 Ställen zur öffentlichen freiwilli⸗ 
en Verſteigerung. Zu dieſem Zwecke 
abe ich im Auftrage der Eigenthümerin 
einen Termin zum 983] 


30. Oktober 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
iu meinem Bureau in Berent, Dan⸗ 
gigeritroß Be Nr. 9, angejebt. Die Ver⸗ 
aufsbedingungen können in meinem 
Bureau während der Dienſtſtunden ein⸗ 
ein werden, auch ertheile ich Ab⸗ 
chrift derſelben gegen Erſtattung der 
chreibgebühren. 


Berent, den 5. Oktober 1894. 


Der Juſtizrath. 
Neubauer. 


Die Lieferung von Vietualien 
Blei. Kartoffeln, Gemüſe, Milch und 

aterialwaaren) für die Menage des 
Bataillons ſoll am 1. November 1894 
auf ein Jahr weiter kontraktlich ver⸗ 
geben werden. 1981 

Schriftliche Offerten ſind dem Ba⸗ 
taillon bis zum 15. Oktober einzu⸗ 
4 1 auch können im Geſchäftszimmer 
desſelben die Lieferungsbedingungen 


eee werden. | 
Strasburg Wpr., 
er 1894. 


den 7. Okto 
III. Bataillon Inf.⸗Regts. Nr. 141. 


Am Sonnabend, den 13. Ok⸗ 
tober d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
eichneten Verwaltung das alte Dager⸗ 
roh des Zeltlagers aus circa 1482 
Stro Baden und 1447 Kopfpolſterf ſäcken 
8 etend gegen gleich eh 8 
zahn ung verkauft werden. 

Die Angebote ſind bis zu len 
Termine geichrieben und verſiegelt der 
re Verwaltung portofrei einzu⸗ 
enden. 

Die näheren Bedingungen können im 
Geſchäftszimmer der Verwaltung ein⸗ 
geſehen werden. 


Gruppe, den 3. Oktober 189. 
Königliche Garnuiſon⸗ Verwaltung. 


Zum Faſchinenbinden 


Bene ke 0 in „ 
ilhelmswalde aus dem Einſchlage 
1894/95 im Wege des ſchriftlichen An⸗ 
gebots verkauft werden. 199 
Die Verkaufsbedingungen können im 
Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
Wilhelmswalde eingeſehen bezw. gegen f 
del e der üblichen Schreibgebühren |! 
von hier bezogen werden. 
chriftlichen Gebote auf das zum 


ale) geſtellte Reiſig find für den 
Raummeter abzugeben und verſiegelt 
bis zum 


23. Oktober d. 38. 


an den e ne Forſtmeiſter mit 
der Aufſchrift „Angebot auf das zum 
ei pi geſtellte Reiſig“ mit der aus⸗ 


en Erklärung einzureichen, daß 


Bieter ſowohl die allgemeinen wie be⸗ 
Bi: Verkaufsbedingungen der Ober⸗ 


irſterei Wilhelmswalde kennt und ſich 

nen unterwirft. Gebote, welche dieſer 

1 nicht entſprechen, ſind un⸗ 
10. 

De eingegangenen Gebote werden 
am 25. Ottober d. Js., Vormittags 


1152 Uhr, in dem hieſigen Geſchäftszimmer 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter eröffnet. 


Wilhelmswalde, 


den a 1 — ie 
r Forſtme 
N Nef sg: 


im Termin 


tehende Lieferung nicht nur 


8 flo 
beides Wallache, 6 und?“ 
Dom In preiswerth z. 


Ban⸗Perding. 


Die Erd⸗, Maurer⸗ und Dachdecker⸗ 
Arbeiten zum Neubau eines Schul⸗, 
Abort⸗ und Stall⸗Gebäudes in Ottowitz 
bei Damerau, Kreis Culm veranlagt 
auf zuſammen 1891,41 Mk., ſollen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden; hierzu iſt ein Termin 
am 14. Okrober d. Js., Vormittags 
11 Uhr, im Gräfl. Rentamt zu Oſtro⸗ 
metzko feſtgeſetzt. ngebote in Prozenten 
über oder unter dem Anſchlage ſind, mit 
3 Aufſchrift verſehen und verſtegelt, 

bis dahin an das Gräfl. Rentamt in 
Oſtrometzko einzureichen, wo dieſelben 
dann in 5 etwa erſchienenen 
Submittenten um die angegebene Zeit 


eröffnet werden. Zeichnungen, Anſchläge 
und Bedingungen 1 55 daſelbſt Als 
lich zur Einſicht aus. 08] 


Orfentliche Fersen 
Am Mittwoch, 10. Oktb. er. 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 

4 Sophas, 5 Tiſche, 1 Kommode, 
3 Spinde, 10 Stühle, 1 Spiegel, 
1 Schreibſekretair, 7 Bilder, INäh⸗ 
5 1 Reiſepelz, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Wäſche 
öffentlich meiſtbietend anne ver⸗ 
ſteigern. [1064] 


Grandenz, den 8 Oktober 189. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Donnerſtag, d. 11. Oltobr. er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich aus dem Nachlaſſe des Kauf⸗ 
manns Herrn Gleinert in deſſen früherer 
Wohnung, Herrenitr. Nr. 3, I, (Ein- 
gang durch den Laden) 
- 3 4 Tiſche, 2 Bettgeſtelle, 
2 Spiegel (1 mit Conſol und 
Marmorplatte), Weg Stand 
Betten, verſchiedene Wäſche, ver⸗ 
ſchiedene kupferne und andere 
Küchengeräthe u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend beſtimmt ver⸗ 
ſteigern. G [1065] 


za, 
Gerichtsvollzieher 11 in Gr audenz. 


ä—ͤꝛ3n— — — —— — 


Auktion. 


Am 15. Oktober d. Js., 


von 9 En Vormittags ab, 
3 auf Adl. Lahna bei Poſt⸗ u 
ahnſtation Gutfeld, Kreis Neipenburg, 
3 des Gutes in 11 5 1 55 
güter 
20 gute Arbeitspferde, 2 me 
1 noch mehrere Milchkühe, 
erner Kutſch⸗ und Arbeitswagen, 
Spazierſchlitten, Arbeitsſchlitten, 
diverſe Kutſch⸗ und Arbeitsge⸗ 
ſchirre, Dreſch⸗ und Häckſel⸗ 
maſchinen, Roßwerke, Reinigungs⸗ 
ma chinen, Kleeſäemaſchinen, 
ver rn zweiſch. Normalpflüge, 
einſcharige Pflüge und Eggen, 
Dezimalwaagen, Stallutenſilien, 
mehrere ſehr gut erhaltene 
Brennerei geräthe, als: Vor⸗ 
maiſch⸗, Maiſch⸗ und Quellbottige, 
Hefenfüſſer, hölz. Kartoffeldämpf⸗ 
u. Kochfäſſer, ſowie verſchiedene 
andere Ge geuſtände 
meiſtbietend gegen jofortige Barzahlung 
verkauft werden 
Ebenſo ſteht daſelbſt noch 2/3 einer 
faſt neuen Scheune von Fachwerk mit 
Pfannendach, 150 Fuß lang, 45 Fuß 


breit, 18 Fuß geſtändert zum baldigen 
Abbruch billig zum Verk 


auf. 


x . * 

Holzverkauf. 

Auf dem am 19. Oktober 1894, 
Vormittags 10 Uhr, im Itzigſ ohn⸗ 
ſchen Gaſthofe zu Warlubien für 
bie Oberförſterei Hagen ſtattfindenden 
Holzverkaufstermin ſollen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden aus den Beläufen 
Banfau, Hammer und Bernſtein, 
Kiefern: Kloben, Spalt⸗u. „ 
Stöcke II. Klaſſe, Reiſer I. und II 
Klaſſe nach Bedarf. [9 


Hagen, den 8. Oktober 1884. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Ca. 120 Mtr. 


Ellern⸗Breunholz 


o (Kloben, Knüppel und Strauch), Der 


ca. 30 Stämmte 


Birken - Nubholz 
ür Stellmacher geeignet, hat z. Verkauf 
Beſitzer Peter Witkowski, Slupp 
bei Melno. 


Eſchene, eichene und pappelne 


Bohlen 


billigſt bei G. Prowe, Thorn. 


— ˙i 


Reit ſerd ER 


chnell und ee ſehr ſicher im 
Eu zu verkaufen. 8 


Tatterſall, Graudenz. 
Zwei ſtarke 


wage 


tte 1 Füchſe, 
710 5 

er auf 

itza, Marienwerder Wyr. 


87 Preiſen zum Verkau 


40 gut angefleiſchte 


Stiere 


zur Maſt für Zuckerfabriken, und 


150 Kammwollmütter 


ſowie /ö jährige 


Fleiſchlämmer 


ſtehen 2 Bee, in Dom. Gr. 575 8 ie 
bei K 110321 


Oſtpr. 
8 Stück hochtragende 


Holländer Kühe 


9 Stück 


harhlranende Fürſen 


ſind verkäuflich auf Dom. Rehden 
Weſtpr., . Melno. 15431 


135 ſehr ſchöne 
F Nutterſchafe l. 
300 Lämmer 


verkäuflich Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 553 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz * 


ei Kl. Gnie O 


A tt 8 Sn 


— Ollenrode b. Lindenau Wp. 


— —ð 


100 ſchwere 


a Hammel 


Be 255 \ > 
W 8 300 faſt lauter junge 


Mutterſchafe e 


ſowie 250 diesjährige auch etwas vor⸗ 
jährige engliſche Lämmer, letztere ca. 
70 Pfd. Durchſchnitt, zur Maſt a 
geeignet, verfauft 

Baruch, ad 


200 weidefette 55 


Hammel 


hat abzugeben. 110831] 
Schoenwaeldchen 
bei Frögenau Oſtpr. 


Wegen Hebertäffun des Stalles 
verkauft Dom. Zawa u 505 Pruſt, 
Kreis Schwetz 


200 St id Sammel 
90 St jnngeßhukteriihafe 


300 Rambonill et⸗Mutterſchafe 


m. wunderſchönen, großen Figuren, 
ſehr det arne großartig zur Zucht 
S e erner 
80 er Rambouillet⸗ und 
Oxf ber Bee range 
eben. zum Verkauf. [856] 
Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr. 


8 Starke, gut gebaute 
5 drfordihiredonn: 
Hide 
im Januar und Februar 
1893 geboren, Steben nu zeitgemäß billig. 
in 


Annaberg bei Melno, 
Krs. Graudenz. 


Sprungfähige und jüngere 


Eber 
der großen NVorkſhire⸗Raſſe find verkäufl. 


in Annaberg bei Melno 
a Graudenz. 


Joel 1 0 vorzüglich zur 
Feld⸗ und Waſſerjagd) verkauft 
Kantel, Kantel, Steinwage bei Miſchke. bei Miſchre. 


Ca. 50 Hühner u. Enten 


verkauft — er er Bal⸗ 
lowken — 2 — [700] 


19901 


Preis »ro een 


Kolonelzeile 15 Pf, 


mei Berechnung des In- Eee 
sertionspreises ztihle man“ 
411 Silben gleich einer —— $ 
+: . res I . 


2 
8 
ET 7 


Hausiehren, ade. gelb. 


ement. Offerten werden brieflich S 


rift Nr 413 durch die Exped. | 


mit = 
igen in Graudenz erbeten. 


des Ge 


traut 
25. Oktober cr. einſenden an den Vor⸗ 
ſitzenden e 


Ein bewährter evangel. 
Hauslehrer 
(ſemin. vorgeb.), im Lehr⸗ u. Erziehungs⸗ 
ſache erfahren, was gute Zeugniſſe be⸗ 
ſprncher muſik., wünſcht bei mäßig. An⸗ 
ſprüchen zum 1. Novbr. cr. anderweitig 
dauerndes Engag. 9 nimmt Herr 
„ auf Domin. Krzyzanowo 

Schrimm (Poſen) entgegen. 

Ein Materialiſt, m. d. Deſtill. u. d. 
poln. Sprache vertr. u. m. nur g. Zeug⸗ 
niſſen, ſucht p. 15. 5 od. 1. Novbr. 
Stellg. Adr. unt. D. a. d. Annonc.⸗Exvp. 
W. N eklenburg, Danzig. [953] 


Kellner 
18 Jahre alt, von anſtänd. Eltern, ver 
guten Zeugniſſen, ſucht möglichſt bald 
Stellung, am liebſten als Zimmer⸗ 


kellner in Ber kleiner Provinzialſtadt. 
3 an A 2 


| Bu Be * — 


I 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins nn Landwirth⸗ 
ſchaftsdeamten. Berlin 8 en Zim⸗ 


merſtraße 9091. 


in Wirthihaitöbenmier — 

31 Jahre alt, über 10 Jahre in ſeiner 
jetzigen ungekündigten Stellung, ſucht 
eine andere Stelle, jetzt oder jpäter, um 
ſich verheirathen zu können. Derſelbe 
würde gern die Bewirthſchaftung eines 
Vorwerks ſelbſtſtändig oder unter Dber- 
leitung übernehmen. Sein jetziger Vor⸗ 
7 iſt bereit, über ihn nähere Aus⸗ 

unft zu geben. Meldungen werden 
5 mit Aufſchrift Nr. 1046 an de 
Exp. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


arg. geb, erf. „licht. ® dandſw., 
I. Juſp. i. unget. St., f. v. Neuj. 


ev. fr. dauerndes Eng. a. ſelbſt. od. 


Ober⸗Inſpekkor. 


ie werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1019 d. d. Exped. des Geſell. in Grau⸗ 
bei erbet. aenten verbet. 


Suche 3.1. November % 
oder jpäter Stellung als ufpektor, Uk. 
Bin 34 J. alt, ev., erfahren in ſämmtl. 
vorkommenden Fön der Landwirthſch., 
als Maſtung und Aufzucht von Vieh, 
in Ackerwirthſchaft vollſtändig ver⸗ 
traut. Adreſſen an F. Munzel in 
Schönberg in Mecklenburg. 11025 


Ein junger Landwirth, 24 3. alt, z 
im landw. Lehrinſtitut ſucht Stell. 418 


zweiter Beamter. 


Gefl. Offerten unter F. H. 1000 
poſtlagernd Braunſchweig. [771] _ 


Ein junger Mann beider? Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welcher einen zwei⸗ 
khrigen Kurſus einer Provinzial⸗ 
er 3 beendet hat, ſucht Ei 
lung als 


Wirthſchafts beamter. 


Antritt 3 5 are Meldungen werden 
briefl. lufſchr. Nr. 560 durch die 
Birch. 5 Geſell erbeten. 


Ein äußerft tücht., energ., gebildeter 


} 24 
Obcrinfpektor 
34 J. alt, 14 J. b. Dad, ſucht, peit. auf 
beite Zeugn. u. Empfehl., erſte od. allein. 
ſelbſtſt. tellg, a. d. ſpätere Verheirathg. 
geſtattet. 5 brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 859 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 

mit gut. Schulkenntn., ſ. unt. Leit. des 
Prinz. die Wirthſch. zu erlern. Offert. 
an Nolzen, Bochum, Wilhelmsſtr. 6. 6. 


Ein n ledig, in allen Zweigen 
Ein Gärtner, der ( 3 
bewandert, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. Jonuar Stellung, wo Ver⸗ 


heirathg. geſt. Off. einzuſ. unt. Nr. 98 
poſtl. Rohrbeck (Kr. Arnswalde). [1024] 


Suche als Stellmacher 


auf einem 5 ößeren Gute Stellung. Gute 

Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite. [1037 

Julius Draeger, Stellmachermeiſter, 
Neufier 1 bei Schneidemühl. 


Ein zuberläſſiger Müller 


jetzt Reſ.⸗Uebung gemacht, mit Stein⸗ und 
Walzenmüll. vertraut, d. auch kleine Re⸗ 
paraturen ſelbſt ausführt, in der letzten 
Stelle eine Kundenmühle ſelbſtſtändi 
geleitet hat, ſucht als ſolcher o. auch 
anderſ. g. a. gt. . dauernde Stellg. 
Off. u. N. N. 100 pſtl. Schwarzenau Wp. 


Suche Stellung als [1037 


Kutſcher 


auf dem Lande, bin 25 Jahr alt, verh., 
ahr . zu 10 65 Neu: 
Pb r. t. A. B. O poſt⸗ 
lagernd Biſchofsthak( ofen 2 ſenden. 


—— nn nn nn nn nn 


Ein kautionsf. Vorſchnilter 


der 50, am liebſten bis 100 Leute ſtellt, 
ſußt für Kampagne 1895 Stellung. 
Mutz, Flötenſtein, Kr. Schlochau. 


Bei dem Vorſchuß⸗Verein zu Gilgen⸗ 
genburg, E. G. m. unbeſchr. Haftpfl., iſt die 


Direktorſtelle 


mit welcher ein Einkommen von 1650 Mk. 
verbunden iſt, zum 1. Januar 1895 neu 
15 beſetzen. 8 


ewerber, welche mit der 
Sue und dem Kaſſenweſen ver⸗ 
ind, wollen Geſuche bis zum 


[977] 
ler, Gilgenburg. 
Kaution 4000 Mark. 


Techniker od. Kaufmann 


im Holz⸗ und Bau⸗Geſchäft bewandert, 
findet dauernde Stellung. er e 


prache erwünſcht. 
Var ans, den 4. Oktober 1895 
Teuber, Zimmermeiſter. 


einen jungen 


Cand. phil. 


San mit beſch. Anſprüchen, befähi 
Unterricht bis Obertertia des bu 
zu erth., wird für 3 Knaben von ſeg 
is Oſtern n. Is. pe ſucht. Offerten ne 5 
Gehaltsanſpr. u. 980 a. d. Exp. d. G 
Für mein Tu Manufaktur⸗ 15 
Modewaaren⸗Geſ härt ſuche zum —— 
tigen Eintritt einen 341 
tüchtigen Verkäufer. 
Guſtav Raphaelſohn, Guttſtadt. 
Suche per 15. d. Mts., reſp. 1. Nov. 


für mein Manufaktur⸗ u. Garderoben⸗ 
Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen ide mächtig. Geh.» 
Anſpr. u. S N re) chriften erbeten. 
S. N. Witkowsky, Lyck. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Tonfektions⸗ 
geſchäft ſuche zu —. ſofortigen Eintritt 
3 ann, [887] 
tüchtigen Verkäufer. 
Meldungen ſind Angabe der Referenzen 
und Anſprüche beizufügen. 
Simon Cohn, Angerburg Opr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
ober 38. 6 * ſuche ich von 181 a 
oder 


Wei lichte Verl änier 


mit feinen Umgangsformen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
S. 3. Kiewe, Graudenz. 


Einen tüchtig. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig und 


einen Lehrling 
ſuche für mein Manufakturwaarengeſch. 
Bitte de nißabſchrift und Gehalts⸗ 
11036 en Meldungen Wigeig 
Louis Ely, Lyck. 
zum 6 ofortigen Antritt ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 
der auch decoriren kann. 1978 
Max Moſes, Elbing, 
Mauufakkurwaaren u. Confection. 
Ich ſuche von f fort [928 
einen jungen Mann 


und Volontär 
für mein Manufaktur⸗ und Confek⸗ 
tiousgeſchäft, welcher tüchtiger Ver⸗ 
käufer und der poln. Sprache mächtig 
iſt. Max Fiſcher, Allenſtein. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſ. z. ſofortiger 
Eintritt einen älteren, ſoliden 


jungen Mann. 


55 Vorſtellung erwünſcht. 
[1077] G. Bertram, Marienburg. 


Ein junger Mann 
welcher in der Kurz ⸗Eiſenwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, findet als a 
zum 1. November Stellung. 8 
— Sebr. Ilgner Elbing. 

Für mein Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ſofort einen 


jungen Mann. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Fritz Pfuhl, Marienburg Wyr. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Manufaktur⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft verbunden mit 98307 
Handlung 1530 


einen jungen Maun 


einen Volontär 
welche der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsanſpr. nebſt Zeug⸗ 
nißabſchr. beizufügen. 

J. L. Sternberg, Culmſee. 


Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 
tüchtigen. 1917 


jungen Mann 


der der polnischen Sprache mächtig iſt. 
C. L. Neumann, Bialla. 

Für mein Delifaiehiengeichäft, due 

per ſofort einen tüchtigen 16091 


jungen Mann 
beider Landesſprachen ac . 
ofen. 


Robert Bald 


Für mein Dampfſägewerk verbunden 
mit Holzhandlung ſuche ich einen 
jungen Mann 


welcher in ſolchem Geſchäft ſchon thätig 

war. Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 

anſprüche erwünſcht. 558 
R. Drews, Linde Wpr. 


IFSOHIEHHTHEPGEHHHHHS 


Ein jüngerer Commis 2 
flotter Expedient, mit guten Zeug⸗ 3 
9 niſſen, per 15. Oktober cr. geſucht. @ 
3 Offerten m. Gehaltsanſprüchen an 
8 J. L. Jacobi. ‚Bromberg, 2 
8 Deſtillation u. Eſſigfabrit. 8 

o 


2920904 0993000029469 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 


Geſchäft mit Deſtillgtion ſuche ich per 


ſofort e. jüngeren, tüchtigen Commis, 
evang. Religion, polniſch ſprechend. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe u. ser 
jind einzuſenden. 184 

5 Brunet, Sone 


Ein Commis 
der Eiſenbranche (Verkäufer od. jüngerer 
Comtoiriſt), ſowie 1298] 
ein Lehrling 
ge ſofort eintreten bei 
Ludwig Kolwitz, vis, Bromberg. 


2 Jſcchlergeſellen 


a 3 dauernde r v. ſofort 
Gro . h 15 r ef 


Ein Stellmacher 


der auch 3 iſt, findet von Mar⸗ 
tini Stellung bei Sally Leiſer, Neu 
Skompe bei Culmſee. 574 74] 


E. Schmied, d. gleichz. verſt., eine 


ar 2. ee 138 * 
ohn u. Deputa ellung a 
Dom. Grünfelde bei Schönſee Or 
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h einen 


„ und 


aaren- 

tagerist 
1039 
ng. 

karen⸗ 


t. 
Wpr. 


ge für 


nd 
9 
©! 
2 


a” 
99989999 


® 
2 


* 


= 

= 53 
Eisen: 
8 


gm 
S 


e 
Bir 8 p. 125 52 
1. S 
tüchtige ER 


olni Sprache vollſtändig 
15 aa eugniſſen bitte Gehalts⸗ 
rache bei feier Station beizufügen. 
2 Arial TCzersk Wpr. 
= ſofort ſuche für mein Solontal- 
ren⸗ und Delikateß⸗Geſchäft [720] 


Commis. 


ewandter Verkäufer, Kennt⸗ 
un der Deli kateß⸗ une: 


5 Perſönliche 
oder B 
e 2 . Marienburg. 
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U 


ingung: g 


"einen er = 
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ax Oelsner, Kur nik. 


Ein 7877 Commis 
Manufakturiſt, polniſ rr findet 
dauernde Stellung. eldungen 
EN ud ebe. 

i 
Ben Herzberg, Gardſchau. 


Benno 

m 15. Oktober 1894 findet ein 

tüchtiger, zuverläſſiger 1979] 
Gehilfe 

dauernde Stellung. Polniſche Sprache 


© dingun 
eech in. Biſchofswerder Wſtpr., 
aterial⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft. 


Ein tücht., anſpr., unverh. 
Brenner 
it b werd. brfl. 
nk. dr 301 zu hie Ert. b. Gel. erbet 
8 Ein Bureaugehilſe 
der Ve e u. a 4 
E 3 
ge bearbeiten kann, findet N 
4 ein Monatsgehalt von ® 
St 
85 Merken "Oktober 1894. 8 
4 e 
25 Brückner. 
Zieglermeiſter 
für 1895 für neue Dampfziegelei mit 
fahren, | ſucht Dom. Juchow (Pom.) 
Ein jn nger unger Gärtnergedilfe u. ein 
nowski, Handelsgärtn., Roſenberg Wp. 
Suche per ſofort für mein Geſchäft 
und einen Lehrling. 
Arthur Krauſe, Marktplatz 22, 


in — Jahren, findet ſofort Stell. 
HERWRKRRRAR 
tandsangelegenheiten 
1 50 Mart ſofort bei aus 
Der Kreisausſchuß. 
anus nuun d 
14 Mann, in Falzziegelfabrikation er⸗ 
Lehrling k. von jof. eintr. bei E. Ema⸗ 
einen jüngeren Gehilfen 
Uhren⸗, Gold⸗, Eilber- und optiſche 


— Vagaren⸗ . 


Ein tügtiger Barbiergehilfe 


kaun Sofort eintreten bei 
9 Otto Hampel, 5 
[993] Kornmarktſtraße 7 


Ein VBarbier⸗ und 
Friſeur⸗Gehilfe 


bei gutem Lohn geſucht. 13751 
Hugo Pieper, Friſeur, Stolp i. Pom. 


Barbiergehilfe 
ſofort geruct, Lohn 5 Mk. 192⁴ 
W. Schultz, Friſeur, Podgorz 
bei Thorn. 


Ein tüchtig. Glaſergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung. [946 
H. Lange jun., e 


Ein Glaſergehilſe 
findet von ſofort bei hohem Lohn oder 
Accord dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 


geld erſtatte. 37 
O. Gredſted, Dt. Eylau. 
Zwei tüchtige 15841 
_ Stellmadjergejellen 
ucht von 
G. Pelz, 8 Oſterode Opr. 


Stellmachermeiſter 
mit Kreisſäge vertraut, verheirath. un 


einen Stellmachergeſellen 
er zu ſofort, Jeugnißabſchriften und 
uſprüche an Dom. Juchow (Pom.) 

Bei Oberſchweizer Krebs, Stradem 
bei Dt. Eylau kann zum 1. November 
ein junger, tüchtiger 

Unterſchweizer 
uter Melker) eintreten. 

Suche für ſofort 5 Stall⸗ 
e au habe zum November 3 
ücht. unverheirath. Sberſawelzer, 
ſowie einen guten Unterſchweizer 
au vergeben. Wegmann, Ober⸗ 

ichw.:Ritterg. Döhlau b. Oſterode Opr. 


Selbſtſtändig arbeitender 1982 


Meier 
ae ſofort Stellung. Meldungen mit 
2 und Zeugnißabſchr. 
Anter Nr. 982 an die Exp. d. Geſelligen. 
3 b 4 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
ee bei gutem Lohn dauernde Winter⸗ 
beſchäftigung bei 5 Waide, Tiſchler⸗ 
eiſter in Mehlſack 1570] 
Junger gewandter [923] 


Modelltiſchler 
Kann ſich melden 
Cementwagrenfabrik 
Kampmann & Cie., Graudenz. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
auf Bau 8 N ze 
701 * Seren bag er. 


in. tücht. Schnhmachergeſell. 
es Stiefelarbeit, ſucht von 91.65 
Gurth, Schuß machermfkr. t. Eylau. 


6. neden Marienwerder 


Ti e Böitcherge len 


209811 u. E finden 
wir 


E. Groß, 80 abrif, en ERTL] 6 
Ein zuverläſſiger, ordentlicher 
Schornſteinfegergeſelle 

findet bei gutem Lohn dauernde Stellg. 


Ze ep, Schornſteinfegermeiſter, 
Biſchofswerder. 


Heizer 
mit Maſchinen, Keſſel, Gatter und elek⸗ 


— Beleuchtungs⸗Anlage genau 9 
zum 15. November d. 8 — 


T bbb 


ä 


als zweiter Werkführer für meine Roh⸗ 
leiſtenfabrik geſucht. Bewerber, die ſchon 
an Holzbearbeitungsmaſchinen 1 815 
waren, erhalten den Vorzug. Gefl. O 

ſind zu richten an 91507 
Hermann Schütt, Czerska. Oſtbahn. 


Tiichtige Klempner 


die ſelbſtſtändig arbeiten können, finden 
lohnende und dauernde Beſchäftigung. 
Auf Waſſerleitung Eingearbeitete werden 
bevorzugt. Ed. Palm, Bauklempnerei, 
1937 eloing. 


Schmied 


verhelr., mit Leitung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, Handwerkszeug herr⸗ 
e Sr Stellung Martini. 
Adowski, Puiewitten 
ie Kornatowo Weſtpr. 


Zwei Schmiedegeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtraße. 


Tüchtſger verbelratheker 7 


Deputat⸗Schmied 
findet zu Martini d. a Stellung auf 
Dom. Marienſee, Kr. Carthaus. An- 
fragen ſind an die Gutsverwaltung 
zu richten. 


Schmiedegeſelle 
ſofort geſucht. Albrecht, det 009 


Wegen 5 des a 


Schmiedes iſt d 


Schmiede⸗Stelle 
wieder frei. v. Kries, v. Kries, Roggenhauſen. 


2 Acht. Rod: u. Hoſenſchueider 


auf S kück ſowie ein. Tagineiber braucht 
ſof. Liedtke, Elbing, Kurze Hinterſtr. 13. 


Ein durchaus nüchterner, erfahrener, 
älterer Müller 


wird zum ſofortigen * eſucht. 
Dich ee ühle b seg 
Kreis Pr. Stargard. 8781 


Ein jüngerer, zuverläſſiger RT 


Müllergeſelle 
der kleine Holzarbeit verſteht, mit der 
Kunden⸗ ſowie Geſchäftsmüllerei voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, findet bei 30 Mark 


monatlichem Gehalt Stellung. Perſön⸗ 8 


liche Vorſtellung erwünſcht. Reiſegeld 
wird nicht vergütigt. F. Tafelski, 
[Mühle Zlotterie bei Thorn. 


Für mein Dampfſägewerk mit zwei 
Walzengattern c. ſuche ich vom 1. Novbr. 


einen erfahr. anft. Schueidemüller 


ſolche, die in Zimmereigeſchäften thätig 
waren, erhalten den Vorzug. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 194] 
. Woköck, Zimmermeiſter, 
Neuenburg, Weſtpr. 


Probſtei Schwirſen bei Culmſee 
ſucht zum ſofortigen Antritt auf circa 
6 Wochen einen anſpruchsloſen, tüchtig. 


Wirthſchaftsbeamten. 


Für ein größeres Rittergut wird ein 


Rechnungsführer 


der in der n Buchführung firm 
iſt, bei gutem Gehalt geſucht. Bevor⸗ 
zugt werden Bewerber, die bereits in 
gleicher Stellung auf dem Lande thätig 
waren. Die Stelle iſt ſofort zu beſetzen. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
1082 an die Exp. des Geſell. erbeten. 


Zum 1. Dezember ſuche einen durch⸗ 
aus zuverläſſigen, unverheiratheten 


Nechnungsführer 


zugl. Hof⸗ und Speicherverwalter, 
durch gute Zeugniſſe empfohlen, ne 


a 
tzeit, Gr. Gnie 
e . . Gnie Ach 


Auf ee netem Tonne wird 
zum 1. Januar 


Beamtenſtelle 


frei. Bewerber müſſen im Beſitz guter 
Zeugniſſe und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
Strzyzewo smykowe 
bei R 3 


Ein — — 
erfahren mit Zuderrübenban u. Drill⸗ 
kultur, findet ſofort gegen 450 Mk. Ge⸗ 
halt Stellung in Klein Golmkau 
bei an 8 [9 a 


J cin de ® 


indet Stellung per ſofort bei 
8 reier Station im 
Dom. Auguſtwalde 
b. — — 


& 
683 14 
Zum Ausnehmen der Rüben 1551 
Unternehmer 
mit 


einigen 30 Leuten 


ſucht Dom. Thiergart reis Roſen⸗ 
berg Be 3 5 


Ein Unternehmer 
mit 25 bis 30 m. zum Aus⸗ 
nehmen der Cichsrien- Rüben, Accord 
65 Mk. pro Men. 71775 von ſofort 


eſu 
er 0 Görtz, Lunau b. Dirſchau. 


Säuiedeille k. 
Einwohner u. verh. Knechte 


mit Scharwerkern werden noch angenom⸗ 
men. Ebendaſelbſt findet ein 


anſtändiges Mädchen 


zur Unterſtützung in der Wirthſchaft 
und in Handarbeit Stellung. 1706 


Suche von Martini d. 3. einen tüch⸗ 
8 tigen, zuverläſſigen, nüchternen [370] 


Schäferknecht 
für Dominium Stolno. 
Reetz, Schafmeiſter. 


Kuhmeiſter 
Schäfer und Wirth 


zu Martini geſucht Kl. Ellernitz. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Dom. Kl. Konarszyn per Zechlau, 
Station Konitz, ſucht zum 1. April 1895 
einen — erfahrenen [1043] 
Kuhfütterer 
mit zwei ir; für 60 (ſechs zig) Kühe 
und 30 Stück Jungvieh reſp. Ochſen. 
Zierold, Rittergutsbeſitzer. 


Ein verh. Ochſenfütterer 


ein verh. Pferdekuecht 


zu Martini geſucht in Tittlewo bei 
Kamlarken. [921 


Geſucht m Marnſch bei Grandenz 


_ verheiratete Kuechte. 


— nn nn 


Suche R eitknecht 


Kavalleriſt, 
reiten kann. Perſönl. Vorſtellg. erford. 
Loge, Rittmeiſter, 


Puſta D dombrowken b. Wröotzk. 
Dampfmolkerei ſucht kräftigen 
Lehrling 


Lehrzeit 2 Jahre. Off. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 613 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Suche für meine Bäckerei 15791 


einen Lehrling. 
A. Knieſt, Schönſee Weſtyr. 
Sol hn achtbarer Eltern findet in m. 
Colonialw.⸗, Wein⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft als 


Lehrling 


F. W. Nicklaus, 
Natel (Netze. 


RN NNRNN RRR 
Lehrling 


mit guter Schulbildung 2 pi 
N in unſer Manufaktur⸗ und 3 
Modewaaren⸗Confektions⸗Ge⸗ 


ſchäft ſofort eintreten. [974] * 
1974 8 2 


Gebr. ee e 
Lauenburg Pom 
Ein Lehrling 
für das Comptoir mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen bezw. der Reife für 
den einjährig⸗freiwilligen Dienſt wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Meld. 


werden briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 941 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
der Luſt hat die Brauerei u erlernen, 
kann eintreten in der Brauerei zu 
Biſchofswerder. B. Eberbeck. 


Ein Lehrling 
kann in meinem Deſtillations⸗ 96 bat d 
ſofort ( eintreten. 19671 
J. Spaete, Bromberg, 
Bahnhof- und Gammſtraßen⸗ Ecke. 


Aufnahme. 
1935] 


Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt 
hat, das 889] 


Schmiedehandwerk 
zu erlernen, kann ſich ſofort melden. 
Joſewski, Schmiedemeiſter, 
Ehriſtburg. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht ſofort oder ſpäte 
G. Pofliſch, Stellmndbermeiiter, 
[969] Biihofswerder Wer. —_ 

N Sohn achtbarer rer der Luſt 
hat d [1034] 
lihemacherei zu erlernen 
kann ſofort eintreten bei 


Hermann Bartel, Uhrmacher, 
Schlochau. 


Junger Maun mit guter Schul⸗ 
bildung findet ſofort als 
Lehrling 
Anfnahme in einem bedeut. Fabrik⸗ 
Comptoir. Meldung. mit ſelbſtgeſchr. 
Lebenslauf werd. 3 m. d. Aufſchr. 
Nr. 986 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Lehrling 


kann unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten, in Franz Neison's Buchdruckerei 
E Neuenburg. 


Für mein Eiſenwaaren⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Lampen⸗ Seicpäft ſuche 
per ſofort [718] 

2 Lehrlinge. 
L. Stein, Bereut Weſtpr. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat die Bäckerei zu 5 kaun 
3 bort eintreten bei Carl Buchau, 
Bäckermeiſter, Dir ſchau, Neuſtadt 10. 


Zwei Lehrlinge 
956 zum 03, Cilen Antritt 
Con rad 0 


Ein 8 3 Eltern, der 
17581 


Luſt hat, d 
Haudlung 


an erlernen, kann von Jo 


rt in mein 
3 56 und eſtillations⸗ 
e 


chäft 
F. Teſchend orf, Roſenberg, Weſtpr. 


leicht, der junge Pferde 


Stellung. 


Für meine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung ſuche ich für ſofort unter au 
Bedingungen einen 


Lehrling 


uter Schulbildung 
Latte's Nacht E. Lehmann, 
Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillationsgeſchäft 
. Prenzel Nachf., Bromberg. 

Ein [Hausmann oder fi ſtarker arfer Lauf⸗ 
burſche gegen tr Lohn für jofort ge⸗ 
ſucht. Klafft, Kr Suluseeite. 18. 


En L Snufburide a. ci . ein Lehrling 


geſucht. Otto Hering, Graudenz, 
n Buch. u. Steindruckerei. 


Ein Laufburſche 
Sohn ordeutlicher Eltern, kann ſofort 
eintreten bei W. Heitmann, 

e 16, 1 Tr. 


mit 


und 
45 


8 ir FE Ba 2 


(N 7 Mädchen. 


5 n ru jung. — d. 1. 5 
für ein Geſchäft eignet, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau v. 20. d. Mts. 
Gefl. Dr w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 498 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— — — — —— 


Meine Tochter - ſucht eine Stelle zur 
Erlernung der 1 auf einem 
Gute. p38 ki, Beſitzer, 

19041 a Bandtten. 

Empf. e. tücht. Landwirthinn., u. 
36 J. alt, vorz. Zeugn., f. d. Nähe Dane 
zigs, e. perf. Hotel- od. Reſtauratious⸗ 


8 „w. d. f. Küche erl., Kindergärin. 


Kl., Haushält. f. Wittw., In⸗ 
Hofm., sauber! Kutſch., Hotel⸗ 
Marx, Danzig, 
Jopengaſſe 28. 


ſpekt., 
u. . e n. 


Ei ine Meierin 


welche auch gleichzeitig die Wirthſchaft 
mit übernimmt, ſucht, gebt auf gute 
Zeugniſſe, vom 15. Oktbr. od 8 1 77 1 

Offerten an Frl. ttke, 
Steegen. Kr. Danzig. "1897 


Ein junges Mädchen 
w. in einem Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
Galant.⸗ u. Spielwaaren⸗ Geſchäft thät., 
ſucht zum November paſſ. Stelle. Off 
u. D. W. 228 poſtl. Elbing erbeten.“ 


Eine Frau in den mittleren Fahren, 
evgl., aus achtbarer Familie, ſucht Stell. 
als ſelbſtſtändige Wirthin 
auf dem Lande, ſelbige iſt in der Land⸗ 
wirthſchaft, Küche, Kälberzucht gut ver⸗ 
traut. Gfl. Anerbieten 8 verrn Bäcker⸗ 
meiſter Buchau in Dirſchau, Dan⸗ 
ziger Chauſſee, erbeten. 116211 


Landwirthinuen u. Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen, zum 15. Oktober 
und Martini empfiehlt [1016] 
Miethsfrau Litkiewietz, Thorn, 
Bäckerſtraße 23. 


Suche von gleich o. ſpäter Stellung 


als Wirthſchafterin 9. Meierin. 


Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Off. erbeten 
unter E. G. I. poſtl. Gollantſch. 


E. j. Mädch. a. g. Fam. (Förſterstocht) 
ſ. Stell. z. Stütze u. Pflege e. BR 2 od. 
a. Stütz. d. Hausfr. Gefl. Off. a. M. Buſſe, 
Bromberg⸗ Schleuſenan, Friedensſtr. 20. 


’ 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht 
zum 1. November od. ſpät. Stellung z. 


Slitze der Hausfrau 


wo ſie ſich durch Handarbeiten und 

Glanzplätten nützl. machen kann. Meld. 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 770 
„d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Stütze der Hausfrau und Kiuder⸗ 
gärtnerin 2. Klaſſe empfiehlt von 3 
u. 15. Okt. Frau Utſching, Langeſtr. 7 


S * r 77 * 
Suche ein Fräulein 
das die Buchführung verſteht und auch 
bei Kindern die Beaufſichtigung der 
Schularbeiten übernimmt. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 945 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gin nur anſtändiges Fräulein 


wird für ein beſſeres Reſtaurant in einer 
größeren Stadt von ſogleich oder ſpäter 
geſucht. Photographie und ge lauf 
erwünscht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1015 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine Dame 
aus achtbarer Familie, findet in meinem 
Hauſe von ſogleich dauernde Stellung 
als Kaſſirerin und Buchhalterin. 
Konfeſſion gleich. Reflektirende mit 
guter Handſchrift können ſich melden bei 
R. Bartel Seefeld Wpr. 


Ein junges Mädchen 


das den mittleren u. feinen Putz ſelbſt⸗ 

ſtändig arbeitet, im Verkauf tüchtig iſt 

und gut polniſch ſpricht, ſucht per ſoſort 
Hedwig Behnke, Neuenburg. 


Seeder: 


3 Suche per ſofort für mein Ma⸗ 
3 terialwaaren⸗u. Schankgeſchäft eine 


3 flichlige Verkäuferin i 


; (moſ). Dieſelbe muß der pol: 2 
niſchen Sprache mächtig ſein. 
4 Offerten mit Gehaltsan 17 157 3 
5 erbeten 15] 3 
Theodor ER en 
Labiſchin. 


— 2090924099 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche ich 
eine gewandte [968] 


Verkäuferin. 


Samuel Freimann, 
Schwetz a. d. Weichſel. 


8 


Tichlige Verkäuferinnen 


aus der F 
per ſofort geſucht. 
ern arenhaus 


Bromberg, Theaterplatz 4. 


—— ———— — — — nn 


Von ſofort oder 15. Oktober ſuche je ich 


eine Meierin 


welche zugleich die Hauswirthſchaft 
übernimmt. Gehalt 240 Mk. Zeu 9911 
erbeten. Jenny Reuter, | 
Halbersdorf per Rieſenburg Wr, 
Für meine Reſtauration und Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſuche von ſofort ein anſtänd. 


junges Mädchen 


als Ladenmädchen und zur Stütze der 

Hausfrau. Daſelbſt befindet ſich auch 

eine Poſtagentur, in welcher dasſelbe 

behilflich ſein ſoll, wozu genügende 

Schulkenntniſſe erforderlich ſind. Meld. 

* briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 929 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Een Lehrmädchen 
und eine Verkäuferin 
finden von ſofort unter güne SE 


dingungen Stellung bei 
Ph. Noſenthal, Markt 15. 


Suche per 15. d. Mts. für einen 110387 
Haushalt ein 


jüdiſches Mädchen 


welches gut zu kochen verſteht. Offert. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche be⸗ 
fördert die Exped. des Geſ. u. Nr. 1038. 


Ein fleißiges Mädchen 


achtbarer Eltern, kann zur Erlernung 
des Geſchäfts von ſogleich bei mir ein⸗ 
treten. Confeſſion gleich. Solches, das 
bereits im Geſchäft geweſen und der 
poluiſchen Sprache ag wird bevor⸗ 
zugt. Der Meldung ſind Schulzeugniſſe 
reſp. Zeugniſſe beizufügen. 20 

R. Bartel, Seefeld Wpr. 


Für mein ſeit 1861 beſtehendes Ma⸗ 
terial⸗, Deſtillations⸗ und Baumate⸗ 
rialien⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort ein 
einfaches, gewiſſenhaftes 19481 


Nädchen 
als Kaſſirerin. Näheres brieflich. 
W. Broſchell, Bad Po zin. 


Ein tüchtiges 19101 


Ladeumädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum ſofortigen nun oder per ſpäter 
ig Ribbe, Gr. Falkenau. 


Zur Erlernung der Wirthſchaft auf 
dem Lande wird ein junges, kräftiges 


evangel. Mädchen 
bei 100 Mark Gehalt zum Antritt per 
11. November d. Is. geſucht. Meldung. 
unter M. W. poſtlagernd Gr. Lich eng 
Weſtpr. erbeten. 19761 


Dom. Wengern bei Braunswalde 
ſucht eine ältere. 18881 


erfahrene Fran 
als Wirthin für ſofort oder 15. Oktbr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Geſucht eine hüb., geb. Dame zur 
Führ. ein. Gutswirthſch. und Erz. ein. 
3jähr., mutterloſ. Mädchens. Offerten 
mit Ang. der Fam.⸗ u. Verm.⸗Verhält. 
8 Beif. d. Photogr. werd. brfl. unt. 
Nr. 1013 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Für einen einzelnen Herrn wird 
aufs Land zu ſofort oder 1. November 


eine Wirthin 
eſucht. Selbige muß in der bürgerl. 
küche, Kälber⸗, Schweine⸗ und Feder⸗ 
viehzucht berwanbert fein. Geh. 180 ME, 
Off. u. 936 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


In Ludwigsluſt b. Jamielnik Wpr. 
wird eine einfache, ſelbſtthätige 


Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau z. 1. — 
1 Gehalt 150 Mk. 18851 


Tüchtige Wirthinnen 
Köchinnen, Stuben mädchen, Zimmer⸗ 
mädchen für Hotels, Mädchen für Alles, 
erhalten ſofort und zu jedem Tage für 
Stadt und Laud immer recht gute 
Stellen durch Fr. Lina Schäfer, 
Tabakſtr. 22, an der Poſt. [1060 


Mirihſchaſterin. 


Aeltere Wittwe findet durch ſelbſt⸗ 
ſtändige „Führung eines kleinen Haus⸗ 
ſtandes für 5 7 ulkinder ſofort Stll 
Gehalt 150 Mk. Stellung dauernd, 
Beſchäftigung leicht. A. Schendel 

Gulcz⸗Mühle, Filehne. 
2 Ich ſuche 3. 15. Oktbr. eine gute ev. 
Kochköchin oder Wirthin. 
Anfangsgehalt 70 Thlr. Nur gute 1802 
niſſe ſind einzuſenden. * 
Frau Landrath v. Davien, 
Venetia b. Bnin. 
Ju ſofort ſuche ich ein evangel. 
Stubeumädchen 
Gehalt 120 Mark. Zierold, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Konarszyn per Nat 
Station Konitz. 441 


Eine ältere Fran ohne * 

zur Stütze der kränklichen Frau ſucht 

90⁵ Baumgart 
Zuckerfabrik e erder. 


Eine jüdiſche Köchin 
die die bürgerliche Küche verſteht, N 
ſofort e bei € hen. 
ul 


vy 1 
Meldungen schriftlich. nebſt Gehakts⸗ 


l anſprüchen. 


Bei hohem Lohn kann ſofort ein 


anſtändiges Laufmädchen 


oder ein Laufburſche 
eintreten. Bertha Loeffler 
Ee! verebel. Muies. _ 
Ein Mädchen für Kinder den ganzen 
Tag verl. E. Ebriich Kaſernenftr. 10 
Eine reinli che . ge⸗ 
ſucht Unterthornerſtr. 21, 1 Tr. [1050 
Eine MER den 180 * 


Eine idenliche fire 


geſuch Oberthornerſtr. 37, N 
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Meininger M Mark-Loose ee 


Aachener Tuch-Versand-Haus, 


Herzberg & Co, in Aachen 1, 
| die billigste u. beste Bezugsquelle ist für garautirt REN aeutsche 


Ein Vergleich 18 Ang f 
überzeugt Jeden, dass das 5 = © ) IN \| | | Hl \ ll r 


f 77% Pfennig per Kilo 
in leichten Stahlflaſchen ab unferm Lager bei Herren Spediteuren 


Schultz & Winnemer in Bromberg. 


Die Flaſchen ſind entleert franco Berlin an uns zurückzuſenden. Wir ver⸗ 
leihen dieſelben längſtens 3 Monat miethefrei, ſpäter 2 Pf. pr. Tag. 17 


Mineralwaſſer⸗Fabrikanten beſondere Bedingungen. 


er Ir Le ee 


e N. W. und eee 28 


Wr 


n. englische Tuch-, Kammgarn- und Cheviot- Stoffe. Unuber- 
troffene Auswahl. Versand jeden Maasses an Private, 
Man Werk ee eee 


* Wichulla, Garteningenienr, 
Königsberg iPr., Vord. "Nobsarten 25, Eingang Paſſage, 
rk: künſtleriſchen Entwurf und gediegene Ausführung von 


Park⸗ und Garten⸗Anlagen 


ſowie die Umänderung und Wiederherſtellung ſchon beſtehender Anlagen 
unter den coulanteſten Bedingungen. — Referenzenliſte auf e zu 
zen — — beſte Zeit für 8 1571 


Wichtig für Gastwirthe. 


— 


eee. eim. 


82 ; madungalgug) aug 


Gre weiße Sadelöfe 


5 7 55 71 2 * 5 { 97 72 = 3% zu gewinnen auf 1 Marienburger u. N Loos, à 56,00 Mark ab Lager, 
5 außerdem noch ca. 9400 Gewinne von 30000, 20000, 15000 Mk. ꝛc. 
5 3 m | ug 18., 19., 24., 25. und 26. Detober. [303] Bi Hannemann, Bromberg, 


verkauft 173601 
. Sieh 5 
25 Originallboſe für beide Lotterien incl. zu > Liſte à u * 50. 94 — 39, 


Ber 3 
M. Fraenkel jr., Geſchüft Seien” 30. 


1 in6 verschiedenen, zweckentsprechenden — men LH > TREE 
Ar b N 5 = 363 — | S 
a Kegirungen für Kowıy- Betrieb, mittle, | 7 Pr 


= schwere und schwerste Belastung. 


5 Fischer & Nlichel, een ä 


>: Für — — 


5 im u 
NN 8 

Riffelung von Barigusswalen 9 W 
5 


auf doppelten Patent⸗Riffelmaſchinen. 
Abdrehen von Porzellan ⸗ Walzen mittelſt 
Diamant, Mühlen⸗Wellköpfe, 
Holzkammräder, Getriebe, Mühleiſen, Hauen, Spurkaſten, auerhaftigkeit. 
ſowie ſämmtliche Welleuleitungstheile, Steinkrähne, „V 


Weiter un e Mägtpiden, oe | L. Zobel, Bromberg, 


In. Harteuss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 


urn ort Aal 


‚ Raschinan- si Dampfkessel- Fabrik. 


125 Grosse silberne Denkmünze” 
| der Deutschen | landwirths chafts Gesellschaft. 


\ Feidefsenbehnfab Ak 
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N. 93 nes Be | 


Vieh 1 c 
e, 
5 Bat N 1 N 


Pen Peer Welln- Rofflibe 


Bau⸗ und Maſchinenguß jeder Art. 


ß 
L.W.Gehihaar, Mabel 


Eiſeugießerei und Maſchineyfabrik. 
ANN NNTNLNTNNTNXNTNTNNNNNN NN 


Acre une 
— — Dr. 585 lau. Mann > SOHN 


johann Holt sches Malzextrakt- 
desundheitsbier gegen Magenleiden! 


Br Nachdem ich ſchon vor 2 Jahren vorzügliche Erfolge von 5 885 ? 
1 malte Geſunbheitsbier bei chroniſchem Magenkatarrh ſowohl an 
mir ſelbſt, als auch bei meinen Patienten geſehen habe, bitte ich Sie, mir ® 
wieder ca. 20 Flaſchen für eigenen Gebrauch ſenden zu wollen. [5900] f 


Dr. Seyler, prakt. Arzt in Croſſen a. Oder. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkanfsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 
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einzelner Zimmer ON ‚ganzer ge 1 age in jeder beliebigen! 

an, Paneelſophas B 
von 150 Mk. an, Speiſetiſche mit 2, 4 923 6 Auszügen, Salonſchränke, 
& 5 5 Garnituren . j. w. in beſſerer Ausführung dr außer⸗ 
4 ordentlich billigen Preiſen.— Eigene Tapezier⸗ und Dekorations⸗, Drechsler⸗ 
und Bildhauerwerkſtätten. Lieferung franto. Fachgemäße Aufſtellung gratis. 25 


3558888868888 8888 


Rheinisches Thomasſchl neenmehl ? 


2 Ausführung, Sue Lena: Buffet N Hoffmann 
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72 7 Tanin Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nu 07 
lliief. 3. Fabrikyr, 10 jähr. 
rantie, monatl. Mk. 20 0 
ohne Preie erhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
= die Fabrik Gg. Hoffm mann, 
u. sc 15. Jerusalomeretr. 


— [Kleider fi Jnowraz law 
Der Kleider are u. e eee tion.“ 1 azlaw, 
— Wr 32 EIER | 4 a BuTer 5 einer 1 — 8 . 
Bu” | 
BEI” Zich Mar Iburg 1894. Ziehun Wesel, ＋ F 1e, 

ehun u br eh: a over 5 = 
3372 Geldgewinne, darunter: 2888 Geldgewinne, darunter: 5 nur en-gros, auffallend billig 
. bei S. Sackur, Breslau. 
2 — 90000 „. 90000 a. | _Mufter gratis. (Gegründet 1833). 
R 5 
30000 40000 4 A ( Günfefedern 60 Pfg. 
— Looſe à 3 Mt., = f 10 Pf, jede Liſte 20 Pf. (€i ec 1 e breit eden sum ven aan 

riginal⸗Looſe a 3 Mk., Porto 10 Pf., jede Liſte inſchreiben IS I & ern, ſo wie dieſelben von der Gans 
— 20 Pf. extra) empfehlen u. verſenden, auch unter Nachn., Briefm. ꝛc. MI N- 5 art e Daunen EN * ish 
2 Bank-? 3 bangen Pfd. e 250 4 15 

: 8 2 aunen n 5 7 
Bar” Scar räuer 0.5 = 25 Säufchaunen 10 N wei > 
2 9 geschäft Rossgarten 5 e a ui hp a e 
E 5 völlig ausreichend) verſendet gegen Na na 
EB” Berlin W., Friedrichstr. 181. ’ ” 15 A gt ant x 10 m. ve 
x N 2 h 5 Gust: Lustig, g., EN 
—— a el „Adr.ı_Hotteriebräuer, Berlin m 8 für usstaltungen ( 
8 22 el G. L oft Gi > ne = | iele Anerkennungsſchreiben. 
5 ER. an 8 FCC 


Rothe Kreuz Weseler 


iehung 24. bis 26. Oktober. 


Ziehung 9. November. 
auptgew. 50000, 20000 M. 3 rn 40 000 M. 
ee e baares Geld — DENE 


Driginafooie a3 Mk. — Porto = Lifte je 30 Pf. 
Georg Joseph, Berlin d, Grünstrasse 2. 
Der l Haupttreffer der letzten Serie wurde bei mir gewonnen. 
„„ er Telegr.-Adr.: Dukatenmann, Berlin. an ar 
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Jedes Loos 1 Mark. 


Roche Kreuz- Lotterie 


Porto und Liste 30 Pig 


D. Lewin, Berlin C. 


eee ee a 8 


A. P. Muscate Aida 


Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. 


1 ee Siernmarke; ge Mare er eg e nit G 1 . Ma ari eee 4 
ıehung am Obe 13 5 
5 2 225 Ni, 18006 Mie. etc. Deutsches Superphosphat 80 b Geldlotterie 22 f 
227 A Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Tiste und Porto 30 Pfg. Chilis 2 Ip eier, K aAinit & | 5 zu een er > ee d.M. E 
Leo Joseph , Bankgeschäft Neubrandenburg. empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 6 . 18 90 0 00, 30 000, 10 iu ei, 
—— — —— . . 2 1 Mark. @ | : Originalloose à M. 
8 


m — Geld-Lotlerie. 2 


= i 
| Haupt 85066. 355060, 18000 K. Baar % e e | 0 ar tt | 
Haupigewinne: 5 7 „Baar etc. um immer-Closeis 
—— a 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet Käse! | in der Fabrik gare en 


“| von 14 Mk. an 
2 | . Ä er er u. Tilſiter, in ee reis⸗ 4 
J. Eisenhardt, Berlin NW., Brücken-Allee34. 5 


D an —＋ Teichmann, 1 . 
| | rz in all et Prinzenſtr. 43. mit Korkpapiermundſtück 
= | ie 4. Berit, Frlebr ichs hof Obr. BR Er Prelslihen koſtenfrei. [sensationelle Neuheit. 


Loose A 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Ak in Meiningen, 
a ns eng 


